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Wie«, 7. Jänner . (Priv .»
Gestern hit cinc Sitzung des erweiterten Par¬

tei  v o r st a n de s der grotzdeutschen Bolkspartci nrrter
dem Vorsitz des Parteiobmannes Dr . W o t t a w a und
in Anwesenheit des Vizekanzlers Dr . Wader  und des
Ministers Schürjs  sowie Vertretern des zrotzdeutsclen
Abgeordnetenklubs stattgefunden. Tie Debatte beschäf¬
tigte sich in erster Linie mit der aufgeworfenen Frage des
WirtsHaktsprogrammes,  wobei Parteiobmann
Dr . Wottawa,  Vizekanzler Dr . Waber,  Minister
Dr . Schür ff und Abgeordneter Hampel,  sowie Kom-
merzialrat H e n r i t sch und Dr . Hesse  als Obmann der
Parteileitung fiir Steiermark Bericht erstatteten.

Zum Schluffe der Wechfelrede faßte der Vorsitzende
zum Zwecke der Berichterstattung in der am 12. ds. Ddts.
stattfindenden Länderkonserenz  die Mitteilungen
des Parteivcrstandes in folgender Weise zu'ammen:

Die Großöeutsche Volkspartei hat ihre wirtschaftliche
Auffassung in großen Programmen  zum Aus¬
druck gebracht. Sie steht auf dem Standpunkt , daß sie
wirtschaftliche Krise  und die Arbeitslosigkeit nur
durch Schaffung eines großen Wirtschafts¬
gebietes  endgültig behoben werden kann. Die Groß-
deutsche Bolkspartei war sich dessen bewußt, daß der Weg
der Vorzugszölle  mit den Nachfolgestaaten sich
nicht als gangbar erweisen wird. Sie ist aber bemüht,
bis zu dem Zeitpunkt, in dem der Anschluß Oe st e r-
r e i chs an Deutschland  erfolgen kann, Zwischen¬
lösungen  zu ' öröern. Wirtschaftliche Reformen, die kie
bestehenden wirtschaftlichen Schmierigkeiten mildern,
können aber nur im Ei n v e r n e h m e n mir den wir t-
schaftlichen Organisationen  und ihrer tätigen
Mitarbeit angebahni und zur Dur -hführimg gebracht
werden. Wirtschastl.che Annäherung tn Deutsch¬
land,  Ausbau der Handelsverträge,  Berbeste-
rung der Stellung Oesterreichs bei den Handelsvertrags-
Verhandlungen, Reform des S teu e rw ese u s, He rab¬
setz  u n g des Z'  n s f u tze s,  Förderung der Produktion,
Verminderung der Produktionskosten, Maßnahmen zur
Entfaltung der Exportinduftrie  und dadurch
Verminderung der Zahl der Arbeitslosen, Reform der
Arbeitslosenunterstützung nnd des Miete r-
rechtes,  Verbesserung der staatlichen Verwaltung sind
Forderungen,  deren Erfüllung »ie Regierung mit
allem Nachdruck betreiben soll.

Die Pgrtei erwarbt von der Industrie , den Han¬
dels - »ad Gewerbetreibenden  eine klare
Stellungnahme  zu den wirtschaftlichen Tagesfra¬
gen, die den Nationalrat in die Lage versetzt, die Wünsche
der produzierenden Berufe im Interesse der gesamten Be¬
völkerung zu verrreten.

Auf der Parteckonferenz wurde einmütig der Meinung
Ausdruck gegeben, daß alle die genannten Maßnahmen
wohl eine gewisseBesscrung  in unserer wirtschaft¬
lichen Lage herbeiführen können, eine dauernde  Ge¬
sundung aber nur in der Erweiterung  unseres
Wirtschaftsgebietes  zu finden sei.

MMine der Meitsinwit.
Ein wirtschaftliches Mi«destprogr,mrm.

Wien, 6. Jänner . Im Parlament fanden gestern zw -
schen einigen Politikern unverbindlicheAussprachen statt.
In diesen Gesprächen kamen die ernsten Besorg¬
nisse,  die man iu den politischen Kreisen für die Zukunst
hegt, zum Ausdruck. Die 240.000 Arbeitslosen  sind
eben ein beredtes Zeichen für die überaus schwere Wir :-
schaftskrise, die in Oesterreich herrscht und vor der die pc-
litischen Parteien nicht achtlos vorübergehen können. Es
wurde daher die Meinung laut , daß die Regierung uns
die Volksvertretung in der kommenden Parlamentssesstou
sich mit allem Ernste mit dem brennenden Wirtschastsfra-
gen werden befassen müssen. Man wün 'cht auch jene Vor¬
aussetzungen zu schaffen, die eine Mitarbeit  der Oppo¬
sition möglich machen. Das Interesse des gesamten Vol¬
kes erfordert es, daß die Volksvertretung den Dingen
nicht weiter freien Lauf läßt und dadurch vielleicht Ge¬
fahren heraufdescbwcrt, die dann nicht zu meistern sink.
Es wird daher notwendig sein, daß sich die Parteien des
Nationalrates au ' ein M i n d e stp r o g r a m m einigen,
das unter ollen Umständen durchgefühlt werden mutz.

In der Ar b e i t s l o se n sr a g e wollen die Agrarier,
wie die Korrespondenz Herwei" erfährt, einen beden-
tungsvollen SHrstt unternehmen. Ihr Bestreben geht

darauf hinaus, alle jene Landarbeiter, die in den letzten ,
Jahren zur Industrie übergegangen sind, wieder der
Landwirtschaft z u z u führen.  In dieser Hin¬
sicht ist in Steyr  bereits ein verheißungsvoller Anfang
gemacht worden und sind tatsächlich eine Anzahl Arbeiter
wieder bei Landwirten untergebracht worden. In der
nächsten Zeit wird der Landeskulturrat in Oberöster-
r ei ch zusammentreten und sich mit der gleichen Frage be-
schästigen. Es ist geplant, schon im kommenden Frühjahr,
mit Beginn der landwirtschaftlichen Arbeiten, die früher
aru Lande tätig gewesenen Arbeitskräfte wieder bei den
Bauern sukzessive einzustellen. Gelingt dieses Experiment,
so wird dasselbe in den anderen Ländern sicher Nach¬ahmung finden.

Die Belastung aus der Arbeitslosenfürsorge.
Ein Vorschlag der Jndnstrie.

Wien, 5. Jänner . Durch die ständig anwachsenöe
Arbeitslosigkeit sieht sich die österreichische Industrie zu
dem Vorschlag genötigt, die Belastung der Industrie aus
der Arbeitslosigkeit auf die Gesamtbevölkerung
avznwälzen.  Die Industrie ist bereit, ihre bisherigen
Britragsleisttrngen für 5,0.000 bis 60.000 Arbeitslose zu
leisten. Bei einer höheren Arbeitslosigkeit soll die D ek-
kung  aus einer Zweck st euer  gefunden werden, und
znar entweder ans einer Erhöhung der Waren¬
umsatz  ste n c r um ^ bis 1 Prozent oder aus einer
Reihe anderer indirekter  Stenern . Offizielle Vor¬
schläge sind noch nicht erstattet worden, doch beschäftigt
sich die Regierung bereits mit dem Plan und «tan
glaubt, daß eine solche Steuererhöhung durchgeftthrtwerden wird.

Me Aenderrrngen im Kabinett Ramek.
Abgeordneter Födernrayer wahrscheinlich Ackerbanminister.

Wien, 6. Jänner . Der C h r i st l i chs o z i a l e Klub ist
für nächsten Montag einbe rufen und wird darüber zu
entscheiden haben, ob eine formale  Gesamtdemission
des Kabinetts zu erfolgen hat oder aber ob lediglich eine
E r sa tzw a l>l für den Minister B n chi n g e r vorge¬
nommen werden soll, da bekanntlich der Posten des
Ministers des Aeußern  nicht mehr besetzt werden
wird, sondern die Leitung der Agenden dieses Ressorts an
die Sektionschefs Dr . Peter und Tr . Schüller  über¬tragen werden soll.

Die Mehrheit im Klub, die unter Führung des Wiener
Flügels steht, ist für eine Ge sa mtd e m issio  n des
Kabinetts, die aber, wie gesagt, einen rein formalen Cha¬
rakter tragen würde. Der Bundespräsident würde unmit-

l telbar nach Kenntnisnahme der Demission den Bnndcs-
, kanzler Dr . Ramek mit der Nenbiidung des Kabinetts
' betrauen, des in seiner bisherigen Zusammensetzung
j ohne Dr . Mataja  und wahrscheinlich mit dem Äbge-
s ovdneten Födermayr  als Ackerbauminister wteder-
i gewählt werden wird.

Der neue Berater der Nationaldank.
Wien, 7. Jänner . sPriv .) Die Stelle eines Beraters

der Nationalbank  ist bereits besetzt. Generalkom-
misiär Dr . Zimmerman  hat im Einvernehmen nfit
der Regierung einen englischen Finanzier , der ein hervor¬
ragender englischer Banksachmann und bereit ist, die
Stelle des Nachfolgers Ban Gyn zu übernehmen, zum
Berater der Nationalbank ernannt . Der betreffende
Finanzmann ist in Londoner Finanzkreisen eine sehr an-
ge-ehenc Persönlichkeit.

Me Wiederherstellung der Monarchie in
Ungarn.

Eine Erklärung der Familie Habsbnrg.
KB. Madrid, 6. Jänner . Entgegen Pressemeldungen

von politischer Manövern , die eine Wiederherstellungder
Monarchie in Ungarn zugunsten des Erzherzogs Albrecht
oder Josef zum Ziele Hütten, wird von offiziöser Seite
versichert,  daß ein derartiges Gerücht unbegründet
sei. Die Mitglieder der kaiserlichen Familie Habsbnrg
erllären in kategorischer Form, daß sie, allein auf die
Hosen Jntere 'sen ihres Vaterlandes bedacht, «ich nicht
mtt Sonderinteressen bcsasten. Sie haben n i e m a l s den
geringsten Vorwand geltesert, auf Grund dessen man eine

Wiederherstellung der Mmiarchie in Ungarn in der Per¬
son des ältesten Sohnes des letzten SoureränS der duali¬
stischen Monarchie zu einem geeignetenZeitpunkt
und wenn es drs Wohl des Landes  erfordert , ver¬
hindern  könrte.

W» Woder WWMm.
Bon Abg. Dr . Sepp Straffner.

Wer die Nenjahrsartikel der In - und Anslandspresfe
verfolgt hat, konnte die Sorge beobachten, die sowohl ver¬
antwortliche Staatsmänner als auch dem politischen Ge¬
triebe ferner stehende Beobachter über die europäischen
Verhältnisse geäußert haben. Der Grundton des Aus¬
landsgutachtens über das Jahr 1926 klingt mehr oder
weniger dahin aus , daß sich die Hoffnungen nicht er¬
füllt haben, die man an den Ausgang des Weltkrieges
geknüpft hat. DI: Machthaber des Jahres 1919 glaubten,
daß Europa, daß die ganze Welt nicht allein politisch kon¬
solidiert, sonderi auch wirtschaftlich reicher würde, wenn
man Deutschland und seine Bundesgenossen vollkommen
zertreten und zu Heloten der Sieger machen würde. Dos
war die Meinung der verantwortlichen Staatsmänner
von Versailles und St . Germain, deren einziger Berater
der durch den Krieg bis ins lincrrnctzliche gesteigerteChauvinismus war.

Langsam erkennt man nun , daß die Rechnung vom
Jahre 1919 falsch war . Ein Volk von mehr als 80 Millio¬
nen Menschen kann nicht ohne gefährliche Rückwirkun¬
gen auf die übrige» Völker dauernd getrennt und zum
Bettler gebrach- werden. Politiker, wie der italienische
Staatsmann Nistti,  haben dies bereits früher erkannt
und haben vor Jahren eine Revision der Staatsverträge
von Versailles und St . Germair als einziges Mittel
zur Rettung Europas  empfohlen . Selbst Lloyd
George,  der ruf die Staatsperrrüge vom Jahr : 1919
entscheidenden Einfluß genoinmeu hat, hat sein Urteil
aus jener Zeit stark revidiert. Auch noch eine große Zahl
anderer Politiker in mehr oder minder verantwortlicher
Stellung, sowie Männer der Wifienschaft. haben erkannt,
daß die Politik des Jahres 1919 vollkommen verfehlt
war. Auch dort, wo die Entscheidung über die Zukunft
Europas gefällt wird, ist man über den Segen der chau¬
vinistischen Beschlüsse anderer Meinung gewordew Das
Dawes - Abk : mmen  und der jüngst abgeschlossene
Vertrag von L r e a r n o, ja auch das Oesterreich betref¬
fende Genfer  Uebereinkommen, sind lebendige Beweise
hiefür. Die treibende Kraft für diese Erkenntnis ist
jedoch beim Weltkapital,  das durch die neue Macht-
vertetlung nicht mehr ans seine Rechnung kommt. Auch
die Spekirlation des Weltkapitals vom Jahre 1914-, das
sich durch die Vernichtung der deutschen Volkswirtschaft
eine neue dauernde  Quelle des Reichstums erhoffte,
wurde durch die Beschlüsse von Versailles und St . Ger-
matn um seine Hoffnung betrogen.

Es ist gewiß nicht zu leugnen, daß Amerika durch den
Weltkrieg unendlich reicher geworden ist. Amerika sieht
aber, daß der neue Reichtum insolcnge brach liegen mutz,
als Europa infolge seines Kapitalmangels nicht kauf¬
kräftig ist. Daran ändern auch die Anleihen nichts, die
Amerika für die europäische Wirrschaft gibt. Für die
hochentwickelte amerikanische Produktion bedeutet die
durch die Darlehen erhoffte Kaufkraft Europas nur einen
Tropfen Wasser ruf einen heißen Stein . Weil dies so ist.
sinnt das Weltkapital aus eine Neuorientierung
Europas . Wenn die Bemühungen der europäischer und
außereuropäischenFinanzkreise bis jetzt keine greifbaren
Formen angenommen haben, so ist dies hauptsächlich
daraus zuvückznfkhvcn, daß für die Milstärs und auch
die Politiker der Entcntcstaatcn die woül schon unbe¬
stritten: militärfiche Ueberlegenlifit Deutschlands im
Wcltkr.ege noch immer als drohendes Gespenst am
Horizont Europas anftaucht. Wohl aus diesem Grunde
wurde noch vor :inem Jahr über die Schaffung einer
Tonankonföderat on lebhaft diskutiert, weil eine dercrtigc
Neugestaltung Mitteleuropas keine Gefahr für die West¬
mächte bedeuten würde. Hertte kann man aber tagen, daß
die Schaffung eines Donanstaatenlundes ein überwun¬
dener Standpunli ist. Die interes'iertcn Kreise tragen
sich deshalb mit reuen Plauen.

Die „Vcrcinigim Staaten Europrs " sind jetzt das Lo¬
sungswort. Was man im kleinen Rahme» in der Form
einer Donaukoiifödcration l icht znstanöeb.achte, versucht
»nan jetzt mit die ein neuen Problem zu erreichen. Ganz
Europa soll unter Aufrchterhalmng der politischen
Grenzen zu einem einheitlichen W i r t scha i t s-
gebie  i mit einem einheitlichen Wirtschastsplan zn'am-
mengefügt werden So sollen a»n leichtesten die Wunden
geheilt iverdcn, d : nicht allein den Mittelmächten, son¬
dern ganz Europa durch den Weltkrieg geschlagen wur¬
den. Durch das Niederrettzcu der benfiaen europäischen



Seite 2. Nr . 4. Innsbrucker Nachrichten Donnerstag , den 7. Jänner 1K3K.

Wirtschafts - und Zollgrenzen soll es zu jener großen
Arbeitsteilung in Europa kommen , die vor eineinhalb
Jahrhunderten der Schotte Adam Smith  in die Welt-
mirtfchaft einfüvrtt . Dieses Streben bedeutet wie vor
bald zwei Jahrhunderten die natürliche Reaktion gegen
das streng merkantilistischc Wirtschaftssystem , das nach
dem Weltkriege in Europa seinert Siegeszug angetreten
hat . Das Weltkapital hat erkannt , daß man nicht unge¬
straft einigen nationalen Chauvinisten zum Danke große
Wirtschaftsgebiete zerschlägt , die die politische Exklusi¬
vität nunmehr auch aus die Wirtschaft übertragen haben.
So ist es erklärlich , daß der Agent für die Vereinigten
Staaten Europas , Herr Coudenhove - Kalergi,
auch in Amerika freundliche Aufnahme fand , das durch
eine wirtschaftliche Erstarkung Europas einige Vorteile
erhoffte.

Die Aussichten der Prediger der „Vereinigten Staaten
Europas " scheinen aber auch aus einem anderen Grunde
nicht ungünstig zu sein . Der Krieg hat den Völkerhaß für
eine Reihe von Jahren zum Regenten erhoben . Die Er¬
eignisse des letzten Jahres beuten — abgesehen von eini¬
gen Ausnahmen —, daraufhin , daß der Völkerhatz lang¬
sam der Bölkersympathie  den Platz räumt . Man
kann ohne Uebertreibung sagen , daß wir uns am Beginn
einer Periode einer neuen Moralphilosophie befinden,
die den Bestrebungen nach Schaffung der „Vereinigten
Staaten Europas " überaus förderlich ist.

Wenn man aber trotz dieser nicht ungünstigen Auspi¬
zien für die „Vereinigten Staaten Europas " dennoch mit
einigem Zaudern an dieses gewiß große Unternehmen
herantritt , so liegt der Grund darin , daß es wohl nicht
gut möglich ist , dieses große Ziel zu erreichen , bevor nicht
auch andere  Voraussetzungen geschaffen sind . Durch
die Staatsvevträge von Versailles und St . Germain wur¬
den , wie gesagt , große einheitliche nationale Wirtschafts¬
gebiete zerrissen und eine große Zahl neuer kleiner
Wirtschaftsgebiete geschaffen . Diese neuen Wirtschafts¬
gebiete , ausgestattet mit Eigenstaatlichkeit , gehören heute
zu Len strengsten Verfechtern des Merkantilismus und
werden es solange bleiben , bis ihre nationalen Indu¬
strien ausgebaut sind . Dies ist aber nicht heute oder mor¬
gen , sondern erst im Laufe einiger Jahrzehnte der Fall.
Man müßte deshalb den Hebel z u e r st dort arttetzen , wo
die Vorbedingungen  für eine wirtschaftliche Eini¬
gung gegeben sind . Das politische Selbstbcstim-
mungsrecht,  das den Deutschen zum Schaden der
Weltwirtschaft vorenthalten wird , müßte ihnen werng-
stens auf wirtschaftlichem Wege zugestanden werden . Die
Arbeitsteilung , die man jetzt für ganz Europa plant,
müßte zuerst innerhalb der Stationen durchgeführt wer¬
den . Nur so vermeidet man , daß der zweite Schritt vor
dem ersten getan wird , was den großen Gedanken der
„Bereinigten Staaten Europas " von vornherein zum
Scheitern bringen müßte . Der Weg zu Paneuropa führt
demnach ullter anderem über Paugermania.

Me Regierungsbildung in Deutschland.
DU . Berlin , 7. Jänner . Reichspräsident von Hin-

ö e n b u r g wird den Reichskanzler Dr . Luther  bereirs
in den nächsten Tagen mit der Bildung  des neuen
Kabinett es beauftragen . Dr . Luther  wird sich
dann sogleich mit den Parteien in Verbindung setzen, um
sie zum Eintritt in das neue Kabinett zu bewegen . Die
Entscheidung liegt beim Partei Vorstand des Zentrums , der
Sonntag zusammentritt , und auch bei den Sozialdemo¬
kraten.

gin WkM-M >U inM UM MM?
KB . Graz , 6. Jänner . Nach einem heute dem Landes¬

gendarmeriekommando Graz zugekommenen Bericht
wurde in Bad Aussee am 4. ds . Mts . um 14 Uhr ans der
Straße ein Mann  a u f g e g r i ff  e n , von dem der
Gendarmerieposten Bad Aussee Kenntnis erhalten hatte,
daß er Wechselbetrügereien  begangen habe . Der
Aufgegriffene wohnte seit dem 22. Dezember bei dem
Kaufmann Paul W e b e r in Bad Aussee unter dem Na¬
men Edgar v. Pachmann  aus München . Bei seiner
Einvernahme konnte er keine  auf diesen Namen lau¬
tende Ausweispapiere  vvrlegen . Eine Nachschau
im Polizciblatt vom Jahre 1921 ergab die nnzwerfel-
bafte Aehnlichkeit  des Verhafteten mit dem des
Mordes an dem Reichstagsabgeordneten Erzberger
beschuldigten Heinrich Schulz aus Saalfelöen an '-er
Saale . Der Verhaftete gab zu , nicht Pachmann  zu
heißen , sondern der gesuchte Heinrich Schulz zu sein,
bestritt aber , mit den Wechseln betrügerische Absichten
verfolgt zu haben . Im übrigen verweigerte  er jede
Auskunft . Bei einer weiteren Einvernahme zog der Ver¬
haftete sein Gcftändnis zurück  und bestritt Schulz
zu heißen.

Ein geheimnisvolles Telegramm.
Von der Gendarmerie wurde festgestellt , daß am 5. ds.

Mts . eine unbekannte Person  beim Postamt Bad
Aussee folgendes Telegramm an das badische Landes¬
gericht in OIsenburg  aufgegeben hat : „Heinrich
Schulz,  Mörder Erzbergers , befindet sich im Bezirks¬
gericht B a d A u s s e e i n H a f t. Komplize T i l l e s s : n
unter falschem Namen in Zürich  in Aufenthalt ."

Die Erhebungen zur re st losen Aufklärung  über
die Person des Verhafteten werden fortgesetzt.

Meineibverfahren gegen Hitler.
KB . Nürnberg , 6. Jänner . Wie der „Fränkischen Tages¬

zeitung " von ihrem Münchener Korrespondenten gemel¬
det wird , soll gegen H i t l e r ein Verfahren wegen Nie meid
eingeleitet worden sein . Er habe in der Verhandlung über
das seinerzeitige Vorgehen der Kampfverbände Behaup¬
tungen aufgestellt , die der Wahrheit widersprechen . Außer¬
dem sollen die Behauptungen Hitlers mit den eidlichen
Erklärungen im L upp e - S ire i ch e r - P r ozetz in
schärfstem Widerspruche sichen.

Wie die „Nürnberger Zeitung " meldet , sei im Zusam¬
menhang mit der gegen Oberbürgermeister Tr . Luppe ein¬
geleiteten Voruntersuchung auch gegen Oberinspektor
Z ap 8 das Verfahren wegen Meineid eingeleitet worden.
Zaps sei einstweilen vom Dienste suspendiert worden.

Aenderung des Wahlsystems in Frankreich?
Paris , 5. Jänner . Tie „ Ere Nouvellc " will von gut

unterrichteter Seite erfahren haben , daß B r i a n d in der
Kammer unmittelbar nach deren Wieberzusammentritt
am 12. Jänner den Gesetzentwurf  auf Wiederein¬
führung der Kreiswahlen  einzubringen und dessen
sofortige Diskussion durch Stellung der Vertrauensfrage
zu erzwungen gedenke . Diese Jnsovwation wird , ihre
Richtigkeit vorausgesetzt , in den politischen Kreisen dahin
gedeutet , daß Briand für den FM , daß es Mer die
Doumerschen Finanzvorlagen zu einer neuen Krise kom¬
men sollte , sich mit der Absicht trage , zur Auflösung
der Kammer  zu schreiten . Tie Abschaffung der Pro¬
porzwahl , die durch ihren Zwang zur Koalition dem Sieg
des Kartells und das Uebevgewicht der Sozialisten in der
Mohvheit des 11. Akai zur Folge gehabt hat , und die
Wiedereinführung der Arvondissementswablen , die den
gemäßigten Elementen der Radikalen Partei und der
Mittelgruppe besonders günstig ist, mären in der Tat die
Voraussetzung für die nach der Verfassung zu einer Aus-
lösnng der Kammer erforderliche Zustimmung des
Senats.

Ern panarabrscher Staat.
Newyork , 5. Jänner . Wie der Korresportdeni der

„United Preß " erfährt , hat der in Berlin weilende euro¬
päische Vertreter der aufständischen Drusen , Emir Schekib
Arslan von dem erfolgreichen Führer der Wahabtten
Jbn Saud  einen Brief erhalten , in dem dieser die
Ausrufung eines p a narabischcn Staates
ankündigt . „Die Stunde ist nicht wehr fern , in der sich
die jetzt scheiMar entfernten Parteien zu einem Reich
zusarmnenschlietzen werden . Allah möge uns dazu helfen,
einander in Glück und Unglück Beistand zu leisten ."

Weiter dankt Jbn Sand in seinem Brief dem Emir für
sein zierbewußtes Wirken und schließt mit den Worten:
„Ich hoffe von ganzem Herzen , daß die Drusen  ihre
Ambitionen verwirklichen werden ."

ArM fca ruMen̂ miinisw.
Auf dem Kongreß der russischen Kommunisten , der in Moskau

getagt hat . gab es eiue Ueberraschuug . Man hatte erwartet , daß,
wie gewöhnlich , nach dem Referate eines Vertreters des Zentral-
Iwmitees die einstimmige Annahme der vorgelegten Resolution
erfolgen werde . Es kam aber diesmal anders . Eine Gruppe um
Sinowjew  erhob sich zu energischer Opposition und setzte durch,
daß er nach Stalin ein Gegenreferat halten durste . Daß dies von
der Partei selber als eine schwere Krise  empfunden wird,
erklärt sich aus den Personen , dir der Opposition angehören.
Sinowjew , ein Mitbegründer der bolschewistischen Partei , stand
von Anfang an neben Lenin  und ist sein Kommentator , In
der Opposition befinden sich ferner mehrere Volkskommissare , also
oberste Funktionäre , und insbesondere auch die W i t w e L e n in s,
die in der Partei als Hüterin des Leninismus gilt . Das Zentrum
der Opposition ist Petersburg.  Dort hat Sinowjew die oppo¬
sitionelle Gruppe geschaffen und ivenn dabei auch der Aerger über
seine Zurückdrängung mitgespielt haben mag , so hätten sich ihm
die Witwe Lenins und andere aus diesem Grunde allein sicherlich
nicht angeschlossen . Es liegt Tieferes vor.

Das Interessanteste dabei ist, daß die Haltung sowohl der Mehr¬
heit wie der Opposition im Grunde aus demselben Motiv hervor¬
geht . Aus der Moskauer Presse kann man ersehen , wie entsetzt
die Mehrheit darüber ist, daß es in der Partei wieder eine große
Diskussion gibt . Sie weist darauf hin , daß schon Lenin betont
hat , eine proletarische Partei , die die Macht in Händen habe , setze
sich durch Diskussionen einem außerordentlichen Risiko und einer
unerhörten Gefahr aus . Ob dieser Satz in jedem Falle gelte , kann
dahingestellt bleiben — auf die Situation des russischen Bolsche¬
wismus trifft er ohne Zweifel zu . Die „Kommunistische Partei
Rußlands " ist keine „Partei " im üblichen Sinne , sie ist eine Welt-
unschauungsfekte , eine Art „O r d e n ", und will ihre Macht unter
allen Umständen festhalten , um ihre Weltanschauung , die sich vor
allem auf wirtschaftlich -soziale Dinge richtet , zu verwirklichen.
Der Ordenscharakter dieser „Partei " geht auch daraus hervor,
daß sie gar nicht wünscht , sehr umfangreich zu werden . Sie hat
immer wieder ihre Reihen „ausgekämmt ", um von allen unsicheren
Elementen frei zu sein . Eine solche Organisation kann allerdings
große Diskussionen nicht brauchen . Eine verhältnismäßig kleine
Gruppe , die über ein riesiges Land und ein Hundertmillionenvolk
herrscht , lebt ja davon , daß sie in sich einig sei und unter einem
strammen Regiment stehe . Alles , was innerhalb des russischen
Kommunismus nach Demokratie aussieht , ist äußerlicher Schein.
Anders wäre die Diktatur , die Moskau ausübt , nicht zu halten.
Aber wenn die Mehrheit  der Partei dieser Diktatur wegen
Diskussionen ablehnt , so hat die Opposition  sie herbeigeführt,
weil sie die Befürchtung hegt , daß die Diktatur nicht mehr lange
dauern werde , wenn die Politik der Mehrheit fortgeführt wird.
Im Grunde geht es also beiden um die Erhaltung derDik-
t a t u r , aber von verschiedenen Gesichtspunkten aus.

Was Sinowjew und seine Gruppe meinen , ist bald gesagt . Es
handelt sich vor allem um die neue Wirtschaftspolitik , um den
„Nep ". Lenin selbst hat sie eingeführt , als er sah , daß die Experi¬
mente der ersten Jahre seiner Herrschaft direkt in den völligen
Ruin führen würden . Er gab einen großen Teil des wirtschaft¬
lichen Kommunismus preis , freilich mit dem Gedanken , daß dies
nur eine Atempause sei ; wenigstens hat er selber betont , daß
trotz allem das Rußland des Nep erst in ein sozialistisches Rußland
zu verwandeln sei. Aus diesen Ausspruch weist die Opposition
hin , weil sie sieht , daß Moskau nicht daran denkt , den Nep ab¬
zubauen , sondern ihn entwickeln läßt . Sinowjew sagt hiezu:
„Fühlen etwa nicht die Arbeiter die ganze Unwahrheit unserer
Behauptungen , wenn wir ihnen schöne Redensarten darüber vor¬
setzen, daß auch das Sozialismus sei ?" und will damit auch die
russischen Staalstrusts treffen , die durchaus kapitalistisch
geführt sind . Ein anderes Mitglied der Opposition hat darauf
hingewiesen , daß in der letzten Zeit zahlreiche Austritte aus der
kommunistischen Jugendorganisation erfolgt seien , mit der Be¬
gründung , daß der Staat unter kommunistischer Führung die
Arbeiterklasse  in seinen Betrieben a u s b e u t e. Dazu
kommt ja noch, daß die Arbeiter kein Streikrecht , keine Ver¬
sammlungsfreiheit und keine Preßfreiheit haben . Aber wahr¬
scheinlich kann sich die kommunistische Großindustrie anders als
unter solchen Bedingungen nicht hatten . Schließlich hegt die Oppo¬
sition große Bedenken gegen die B a u e r n p o l i t i k oer Mehr¬
heit , die sich bemüht , dem Großbauern cntAgenzukommen und
daher die frühere Politik , die den armen Bauern im Sinne des
Klassenkampfes aufftachelte , eingestellt hat . An all diesen Be¬
denken der Opposition ist sicherlich etwas Richtiges , aber die
Mehrheit weiß , daß ihre Politik aus Notwendigkeiten entspringt,
die sie nicht beheben kann . Dem entsprach oer Ausgang des
Kongresses : Stalin siegte mit sehr großer Majorität.

Ader die Probleme sind damit nicht aus der Welt geschafft
und die kommunistischen Führer selbst haben kein Hehl daraus
gemacht , daß sie diese Vorgänge als die „schwe: >e Krise " empfiu-

! den , die bisher über die Partei gekommen sei, Es wäre sicherlich

verkehrt , zu erwarten , daß sich die politischen Machtverhältmiffe
in Rußland schon bald ändern würden . Aber man sieht , daß di«
Schwierigkeiten des bolschewistischen Regiments im Wachsen sind.

tfageSmulgteiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 7. Jänner . Nach dem veränderlichen Wetter
au : Dienstag war gestern ein schöner nnd verhältnis¬
mäßig warmer Tag (Duvchschnitistemperaiur plus drei
Grad ) . Heute früh waren bei leichtem Nebel plus zwei
Grad . — München  meldet Fortdauer des regnerischen
Wetters , in S ü d t i r o I war es gestern Aar bei drei Grad
Kälte.

Bregenz , 6. Jänner . Nach einem schönen , sonnigen
Morgen und Vormittag umzog sich der Himmel bald mit
schweren Wolken . Schon in den ersten Nachmittagsstun-
dcn fielen die ersten Tropfen , gegen Abend fiel ein aus¬
giebiger Regen , der in unverminderter Stärke bis in die
Nacht angehalten hat . Der Pfändergipfel weist leichte
Schueebedeckung auf . — Voraussage aus Friedrichs¬
hafen:  Es ist immer noch zeitweilig bewölktes und zu
Mederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Me Aeberschwemmungskatastropl ru.
Sehr ernste Lage im Maasgebtet.

KB . Amsterdam , 6. Jänner . Die Lage im Gebiete der
Maas und Waal  ist noch ernster geworden . Es halben
sich einige neue Dammbrüche ereignet und eine AnzMl
von Dörfern ist im Wasser versunken . Die Maas steht au
einigen Stellen vier bis fünf Meter hoch und steigt noch
weiter . Durch einen Dammbruch stnö IS Häuser eta¬
ge stürzt.  Mehrere Personen werden vermißt.

Der Hochwasserschaden im Rheinland.
KB . Koblenz , 5. Jänner . Der Oberpräsident der Rhein-

provinz teilt mit , daß die Hochwasserschäden im gesamten
Rheinlande vorläufig aus 28 Millionen Mark  ge¬
schätzt werden.

Erdbeben im Rheinland.

KB . CrefelS , 6. Jänner . Heute ungefähr 20 Minuten
vor 1 Uhr früh wurde hier ein kurzer heftiger Erdstoß
verspürt.

Achttausend Häuser in Lüttich unter Wasser.
Brüssel , 4. Jänner . Der durch die Ueberschwemmung

verursachte Sach schaden  beläuft sich in der Stadt
Brüssel  allein auf 20 Millionen Franken . Besonders
stark scheint das Lüttichgebiet  vom Hochwasser hetrn-
gesucht zu sein . In Lüttich stehen etwa 3000 Häuser
unter Wasser.  Die Straßen sind größtenteils über¬
schwemmt und das WirtschaftÄsben isst vollständig labür¬
ge legt.

Die Pariser Vorstädte unter Wasser.
Paris , 7. Jänner . (Prtv .) Die Seine  steigt wieder

stark . Die Flutwelle der Marne ist bis vor Paris ge¬
kommen . Die Bororte von Paris  stehen größten¬
teils unter Wasser . Besonders in Champtgne mußten
viele Häuser geräumt werden . Die Oise  hat ebenfalls
einen Höchststand erreicht . Die Wasser - und Elektrizitäts¬
versorgung der Stadt Paris ist teilweise unterbrochen.

*

Me Altersversorgung m der Tschechoslowakei.
KB . Prag , 5. Jänner . Das Ministerium für soziale

Fürsorge hat das Gesetz über die A l te rs uni er¬
st ü tz u n g jener Penvnen sertiggestellt , die von der So¬
zialversicherung ausgenommen  find . Die Altersver¬
sorgung beträgt in der Regel 500 Kronen jährlich pro
Person und wird , falls sie zwei in einem gemeinsamen
Haushalt lebenden Personen gewährt wird , auf 300 Kr.
pro Jahr mrd Person ermäßigt.

Zigarrenschmnggel von Oesterreich nach Pole « .
Krakau , 7. Jänner . (Priv .s In den Grenzstattonen

wurde eine große Schmuggelaffärc  aufgebeckt . Der
Vorstand des Zollamtes von Dzredzitz beschlagnahutte
25.000 Stück österreichische Zigarren , die nach
Polen  geschmuggelt werden sollten . Der Schmuggel
von Erzeugnissen der österreichischen Tabakregie nach
Polen soll schon seit langer Zeit in großem Umfange be¬
trieben werden.

Verbot eines deutschen Films in Mainz.
Tll . Mainz , 7. Jänner . In einem hiesigen Lichtspiel¬

theater wurde gestern abends der seit einigen Tagen
laufende Film „K ö n igs g r e nad i er e" während der
Vorstellung  von der Besätzungsbehövde verboten.
Die Vorstellungen mußten abgebrochen und die Ein¬
trittsgelder zurückbezahlt werden.

Selbstmordversuch eines Berliner Kunsthändlers.
TU . Berlin , 7. Jänner . Der bekannte Kunsthändler

Ca s s i e r e r beging einen Selbstmordversuch.  Er
wurde in schwer verletztem Zustande in das Krankenhaus
eingeliefert.

Unglückliche Ehe Mt Tilla Dnrieux.
Berlin , 7. Jänner . (Prir .) Der Selbstmordversuch des

Kunsthändlers Cassierer erregt hier größtes Aufsehen.
Cassierer  ist einer der bekanntesten Kunsthändler der
Stadt und zählt mit seiner Frau Tilla D u r r e u x, die
an einer Berliner Bühne als Schauspielerin glänzt , zu
den bekanntesten Erscheinungen der Berliner Gesell¬
schaft, in der er auch eine große Rolle spielte . Seit zwei
Monaten herrschen zwischen den Ehegatten verschiedene
Differenzen,  so daß an eine Scheidung  der Ehe
gedacht wurde . Frau Durieux hatte sich bei ihrer V c r-
ehelichung  vollkommene Freiheit  für ihre Büh¬
ne  n i ä t i g k e i t ausbedungen . Bor einigen Wochen hat

l Frau Durieux die Wohnung ihres Gatten verlassen und
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ist in ein Berliner Hotel überstedelt, in dem sie heute
noch wohnt. Der Anstand Cassierers ist sehr besorgnis¬
erregend.

Lawinenunglück inr Riesengebirge.
Breslan , 7. Jänner . (Priv .) Im Riesengebirge

sind fünf Berliner Touristen, die von der Spindel¬
mühle  aus eine Skitour unternommen haben, von einer
Lawine  verschüttet worden. Zwei  Skttouristen wur¬
den g e t ö : e t, die anderen drei verletzt.

Der Preis -er Wilson-Stiftung.
TU. Berlin , 7. Jänner . Die Wilssn - Stiftung

hatte beschlossen, den Wilson-Preis für das Jahr 1925 an
Brian d, Chamberlain und Strescmann  zu
verteilen. Diese Persönlichkeiten hätten aber am 28. De¬
zember, dem Geburtstage Wilsons, den Preis persön¬
lich in Amerika  in Empfang nehmen sollen. Da sich
Strescmann  hiezu außerstande  erklärte , hat die
Wilson-Stiftung von der Preisverteilung überhaupt ab¬
gesehen.

Lavaansbrüche rnt  Vesuv.
TU. Neapel, 7. Jänner . Im mittleren Krater des

Vesuvs  bildete sich plötzlich eine neue Oesfnmig, aus
der Lava ausgestoßen  wird . Eine andere Oesfnung
zeigt sich auch am nördlichen Fuße dies Vesuvs. Auch ■
hier wird Lava ausgestoßen. Es sind starke Explosionen
erfolgt.

*

* Ans der wissenschaftlichen Welt. Dem Professor an
der Wiener Universität Dr . pyil. Heinrich v. S r b i k ist
vom Preußischen Kultusministerium augeboten worden,
sowohl der Lehrstuhl für neuere Geschichte an der Uni¬
versität Köln, ivie auch der Lehrstuhl für Geschichte des
Mittelalters und der Neuzeit an der Universität Bonn.
Für letzteren Stuhl , den bisher Geheimrat Professor Dok¬
tor Alois Schulte inne hatte, wurde Professor S r b t k an
erster und einziger Stelle vorgeschlagen. — Der bekannte
Philosoph R. Eucken feierte am 6. Jänner seinen
80. Geburtstag . — In großzügiger Weise beginnt mau
in Paris eine Propaganda für das Studium von Aus¬
ländern  an der Pariser Universität. Durch Nieder-
legung eines Teiles des Festungsgürtels wurde ein
Bauplatz geschaffen, den der französische Staat anderen
Nationen unentgeltlich zur Verfügung stellt, damit sie
dort für die Studierenden ihrer Nationen Wohnhäuser
bauen. Schweiz, Belgien und Kanada haben bereits und
England wird demnächst von dem französischen Anerbie¬
ten Gebrauch machen.

* Neue Ferienordnung . Das Bundcsministcrium für Unterricht
hat eine neue Ferienordnung erlassen, nach der das Schuljahr
an allen Mittelschulen, Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten,
sowie an den kaufmännischenLehranstalten und in Städten , in denen
eine Mittelschule besteht, auch an den Volks- und Bürgerschulen, mit
16. September beginnt und mit dem 15. Juli schließt.
Die Reife-, Privatisten - und Aufnahmsprüfungen haben vor dem
Schluß des Schuljahres stattzufinden, ohne daß deswegen der
Unterricht früher eingestellt werden darf.

* Bergmanns Tod. Thomasroith,  5 . Jänner . In der Koh-
lenbrech- und Sortieranlage beim Bahnhof Thomasroith wurde
kürzlich der 20jährige Bergmann Rudolf D w o r s cha k mit zer¬
trümmerter Schädeldecke tot aufgefunden . Er hockte in einem
Winkel und war schon vom Kohlenstaub , den das Kohlenbrecher-,
Sieb - und Rätterwerk entwickelt , ganz überdeckt. Man vermutet , j
daß Dworschak in der sogenannten Brechergrube , in der die aus ;
den Hunten gekippten Kohlenstucke maschinell zerkleinert und
auf das in den Rätter - und Bunkerturm führende Aufgabeband
befördert werden , beim Oelen eines Lagers , dessen Scheibenrad
die Transmissionsriemen führt , von diesen erfaßt und einige j
Meter auf das betonerne Plateau hinuntergeschleudert worden ist. \

* Aendernng der Stellung der katholischen Kirche zur
Feuerbestattung in der Tschechoslowakei? Prag,  5 . Jän¬
ner. Großes Aufsehen erregte es anläßlich der gestrigen
Trauerfeier in Olmütz  für den verstorbenen Handels-
kammerprästdenten Wüst , baß hie Leiche kirchlich
et nge segnet  würbe , trotzbem sie ein ge äschert
werben wirb. Die Presse kommentiert dies dahingehend,
baß es sich wohl kaum um eine Ausnahme zugunsten einer
hochstehenden Persönlichkeit bandeln könne. Der Erz¬
bischof von Olmütz hat persönlich bie Bewil¬
ligung zur Einsegnung  gegeben. Sein Verhalten
bedeutet den endgültigen Bruch mit der bisherigen
strengen Uebevlteferung.

* Tschechische Parlamentswache tu Uniform. Prag,
4. Jänner . Wie „Venkov", bas Blatt des Mtnisterpräsi-
denten, erfährt, soll die Parlamentswache in beiden Kam¬
mern uniformiert  werden . Tie Wache wird hundert
Mann zählen, es werden aber keine neuen Mitglieder
ausgenommen werben. Die Wache wird aus der bisheri¬
gen Mann 'chaft rekrutiert werden. Was die Uniform
betrifft, so lvird die Wache schwarze Hosen und einen dun¬
kelgrünen, bis zum Hals geschlossenen Sakko tragen, frer
mit zwei Reihen von goldenen Knöpfen versehen sein
wirb. Die Wache wird überdies weiße Handschuhe tragen.
Wie verlautet , wird bie Wache Helme trägem Die so uni¬
formierte Wache wird, so schreibt das Blatt , in der ersten
Parlamentssitzung , die nach den bisherigen Dispositionen
für den 16. Jänner einberufen werden wird, erscheinen.

* Drei Raubmörder '' sesigenommen. I » Görlitz  wurden am
4. d M drei Verbrecher verhaftet,  die vor einiger Zeit in dem
Orte R a u t n i tz an der böhmisch-schlesischen Grenze eine Geschäfts¬
frau überfallen und ermordet  hotten . Den Mördern waren
damals nur 5000 Tschechenkronenin die Hände gefallen, während
sie den größten Teil der Barschaft, 100.000 Kronen, die im Bette
der Ucbersallenen ausbewahrt worden waren , nicht gefunden hatten.
Eine der drei verhafteten Raubmörder ist ein desertierter tschechischer
Soldat , die beiden anderen sind gewerbsmäßige Landstreicher.

* Keine Einstellung der Zeppelin-Eckener-Spende.
Berlin,  5 . Jänner . Gegenüber anderen Nachrichten
teilt der Reichsausschuß für die Zeppelin-Eckener-Spende
mit, daß von einer Einstellung der Spende keineRede
sein kann. Lediglich in den bisher nicht einbezogenen
Landesteilen — im bisher besetzten Rheinland und im
Industriegebiet Westfalens — wird die Sammeltätigkeit
bis zu einer Besserung der Wirtschaftslage verschoben.

* Don der italienischen Presse. R o m, 6. Jänner . Wie die Blät¬
ter melden, hat der Abg. B a r a t t o l o. der bekanntlich an der
Spitze der Gesellschaft steht, die den Neapler „Mattino " aufgekauft
hat, Mussolini 75.000 Aktien der Zeitung übergeben. In Presse-
kreisen verlautet, daß nun auch eine faschistische Lösung für das
„Giornale d'Jtalia " gefunden worden sei. Der faschistische Abg. j
Postai,  der bisher die „Epoca" geleitet hat. würde die Leitung
des Giornale d'Jtalia " übernehmen. — „Jmpero " kündigt eine Re¬
gierungsvorlage an, daß sämtliche Quittungen  der Zeitungs¬

verwaltungen und Anzeigenbureaus einen Stempel von 2V Cent,
tragen müssen, dessen Ertrag für die Versicherung»- und Wohlsahrts-
Institute der journalistischen  Vereinigungen bestimmt ist. Der
Ertrag wird aus eine Million Lire jährlich geschätzt.
* Die Sprengung der lateinischen INünzunion. Rach einer Meldung

aus Bern,  die offiziell allerdings noch nicht bestätigt ist, hat
Belgien  seinen Austritt aus der lateinischen Münz¬
union  bekanntgegeben . Damit würde auch formell eine Union
gesprengt werden, die durch die Tatsachen schon längst überholt
worden war. Der lateinischen Münzunion hatten seinerzeit Frank¬
reich, Belgien, Luxemburg, die Schweiz, Bulgarien , Griechenland,
Italien , Rumänien , Serbien und Spanien angehört. Nach dem
Weltkriege hatten sich auch Finnland , Lettland, Jugoslawien und
zuletzt Polen für die Goldfrankenwährung entschieden und sind damit
der lateinischen Münzunion beigetreten. ' Durch die verschiedenartige
Entwicklung der Währungen der einzelnen Unionstaaten, insbesondere
durch die Entwertung des französischen und belgischen Franken, der
finnischen Mark, der bulgarischen Lewa, des rumänischen Leu, der
italienischen Lira und des jugoslawischen Dinars war die praktische
Bedeutung der Union, die eine Zirkulation der jeweiligen Zahlungs¬
mittel in den anderen Staaten ohne Umwechstung und eine
Währungseinheit vorsah, illusorisch geworden. Prinzipiell hatten
jedoch alle diese Staaten am Goldsranken sestgehalten. Die Kündigung
des Vertrages durch Belgien scheint, wenn sie sich bewahrheitet, darauf
zurückzufiihren zu sein, daß Belgien nach der Fundierung seiner
amerikanischen Schulden und der Stabilisierung seiner Währung an
die Schaffung einer neuen Relation  zuin Golde zu denken
scheint, was ein Festhalten an der lateinischen Münzunion ausschließt.

* Erdrutsch in der Schweiz. Laufenburg (Kanton Aargau),
5. Jänner . Am Westhang des Schinberges  sind , wie schon im
Jahre 1924, große Erdmassen in Bewegung geraten . Gegen zwan¬
zig Hektar fruchtbaren , mit Obstbäumen bestandenen Landes sind
bereits verwüstet worden ; eist fast ebenso ausgedehntes Gebiet ist
von dem gleichen Schicksal bedroht . Die neue Verbindungsstraße
nach dem S o l z t a l ist auf Hunderte von Metern zerstört . Die
Bewegung der Erdmassen setzt sich, wenn auch langsam, ununter¬
brochen in der Richtung auf das Dorf Ittental fort . Die unteren
Riste sind kaum mehr 100 Meter von den obersten Häusern des
Dorfes entfernt . Es sind bereits die notwendigen Vorkehrungen
getroffen worden für eine eventuelle Räumung . Ittental hat 217
Einwohner.

Im Winter
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* Die Deutsche« — ei« Segen für SHS . Agram,
5. Jänner . Unterrichtsminister Radie  hielt in Vuko-
var  eine Rede, in der er u. a. ausführte : Nach langer
Zeit habe man erst begriffen, daß die Nation mit einem
Fuße an der Adria, mit dem anderen an der Donau stehe.
Der Wohlstand des Landes hängt ab vom Ausbau der
Häfen und der Schaffung eines bindenden Verkehrs¬
netzes. Tie Donau verbindet die südslawische Nation mit
Deutschland und die angesiedelten Schwaben seien die
Blüte des arbeitenden Europa ? ein wahrer Segen für
Südslawien. (Stürmische Rufe der Bauern : „Es leben
unsere Deutschen!") Der slawische Bewohne« Syrmiens
sei heute aber schon genau so fleißig wie der Deutsche und
Madjare . — Dieser Erkenntnis des Ministers Radic, daß
die Deutschen in SHS . ein Segen für den Staat sind,
sollten Taten folgen.

* Die Briganten der Provinz Palermo. Wie „Popolo di Roma"
berichtet, war der Präfekt von Palermo  schon seit einiger Zeit
mit der Aushebung eines Brigantenncstcs in der Provinz Palermo
beschäftigt. Diese Briganten hatten seit 30 Jahren  die Provinz
Palermo nebst den umliegenden Provinzen unsicher gemacht. Es
wurde daher Militär , Carabinisri und Nationalmiliz beauftragt , die
Gipfel der Madonischen Berge zu besetzen und alsdann allmählich
vom Gipfel herunterzugehen und die am Fuße liegenden Orte zu
besetzen. Aus diese Weise wurden Hunderte von ver¬
dächtigen Personen  verhaftet , ober die Briganten selbst
konnten immer noch nicht festgenommen werden. Nachdem nun der
Präfekt von Palermo erfahren hatte, wer die Briganten und ihre
Begünstiger waren , ließ er einen Anschlag im Orte G a n g i machen.
In dieser Bekanntmachung sagte der Präfekt , daß, wenn sich bis zu
einem bestimmten Zeitpunkt die Briganten nicht gemeldet hätten,
gerichtlich gegen deren Familien und Begünstiger vorgegangen
würde. Daraufhin stellten sich 11 Briganten in Parlermo der Polizei.

* Drandstislerunwesen in Rewyork. Wie gemeldet, ist in Nemyork
augenblicklich eine furchtbare Brandepidemic ausgebrochen. Fast
alle Brände sind aus eine Bande von Brandstiftern  zurück-
zusühren, und allein in den letzten sechs Wochen sind 48 Brand¬
stifter  verhaftet worden. Jetzt endlich scheint es auch gelungen
zu sein, das Haupt  der Bande, einen gewissen Walter Foley.
zu verhaften, gerade, als er im Begriff war , einen neuen Brand
zu legen. Er gestand ein, dies sei der zwölfte, den er hätte legen
wollen. Als Beweggrund gab er an, daß lediglich die Erregung,
in die er durch das Feuer  versetzt werde, ihn zu seinen Taten
aufgestachelt habe.

* Revoloerkampf um ein verschlepptes deutsches Mädchen.
Newyork,  4 . Jänner . Im Chinefenviertel in Chicago  kam
es zu einem blutigen Kampf  zwischen Chinesen und ameri¬
kanischen Kriminalpolizisten . Die Polizei hatte die Nachricht er¬
halten , daß ein 20jähriges weißes Mädchen deutscher
Abkunft  in einem der verrufensten Verbrecherhäuser des
Chinesenviertels seit mehreren Wochen verborgen ge¬

halten werde. Darauf rückte gestern eine große Anzahl Kriminal¬
beamter vor das Haus , umzingelte es und nahm eine um¬
fassende Durchsuchung  vor . Eine Anzahl Chinesen, die
sich zusammengerottet hatten , fielen plötzlich über die Kriminal¬
beamten her und drangen mit Revolvern und Tot¬
schlägern  auf sie ein. Die Polizisten erwiderten das Feuer
und konnten die Angreifer aber erst überwältigen , nackstiem
mehrere starke Abteilungen anderer Kriminalbeamter zu Hilfe
gekommen waren . Vier Kriminalbeamte wurden lebensgefährlich
verletzt, die Zahl der verletzten Chinesen steht noch nicht fest.

* Ei« schwerer Jagünnfall des Maharadscha von
Patiala . Kalka, (Provinz Pandschab), 3. Jänner . Ein
Wagen mit Jagdgästen des Maharadscha von
Patiala  wurde beim Ucbexqueren der Eisenbahnstreckc
von einer Lokomotive  erfaßt nnd zertrümmert , wo¬
bei neun Frauen getötet  und Met schwer verletzt
wurden.

Die französischen Faschisten.
Eine Rede des Innenministers gegen Diktatnrgelüste.

Paris , 5. Jänner . Der Minister des Innern Cbau-
t em p s hat in Annecy eine Rede gehakten, die als das
Programm der Regierung für die innere Politik
betrachtet wird. Chautemps protestierte gegen die
Nationalistenbewegung,  die dem Lande eine
Diktatur  geben will, um es aus den Finanzschwrerig-
ketten zu retten. „Diese gewissenlosen Menschen verleum¬
den die Republik", sagt Chautemps. „Sie reden von der
Diktatur als der einzigen Rettung, obwohl sich nochn i e-
m a nd gefunden hat, der feine Kandidaturfür  diesen
Posierr anmelden will. Die Negierung wünscht ein für
allemal ihre Stellung gegenüber solchen bedenklichen Ver¬
suchen zur Irreführung der öffentlichen Meinung zu be¬
zeichnen. Solange die Opposition sich auf Polemik und
literarische Propaganda beschränkt, hat sie Redefreiheit?
die Republikaner werden m antworten wissen. Wenn
aber gewisse Vereinigungen ihre Mitglieder bewaff¬
nen und zu Gewalttaten  gegen Me verantwortliche
Regierung aus reizen, dann wird es die Regierung für
ihre Pflicht halten, die öffentliche Ordnung mit aller
Energie zu schützen  und rücksichtslos die Macht
zu gebrauchen- die ihr die BerfafsuM gegeben hat. Es ist
lächerlich und töricht, die Republik und die Republikaner
für die Not der Stunde verantwortlich zu machen und
von einer Monarchie oder einer Diktatur das Hell zu er¬
warten. Das persönliche Regime  tn Frankreich
hat immer mit der Niederlage und dem Zusam¬
menbruch geendet,  wie Waterloo und Sedan be¬
weisen. Nur die Republik hat Frankreich größer gemacht."

Ehantemps hofft aber, daß die Besonnenheit der Bürger
den aufreizenden Ratschlägen der nationalistischen Oppo¬
sition widerstehen wird. Die Regierung will keine
Meinungsäußerung in parlamentarischer Form unter¬
drücken, sie will nur Mäßigkeit und Gerechtigkeit tn der
Kritik, damit die soziale Eintracht des Volkes gewahrt
bleibe. Ter Minister des Innern , der als ein Gegner
der Finanzprosekte Donmers bekannt ist, aber sie in
ihrer veränderten Gestalt auf Bvtands Zureden hin
schließlich akzeptiert hat, glaubt, daß die Kommissioneu
des Parlaments das Beispiel der Versöhnung nach¬
ahmen werden, das die Regierung ihnen gegeben hat.
Er zweifelt nicht daran, daß sich die republikanische Mehr¬
heit finden wird , um die notwendige finanzielle Reorga¬
nisation herbeizuführen.

Der neue Umsturz in Griechenland.
Athen, 5. Jänner . In den offiziösen Kommentaren zu

der Proklamation der Diktatur  heißt es, daß das
Heer  General Pangalos diesen Auftrag aus mehreren
Gründen erteilt habe. Der Bedeutung nach werden sie
wie folgt aufgeführt:

1. ernste Befürchtungen Wer den wahrscheinlichen Aus¬
gang der ausgeschriebenenSenats - und Kammer-
wahlen?

2. die Erregung , die über die heftige Sprache der
j u g o s l a w i s che n Presse  seit dem vergangenen
Juki entstanden ist?

3. der türkisch - russische Neutralitäts¬
vertrag  und die türkisch-jugoslawischen Verhandlungenln Belgrad?

4. die allgemeine Unzufriedenheit  über die
diplomatische Schwäche  Griechenlands , die eine
Folge des Treibens der parlamentarischen Führer sei und
zu der letzten griechischen Niederlage in Gens geführt
»abe. Der griechisch-bulgarische Grenzzwischensall habe
bewiesen, daß diese diplomatische Schwäche Griechenlands
einen nicht mehr zu ertragenden Grad erreicht habe.

Die jüngsten Vorstöße des i t a l i e n i sche n F a schi s-
mu s, die Ausschaltung der nichtfaschistiifchen Parteien
und Presse aus dem politischen Leben, haben sicher dazu
beigetragen, die Ausrufung der Diktatur in Griechenland
zu befchlcunigen. Vor allem erwartet man von Pangalos,
daß er der wachsendenT e u e r u n g im Lande durch dra¬
konische Maßnahmen ein Ende bereiten und auch im Aus¬
lände, das über die Vorgänge in Griechenland beunruhigt
wurde, den Eindruck der .„Kreditwürdigkeit"  zu
erwecken verstehen werde. (Dazu wird die neue Umwäl¬
zung kaum beitragen. D. Red.)

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Zürich, 7. Jänner . Brüssel 23.47, Paris 19.75, Mailand

20.90, Newyork 517.75, London 2510, Berlin 123.15, War¬
schau 62.50, Wien 73.—, Belgrad 9.17, Budapest 0.007255.

»

Empfang beim Landeshauptmann. Am Freitag , den
7. Jänner , entfällt der Empfang beim Landeshauptmann
Tr . Stumpf  wegen dienstlicher Verhinderung.

Titelverleihnng. Dem Tanitätsassistenten Dr . Josef
Schranz  der politischen Verwaltung in Tirol wurde
der Titel eines Bezirksarztes und dem Assistenten Doktor
Julius G m a chl - B a m m c r der Lebcnsmittclunter-
snchungsanstalt in Innsbruck der Titel eines Adjunktenverliehen.
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Sponsion. Aus Parma  wird uns berichtet: Mag.
pharm. Reinhold Penn  aus B r i x en a. E., der im Juli
1925 an der Innsbrucker Universität sein Magisterdiplom
erwarb , bat an der Universität in Parma die Staats¬
prüfungen mit ausgezeichnetem Erfolg abgelegt und sich
nunmehr auch das talienische Patent erworben.

Aus der» Miiitär -BerordnungsSlatts . An Stelle des
pensionierten Obersten Oesterreicher wurde Oberstleut¬
nant Schöpf zum Koenmandanten der Brigadeableilung
Nr . 6 in Innsbruck ernannt . Oberstleutnant Schöpf ge¬
hörte bisher der Wiener Brigade-Artillerieabteilung an.
— Zum B rigaöier-Siellvertreler wurde der bisherige
Stabschef Oberst Keppel Müller  und zum Stabschef
der technische Referent des Brigadekommandos Nr. 6,
Oberst B u chg r a b e r, ernannt.

Wissenschaftlich-: Aerztegesellschaft. Freitag , den 8. Jän¬
ner 1926, findet UM Al Ubr abends die 7. Sitzung im Hör¬
saal dem medizinischenKlinik statt. . Bortragsfolge : Herr
Kugler „Ueber -das System der Neurosen".

Anmeldung der 28jährigen für die Aufnahme in das
amtliche Wählerverzeichnis Alle Personen männlichen
und weiblichen Geschlechtes, die im Jahre 1995 geboren
sind, sohin bis 1. Jänner 1926 das 20. Lebensjahr
vollendet haben, österreichische Staatsbürger sind und am
1. Jänner ihren ordentlichen WolmstN in Innsbruck
batten, werden anfgesordert, sich bis zum 17. Jänner 1926
im Ratyause, 1. Stock, Amtszimmer Nr. 15, zwecks Auf¬
nahme in die Wählerliste zu melden. Geburts - und
Heimatscheiu, sowie Meldezettel sind vorzuweisen.

Grotzderrtsche Volkspartei. Heute, Donnerstag , den
7. Jänner , halb 9 Uhr abends, S p r e cha b e n d tm Gast¬
hof „zum goldenen Hirschen", Seilersasse 9 (Altstadt).
Referent : Abg. Tr . Sepp Straff n e r : Das Wirt-
s cha f t s p r og r a m m Dr . Ähre  r s.

Zum Umbau des Innsbrucker Hanptbahnhofes wird
uns von unterrichteter Seite msigetcilt, daß das Projekt,
über das wir am Dienstag berichtet haben, fallen gelassen
und daß ein bedeutend günstigeres  Projekt aus-
aearbeitet wurde. Dieses sieht der Hauptsache nach, statt
wes ursprünglich geplanten 550 Meter langen Zentral-
verrons zwei um die Hälfte kürzere Parallel-
p e r r o n s vor, -die durch einen unterirdischen G-an.g mit¬
einander verbunden werden. Dadurch werden fiir die Rei¬
senden die Wege wesentlichabgekürzt und der ganze Ver¬
kehr konzentriert sich mehr in die Mitte der Station . Tie
politische Begehung dieses Projektes findet wahrscheinlich
noch vor dom 26. d. M. statt,- wir werden daun über den
Umbau noch näher berichten.

Einlösung der Prioritäten der Lokalbahn Jmlsbrnrk—
Hall i. T. Die Betriebsleitung teilt mit: Die mir Kund¬
machung vom Oktober 1923 zur Einlösung ansgerufenen
Prioritäten  der Lokalbahn Innsbruck —Hall i. T.
werden bis 28. Februar 1926bet der Filiale der Oester-
reichischen Crediian talt für Handel und Gewerbe in
Innsbruck wie bisher mit dem 200fachen Nennwerte ein¬
gelöst. Für jene Besitzer der Prioritäten , die dieselben
bis zu diesem Termine nicht cinlösen, werden die Ein-
lösungsbeträge bet Gericht, im Sinne des 8 1425 a. b.
G'.'-B ., deponiert.

Enkwerlung der Generalabonnemenls der Bundesbahnen . Aus
dem Leserkreise erhallen wir folgende Zuschrift: „Ich bin Besitzer
eines General - Abonnements erster Klasse österreichischer
Bundesbahnen , das mich berechtigt, alle fahrplanmäßigen Züge zu
benutzen. Dieser Tage holte ich meinen aus München eintreffenden
Sohn ab und wurde beim Betreten des Perrons vom Türsteher mit
dem Bemerken ungehalten, daß ich eine Perron karte  lösen
müsse. Auf meine Erwiderung , daß ich ein General -Aboimement
besitze und daher berechtigt bin, jeden fahrplanmäßigen Zug zu
benützen und umsomehr auch den Bahnsteig zu betreten, erklärte
der Portier , daß diests Abonnement mich nicht berechtige, den Bahn¬
steig zu betreten, wenn ich nicht die Absicht habe,  eine Reise
anzätreten . Ich lehnte selbstverständlich jede Diskussion mit dem
Portier ab und brachte meine Beschwerde beim diensthabenden
Beamten vor, der meine Argumentationen wohl als berechtigt er¬
klärte, jedoch hinzufägtc, daß er eine Entscheidung der Bundcs-
bahndirektion  einholen müsse. Wie grotesk der Standpunkt
der Bahnorgane ist, geht wohl aus der einfachen Erwägung hervor,
daß ich wohl berechtigt bin, alle  fahrplanmäßigen Züge  zu
benützen, nicht aber soll ich berechtigt sein, den Perron  zu
betreten! Wenn ich den Perron betrete, so stehe ich nach Ansicht des
Portiers vor der Alternative , eine Bahnsteigkarte zu nehmen oder
wirklich a b z u r e i -e n. Ich frage nun, ist es denn nicht dem
alleinigen Ermessen des Besitzers eines Generalabonnemcnts voll¬
kommen anheim ge'tell:, in der Absicht eine Reise anzutreten den
Bahnsteig zu betreten, uni erst in diesem Zeitpunkte die Absicht ab¬
zureisen wieder cnstzugcbcn oder hat der Besitzer eines solchen
Abonnements auf das Recht der Freizügigkeit  vollkommen
zu verzichten? — Ich bin überzeugt davou, daß diese Aus-
sassung der Bcchnorganc eine unrichtige  war , nachdem wohl
kaum anzunehmen ist, daß die Bnitdesbahndirektion die Ansicht der
vorgenannten Organe gutheißen kann, umsomehr, als kein Bahn¬
organ beurteile» oder fcststellsn kann, ob ich die Absicht gehabt habe,
wegzufahren oder nicht. Dainit erscheint es vorweg als selbst¬
verständlich, daß der Besitzer eines General -Abonnements jeder¬
zeit berechtigt  ist , den Bahnsteig zu betreten."

Goldene Hochzeit. Am 8. d. M . feiert Herr Ludwig
Ertl,  Privat in Innsbruck , mit seiner Frau Anna, geb.
Mazurides,  lm engeren Familienkreise das Fest der
goldenen Hochzeir.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: der 62jährige Ar¬
beiter Josef Lettner,  der 57jährige Hilfsarbeiter Franz H o s j -
mann,  die Kaujmannswitwe Roja Schneider,  geborene Auken-
thaler , 70 Jahre ast, de 49jährige Kcstierin Hermine Schütz . Jo¬
sefa P l a t t n e r, geborene Bickel, Schuhmacherineisterswitwe,
87 Jahre alt, die 21jährige Hedwig Maas,  Robert von Aichin-
g e r, Landesbuchhaiter i. R., im 80. Lebensjahre, die 74jährige
Witwe Thereie Rohrhojer,  geborene Gartenauer , und die bei¬
den Kinder Hilda M a : s che r und Alois Neuner . — In T a r -
renz  starb der Po -tmeistcr i. P . Alois M a nz , Besitzer des Gast¬
hofes zur „Post". — In Salzburg  starb die Bahnaff,ziaiswitwe
Anna R e i f f e n st u h l, geborene Wandl. — In Linz  ist die
Militärbeamtenswitwc Adelheid Fracht gestorben. — In Graz
verschied der Präsident des Landesverbandes der Gastwirtefach-
genossenschajten Steicrnrarks Josef Lcüam  im Alter von 70 Jah¬
ren . — In Wetzelsdorf  starb de: pensionierte Amtsleiter der
Sparkasse Knittelseld Karl che i t e r, 50 Jahre alt . — In Klagen-
furt  ist der langjährige Beamte der Bleiberger Bergmerksunion
Herr Matthias S) o l b et verschieden, in B ölkermarkt  der
Brauereibesitzer und ehemalige Reichsratsabgeordncte Josef Na¬
gele,  ein um die nctionale und wirtschaftliche Entwicklung des
Kärntner Unterlandes hochverdienter Mann . — In Wien  starben
die Medizinalratswitwe Mary Neto witsch,  geborene Eisen¬
berger, und die Oberstcnsgattin Marie W e n z l (Edle von) Hanna¬
rode. — Sn 58e r l \ n :ft Graf Fritz van B r e d o w im 59. Lebens¬
jahre gestorben, in B c r n der Präsident des Verwaltungsrates der
Schweizer Depeschenagentur, Advokat Oberst Zeerleder.

Ausweisungen . Der 26jährige Heizer Peter Sosna aus Schmidt-
Horst, Bezirk Hamborn in Preußen , wurde für beständig aus
Oesterreich ausgcwiesen . — Aus Tirol wurden für immer abge¬
schafft: der 17jährige Josef Heyna aus Wien ; der 34jährige Hilfs¬
arbeiter Andreas Schmarzenbachcr aus St . Salvator , Bezirk
St . Veit i. K.; die 27jährige Köchin Franziska Stelzhammer , geb.
Gerstorfer , aus Weilbach, Bezirk Ried in Oberösterreich. — Aus
den Städten Innsbruck und Hall ivurden ausgewiesen : das
17jährige Stubenmädchen Iosefine Bayer aus Rattenberg und das
18jährige Dienstmädchen Iosefine Wolf aus Ampaß. — Aus dem
politischen Bezirk Innsbruck wurden ausgewiesen : die 44jährige
Katharina Leu, geb. Nenning, aus Pettneu , Bezirk Landeck, und
deren Gatte , der bekannte Straßenbettler Valentin Leu.

Diebstähle. Beim Einsteigen in einen Personenzug wurde einem
Gastwirt aus Zell a. Z. eine Brieftasche mit über 300 Schilling
gezogen. Der Dieb wurde durch zwei Waggons hindurch verfolgt,
ist aber trotzdem entkommen . — Aus dem Keller der Stehbierhalle
in der Alhambra wurden zehn Kilogramm Würste gestohlen. —
In einem Eaf6 am Bahnhof wurde ein dunkelgrauer Ueberzieherentwendet.

Herrenloser Autoreifen . Am Sonntag um 8 Uhr abends wurde
in der Schidlachstraße ein Autoreifen gefunden, dessen Besitzer
unbekannt ist. Der Reifen ist bei der Polizei deponiert.

Einbruch in der Silvesternacht . Es wird uns berichtet: In der
Nacht vom 31. Dez. zum 1. Jänner wurde in der Zeit zwischen
2 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nachts im Hause Staatsbahnstratze
Nr . 20 in der Wohnung der Frau Witwe Anna Böse  einge¬
brochen. Es wurden die Türen mittelst Nachschlüssels geöffnet,
im Schlafzimmer die Kästen zertrümmert und eingeschlagen, sowie
auch sonstige Möbelstücke boshaft beschädigt. Die Täter hatten
es ivahrscheinlich nur auf Geld und Wertgegenstände abgesehen,

Die „Wolkensteiner" in Sachsen. Aus Dresden wird
berichtet: A,m Mittwoch vormittags sind hier aus Inns¬
bruck kommend die Mitglieder des Tiroler Männerge-
sangvei-eiltes „W o l ke n ste i n c r" eingetrofsen. Sie
w^rLkn auf dem Bahnhof von den Vertretern der staat¬
lich?^, und der städtischen Behörden herzlich begrüßt. Zu
Ehrender Gäste fand ein F r tt h stü ck statt, bet dem die
Tiroler Sänger namens der sächsischenRegierung will-
kommen geheißen wurden. Namens der Mitglieder des
Männergesangvereines dankte der Vorsitzende Prof . P ö l l
für den herzlichen Empfang.

Ein unredlicher Hansverwalter. Am 4. Jänner wurde
in Innsbruck der 37jährige Buchhalter Andreas Hube r.
zuständig nach Lienz, verhaftet  und dem Gerichte
oingeliofert. Huber hatte mehrere Häuser in Innsbruck
zur V er w a l t u n g. Wiederholten Ansforderungen zur
Abrechnung ist er nicht nachge-kommcn, da er. wie sich
jetzt herausgestellt hat, Veruntreuungen begangen hat.
Ein HausbcsttzereHepaar erleidet einen Schaden non fast
46008, ein Wirt einen solchen von 100 8. Als Huber einen
W e chse l b e t r u g versuchte, der eine Hausbesitzerinuni
15008 geschädigt hätte, wurde er verhaftet. Huber soll an¬
geblich in Innsbruck Verwalter von ungefähr
30 Häusern  fein,' es steht zu befürchten, daß noch a n -
de r e Hausbesitzer, die mit ihm in Verbindung standen,
geschädigt wurden. Diese mögen ihre Ansprüche bei der
Kriminalpolizei Innsbruck geltend machen.

Lottoziehung. Am 5. Jänner wurden in Graz folgende
Nummern gezogen: 7, 65, 40, 77, 24.

„Tendenziös abgefatztsr Zeitungsartikel ." Zu unserem Bericht
in Nr. 297 vom 30. v. Nt. ersucht uns der betreffende Kriegs-
invalide Peter K r o n b i chl e r um Ausnahme folgender Dar¬
stellung: „Der Vorfall spielte sich nicht um 9 Uhr abends ab,
sondern etwa 5 Minuten vor Abfahrt des Zuges, der um 7.40 Uhr
abends fahrplanmäßig abgeht. Daß mit der Prothesenwerkstätte
keine telephonische Verbindung mehr erlangt werden konnte , auch
daß eine Unterbringung im Spitale unmöglich war , gebe ich zu,
aber daß ich eine Unterbringung in ein Gasthaus ablehnte , ist
unrichtig, sondern es wurde mir vom diensthabenden Wachmann
nahegelegt, daß ich in meinem hilflosen Zustande über Stiegen
nicht gehen könnte ; dem muhte ich bcipsUchten, da mir damals
noch nicht klar war , inwieweit ich die Hilfe der Rettungsabteilung
beanspruchen darf . Es ist unrichtig, daß mir der A r r e st zum
übernachten angeboten wurde , sondern es wurde mir wörtlich
gesagt: „Sie können , wenn Sie wollen, bei uns drunten schlafen."
Unter diesem Ausdrucke, „bei uns drunten ", verstand ich eine
W a ch st u b e, aber nicht den Polizeiarrest . Es kann daher nicht
richtig sein, daß mir der A r r e st genau beschrieben wurde, da
das Wort „Arrest" nie gefallen ist. Nur infolge meiner unrichtigen
Ausfassung über die Unterbringung , gab ich meine Einwilligung,
dorthin überführt zu werden. Daß mir der beste Arrest bezüglich
Reinlichkeit und allen sonstigen Bequemlichkeiten , die in dem
Artikel angeführt sind, zugeteilt wurde , mag vollständig richtig
sein. Die Behandlung von Seite der einzelnen Schutzleute mir
gegenüber war entgegenkommend, mit Ausnahme des Gefängnis¬schließers."

Ei» gefährlicher Hochstapler. Aus Steyr wird berich¬
tet: Anfangs Dezember lockte ei» bisher noch unbekannter
Mann der Gastwirtin Juliane R i e d l e r in Großen-
d o r f, Gemeinde Ried t. Tr ., aus betrügerische Weise
300 8 heraus. Der Betrüger wird als 35- bis 40jübriger
Mann , mittelgroß, aus der Stirne eine etwa 10  Zenti¬
meter lange, ausfallende Narbe beschrieben. Er gab sich
als Rudolf Z a n g e r l aus und erzählte, daß er in
Landeck  sein Haus verkauft habe und sich in der
Gegend von Nied eines kaufen wolle. Er fuhr mit dem
Gastwirt nach Wels, um angeblich bei der dortigen Spar¬
kasse Geld zu beheben. Während der Gastwirt in Wels
seine Geschäfte besorgte, kehrte der Unbekannte wieder
nach Grotzeuöorf zurück, erzählte der Wirtin , daß die
Sparkasse in Wels geschlossen sei, und ersuchte sie, sie
möge ihm 300 8 geben. Die Wirtin gab dem Manne den
verlangten Betrag und dieser händigte ihr ein Einlage-
bnch der Sparkasse Wels, lautend auf den Namen Rudolf
Zanger! und den Betrag von 4000 8 ein. Er sagte, wenn
der Wirt wieder einmal nach Wels komme, so solle er
die Einlage von 4000 8 beheben und den geborgten Be¬
trag von 360 8 gleich für sich behalten,' das übrige Geld
werde er sich gelegentlich holen. Als Rtedler bei der
Sparkasse in Wels die 40008 beheben wollte, wurde fest-
gestellt, daß der Betrag von 5 8 auf 4000 8 sowohl in
Ziffern als auch in Buchstaben gefälscht worden war.
Auf eine nach Landeck gerichtete Anfrage wurde uou dort
mitgeteilt, daß am 23. November ein Unbekannter bei
einem gewissen Rudolf Zangerl einen Einbruch verübte,
wobei ein Sparkassenbuch, Uhren und 4966 8 im baren
gestohlen wurden. Laut einer Zuschrift ans S t. P a n-
t a l eo n (N.-Oe.) hat ein fremder Mann, der sich Otto
Zanger! nannte , dem Besitzer Josef Geiblinger  in
Weinberg auf ähnliche Weise wie bei Riedler ebenfalls
einen Betrag von 300 8 herausgelockt. Zweifellos han¬
delt es sich in allen drei Fällen um denselben Täter.
Ter Betrüger soll richtig Ernst Hill er heißen.

Gcmeinderatssitzung in Hötting. Am Montag, den
11. ö. M ., findet um 4 Uhr nachmittags int Gemeindemts-

saale eine Sitzung des Gemeinderates statt. Tagesord¬
nung : Anträge des Bauausschusses, des Dienst- und
Rechtsausschusses, des Finanzausschusses und des Aus¬
schusses für soziale Fürsorge.

Gärlnerkurs . An der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt in
Rotholz bei Jenbach werden am 1. März wiederum Schüler in den
zweijährigen Gärtnerkurs ausgenommen. Anmeldungen sind schrift¬
lich oder mündlich bis spätestens 31. Jänner bei der Direktion ein¬
zubringen. Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf - und .heimatschein.
Schul-, Sitten - und ärztliches Zeugnis . — Die Kosten für Ver¬
pflegung und Unterkunft an der Anstalt betragen dermalen 8 1.80
täglich und sind in zwei Raten , und zwar beim Eintritte am 1. März
und am 1. August halbjährig im vorhinein zu erlegen. Bei tadelloser
Ausführung und sehr guter Leistung bei den praktischen Arbeiten
kann, jedoch im ersten Jahre -chon ein Kostgeldnachlah bis zu 50 Pro¬
zent, und im zweiten Jahre sogar bis zu 100 Prozent gewährt
werden. Der Unterricht ist theoretisch und praktisch. Arbeiten in
der Baumschule, im Obstgarten, im Gemüse- und Blumengarten und
im Glashaus . Während der Wintermonate ist hauptsächlich
theoretischer Unterricht über einschlägigeFächer.

Abgesagter Skiwektlaus. Der verbandsosfene alpine Skiwettlauf
des Wintersportvereines Jrixlegg - Rattenberg,  der am
10. Jänner stattjinden soll, lann wegen der ungünstigen Wetterlage
nicht abgehalten werden.

suifeier in Wörgl. Am 2. d. M . hielt der Turnverein Wörgl
seine Julfcier ab. In der Begrüßungsansprache ermahnte Obmann
Bichl zur weiteren Förderung der deutschen Jugendfeste. Dietwart
BürgerschuldirektorStricker  hielt hieraus eine Ansprache. Sodann
wurden Schnuübungcn, Re'gen und Freiübungen abgehalten, die
großen Beifall fanden. Der deutsche Männergesangverein gab zwei
Chöre zum besten. Als Schluß der Feier wurde ein lebendes Bild:
Huldigung der Turner vor der „Germania " gestellt.

Das Erdbeben in Wörgl. Ans Wörgl  wird uns ge¬
schrieben: Das Erdbeben am 1. Jänner wurde Hier in
drei Stößen kurz nach 7 Uhr abends waürgenoinmen.
Der heftigste Stotz war Her zweite," Hie Stöße bewegten
sich in der Richbnnig Nord-SW und dauerten insgesamtist- Minuten.

Das 100 jährige Jubiläum des Erlöschens der Manharter . Es
ivird uns berichtet : Westendorf beging die hundertste Wiederkehr
der^ökage des Erlöschens der dort bodenständigen, über das ganze
ltzr̂ ental verbreiteten „Manhartersekte " (um die Wende der
Jahre 1825/26) mit der Anführung von Opperers  historischem
Volksstück: „Aus der Manharterzeit ". Es wurde am 6. um 10 Uhr
vormittags und abends um 8 Uhr im Theaterfaal beim „Mehner-
wirt " von der einheimischen Theatergesellschaft gegeben. Die Ge¬
schichte der Manharter würd in diesem Stücke , so wie sie im
Volksmunde noch immer fortlebt , in vier Bildern vorgeführt.
Die Abfassung des Stückes wurde anläßlich der Erstaufführung
in Wörgl (am 3. Mai 1125) von Prof . R . Sinwel  in den
„Heimatblättern " sehr emp'ehlensmert gewertet und seitdem auch
in Hopsgarten und i» Kirchberg von der Naturfreunde -Theater-
gesellschaft Wörgl mit großem Erfolg aufgeführt.

Hauptversammlung der Schützengilde Gatzens. Es wird uns
berichtet: Am 2. Jänner wurde im Gasthause „Neuwirt " in
G ö tze n s unter dem Vorsitze des Oberschützenmeisters Franz
Zach eine Generalversammlung der Schützcngilde Götzens abge¬
halten . Der Oberschützenmeister eröfsnete die Versammlung,
worauf der Kassier Joses Gamper  einen ausführlichen Kasse¬
bericht erstattete , der von den Kassarcvisoren Heinrich Wächter
und Gottfried Eigentler  geprüft und genehmigt wurde . Bei
der Neuwahl wurden in dir Borstehung gewählt : Franz Zach als
Oberschützenmeister, Anton M a i r und Johann Kapferer  als
erster bzw. als zweiter llrterschützenmeister . Als deren Stellver¬
treter Josef Abenthung , Rudolf Heid und Franz Sauerwein . Als
Schützenräte Josef Gamper , Ernst Abenthung und Josef Singer
jun. Zu Beiräten der bisherige Schriftführer Franz Walcher,
Eduard Mair und Siegfried Riedl . Als Schriftführer Alfred Gri-
golli, als Kassier Heiurick Eigentler und als Kasserevisoren
Heinrich Wächter und Gottfried Eigentler . Nachdem über ver¬
schiedene sich auf den S chi e h st a n 5 beziehende Anträge beraten
wurde, wurde die Versammlung geschlossen.

Das Lannnenunglück im Zmsier Aluttekopfgebiel. Zu dem Be¬
richt über dieses Unglück wird uns von einem Teilnehmer der Partie
folgendes berichtet: Aus der Muttckopfhütte befanden sich über die
Weihnachtsseiertage drei Herren und eine Dame. Zwei Herren
waren aus dem Reiche, deren einer, Herr E. Beck , Bormann der
Partie war . Ihm auch galt der Besuch von Herrn P i r chn e r junior,
Gastwirtsohn aus I m ft. sein Eintresien aus der Hütte erfolgte
zu einer Zeit, als non einer Lawinengefahr , bezw. niedrigen Wetter¬
lage noch keine Rede war . Die gemeinsame Abfahrt war auf den
27. Dezember angesetzt. Da erklärte ein Mitglied der Partie , den
Heimweg antreten zu wallen. Das war am 26. gleichen Monats
und diese Gelegenheit benüste Pirchner , in dieser Begleitung nach
Hause zu gelangen, denn das Weiter war nach längerem Schneefall
für weitere Unternehmungen ungünstig geworden. Um 1 Uhr mit-
iags verließen beide die Hütte, um nach den ersten zurückgelegten
400 Metern von zwei in k»rzer Folge aus dem Rücken der Hütte
brechenden Lawinen verschüttet  zu werden. Der Zurück¬
gebliebenen erste Tat war zur Rettung zu schreiten. Herrn Beck
aber, der sich mit einer Sckaufel bewaffnet hatte, blieb die größte
Arbeit erspart, denn die Unglücklichen hatten sich aus dem pulverigen
Schnee bereits selbst gerettet, so blieben nur noch Ski und Stöcke
aus den Armen der weißer Polypen zu suchen. Dieser Zwischen¬
fall war es, der dem Führer das Wort zum allgemeinen Aufbruch
gab, der auch in Kürze crsclgte. In zwei Partien geteilt, ging die
Abfahrt ohne weitere Störung über Lawinenfclder und Almbodeu
vonstatten, auch die Verschüttetgewesenen landeten im Tal mit
besserem Humor. Emil Beck.

Webereikurs für Ansänger an der Webschulc der landwirtschafk-
iicheu Landeslehranstali Imst. Die Webereischuleder landwirtschaft¬
lichen Landeslehranstalt Jnüt beabsichtigt, wenn sich eine genügende
Zahl von Teilnehmern meldet, noch einen zweiten Webereikurs für
Anfänger , und zwar in der Zeit voin 1.  April bis zum 19. Juli 1926
nbzuhalteu. Bedingung für die Aufnahme ist das vollendete 16. Le¬
bensjahr . Die Kursteilnehiner erhalten an der Lehranstalt Wohnung
und Verpflegung und bezal len dafür im Tag 8 1.80. Außerdem
ist ein Kursgeld von 20 8 zu entrichten, so daß sich die Gesamtkosten
auf rund 153 8 belaufen. Für bedürftige Kursteilnehmer stehen
Stipendien zur Verfügung. Die Bewerber »in Stipendien haben
einen Bermögensausweis auf dem bei der Direktiocr erhältliche»
Formulare beizubringen. Aufnahmsgesuche sind unter Beilage von
Taufschein, Heimatschein, letztem Schulzeugnis, pfarramtlichem Sitten¬
zeugnis und ärztlichem Zeucpiis bis spätestens 15. März 1926 an die
Direktion der landwirtschaftlichen Landeslehranstali in Imst zurichten.

Südmark-Weihnachlsseirr in Landeck. Bon dort wird uns bc-
richict: Die Schulvereins-Si dmark-Ortsgruppe Landeck veranstaltete
am 3. ü. M. im Thcaterjaclc des Bcreinshauscs eine Weihnachts¬
feier, deren Erträgnis den bedrängten Brüder » und Schulen im
Auslands zujloß. Unter Mitwirkung des Chores und des Volks-
liedcrquartcttcs des Sängerbundes Landeck und der Bühnenkräfte
des Volksvereines, wie eines Streichquartettes wurde das Volks¬
stück .,Marielein " von Zepkcrin Zettel, die gegenwärtigen Leiden
deutscher Schulkinder in Südtirol daisieilend/ aufgesü'hrt . Nach
eindrucksvoller Julrede des Rev. Zech mann  wurde der Christ¬
baum versteigert. Leider war der Besuch den Erwartungen nicht
ganz entsprechend. Für Taizsreie » strömen die Gelder in Massen,
die Erfüllung völkischer Pst cht stößt meistens auf zngeknöpstesteTaschen.

Verschiedenes ans Deutsch-Matrei . Von dort wird uns
berichtet: In der nächsten Zeit findet hier ein Wechsel
in der Leitung der Arbetterkonsumvereinsfiliale statt, der
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von der Arbeiterschaft sehr begrüßt wird. — In Matrei
ist die Bevölkerung seit langer Zeit gegen die Metzger¬
meister aufgebracht. Die Fleischpreise waren nämlich hier
immer höher als in Innsbruck , trotzdem die Schlachtvieh-
prcise hier bedeutend geringer sind als in der Umgebung
der Stadt . Die Bauern wollen sich nun dadurch helfen,
daß sie selbst schlachten und sich gegenseitig auf diese
Weise gegen Tausch manch billiges Fleisch verschaffen.

Einstellung des PostautooerKehres Lienz—Matrei in Osttirol.
Die Tiroler Landesverkehrszcnirale fdjmbt uns : Infolge der
schlechten Straßenverhältnisse mußte der Postkraftwagenverkchr
auf der Strecke Lienz—Matrei in Osttirol und zurück eingestellt
werden . Es verkehrt nunmehr täglich ein  S t e l l w a g e n,
bezw. ein Schlitten ab Lienz 9.00 Uhr vormittags , in der Gegen¬
richtung ab Matrei in Osttirol 9.30 Uhr vormittags.

Beim Nenjahrsschietzen verunglückt. Aus Bludcnz
wird uns geschrieben: Ter Gastwirtsohn Johann Neu¬
rur  e r in B a r t h o l o m ä b c r g (Montafon ) wollte am
1. d. M. früh im Gasthause zum „Adler" in St . Anton
vom Fenster aus für den Gastwirt Gebhard Flatz das
Neujahr anschietzen. Dazu benützte er eine mit einem
Papierpfropfen geladene Pistole. Da der Schutz uicht los¬
ging, wollte Neururer die Kapsel auswechseln, wobei er
mit der linken Hand die Pistole am Ende des Laufes bei
der Mündung hielt. Plötzlich krachte der Schutz, der Neu¬
rurer an der linken Hand schw e r v e r l e tzt e. Er wurde
in das Privatspital nach Schruns  überführt , wo ihm
wahrscheinlich einige Finger amputiert werden müssen.

Chrisibaumfeier des Kameradschaftsbundes Walgau. Zlus B l u -
deuz  schreibt mau uns : Einen störten Besuch hatte die vom neu
gegründeten Kameradschastsbunü Walgau veranstaltete erste Christ-
bciiimfeier aufzuweisen, an deren Gelingen der Bludenzer Liedcr-
kranz und die Harmoniemusik ihren besonderen Anteil hatten . Der
Obmann B a r g e h r begrüßte als Ehrengäste Bundesrat Doktor
D r e x e l, den Leiter der Bezirkshciuptmarmichaft, Hofrat Strö¬
bele,  und den Bürgermeister Schmidt,  In der Festrede schil¬
derte Bundesrat Dr. Drexel die Weihnachtsstimmung im Felde und
in den sibirischen Gefangenenlagern und wies darauf hin, daß die
Aufgabe des Kameradschaftsbundes besonders in der Erziehung sich
auswirke. Durch den Verkauf der Lose für den Gabentempel wurde
ein ansehnlicher Reingewinn erzielt, der der Unterstützungskassezu-
gesührt wurde.

Unfall eines Zollbeamten. Aus Feldkirch  wird uns
berichtet: Um zu seinem Dienstort nach der Station
Buchs zu gelangen, benützte der österreichische Zoll¬
kontrollor Gustav B a st l den Schnellzug nach der
Schweiz. Auf der Station Schaan,  wo er dienstlich zu
tun hatte, mußte sich der Beamte durch das Gedränge
im Waggon üurcharbeiten. Ehe er jedoch zum Ausgang
des Wagens kam, setzte sich der Zug bereits wieder in
Bewegung. Bastl mutzte a b sp r i n g e n, seine Pelerine
verhing sich am Waggon, er kam zu Fall und zog sich
mehrere Verletzungen zu.

Im Silvesterransch. Aus Feldkirch  wird berichtet:
Die in R a n kw e i l wohnhafte 20jährige Zäzilia Rain-
berger  wurde am 1. ö. Mts . früh auf dem Wege zur
Pfarrkirche am Liebfraueirberge von einem Burschen, der
zuvor einen Schutz abgab, überfallen.  Er erfaßte die
Rainberger am Oberarm und drohte ihr mit den Wor¬
ten: „Wie heißen Sie, ich erschieße Sie ." Die Ratnberger
gab hierauf ihren Namen an, doch wiederholte der
Bursche ungeachtet dessen, die gleiche Drohung und fügte
noch hinzu : „Nur einen Schutz!" Daraufhin rief die
Nebersallenc um Hilfe, worauf der Manu von seinem
Vorhaben ablretz. Mehrere Leute, die auf dem Wege zur
Frühmesse waren, hörten den Schutz und die Hilferufe,
sie traten aber aus Furcht den Rückweg an. Die Gendar¬
merie R a n kw e i l ermittelte den Täter in der Person
des Engelbert Böhler,  Privatbeamter aus W o l f u r t,
wohnhaft in Dornbirn.  Er hat die Silvesternacht
durchgezecht und war zur Zeit der Tat ziemlich ange¬trunken.

Weihnachtsfeier des Wchrbundes. Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Am Dienstag abends hielt im Saal des Gailhöfes zur
„Krone" in Bregenz die unpolitische Militärgewerkschaft „Wehrbund"
ihre sehr gut besuchte Weihnachtsfeier ab. Die Bataillonsmusik
leitete mit einem auserlesenen Konzertprogramm die Feier ein.
Obmann Oberleutnant M a r e n t begrüßte die Erschienenen, ins¬

besondere Landeshauptmann Dr. E n d e r, die Spitzen verschiedener
Behörden und Aemter und die Abgeordneten der Kameradschafts¬
verbände. Nach Beendigung des musikalischen Teiles spielte ein
Orchester zum Tanz auf, dem bis in die Morgenstunden gehuldigt
wurde. In einer Pause wurde der große Weihnachtsbaum ver¬
steigert, wobei ein ansehnlicher Betrag erzielt wurde, der, ebenso wie
der Reinertrag der ganzen Veranstaltung, für den weiteren Ausbau
des neuerrichteten Soldatenhsimes verwendet wird.

Weihnachtsfeiern des Bundes der Reichsdeutschenin Vorarlberg.
Aus Bregenz  schreibt man uns : Sowohl die Ortsgruppe Bre¬
genz  wie auch die Ortsgruppe D o r n b i r n des Bundes der Reichs¬
deutschen in Vorarlberg hielten in der vergangenen Woche ihre
Weihnachtsfeiern ab, die durch musikalische und deklamatorische Vor¬
träge besonders bei den Kindern für die Sitten und Gebräuche der
deutschen Weihnacht Begeisterung erweckten.

Verhaftung wegen Notzucht. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Bon der Gendarmerie in Alberschwende wurde ein
Bursche in Hast genommen, der sich an einem minderjährige» Mäd¬
chen vergangen hatte. Das Mädchen brachte auch Ende 1925 einen
Knaben zur Welt, der jedoch nach einigen Tagen gestorben ist.

Beryaftung eines Einbrechers . Aus Bregenz  schreibt man
uns : Bei einem Kaufmann in L i n g e n a u wurde seit zwei
Jahren in unregelmäßigen Zeitabständen mindestens zehnmal ein-
gebrochen und Rauchwaren , aber auch Geld entwendet . Die letzten
Einbruchsversuche erfolgten im November 1925, wobei aber der
Täter leer ausging . Im Februar und August 1925 erfolgten eben-

i falls Einbrüche bei anderen Geschäftsleuten in Lingenau , wobei
ganz nennenswerte Geldbeträge entwendet wurden . Nun ist es

' der Gendarmerie Lingenau gelungen , diesen Einbrecher zu er-
mittel  n. Es handelt sich um den 20 Jahre aitcn Straßenar¬
beiter Wilhelm C a w e n g aus Lingenau.  Er wurde dem Bc-

I zirksgericht Bezau eingeliefert.
Ein Auto hält eine» Zug cur. Aus Bregenz  wird uns

berichtet: Am Neujahrstag , ungefähr um 22 Uhr 40, wurde
Zug Nr. 339 beim Wächterhause Nr . 18 hei Kilometer 15
von einem Auto auf der Fahrt von Dornbirn nach
Bregenz,  das ein r o t e s Tecklicht führte,zum Stehen
gebracht.  Der Lenker des Autos wurde von der Gen-
daumerie Lauterach ausgeforscht und zur Anzeige ge¬
bracht.

Beim Skifahren verunglückt. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Die Kontoristin Gertrud Füger  aus
M ü n chen brach sich am Reujahrstag beim Sktfahren in
G a schu r n das linke Fußgelenk.

Mit Sern Fntz in das Wagenrad gcraien. Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: Der Reisende Josef Karg in
Vorkloster  befand sich am 2. ds. Mts . in Gesellschaft
des Gastwirtes Stefan Oswald  aus Bregenz und
mehreren Verwandten in Kennelbach.  Oswald
lenkte ein Einspännerfuhrwerk, auf dem auch Karg bei

! der Abfahrt in Kennelbach Platz genommen hatte. Das
: Fuhrwerk wendete zu schnell, so daß der Wagen beinahe
! umstürzte und die meisten Insassen herunterfielen. Karg

geriet mit dem linken Fuß in das Vorderrad und brach
sich den Unterschenkel. Die Uebrigen kamen mit deni
bloßen Schrecken davon.

Kammerspiele in Schruns (Montafon ). Es wird uns geschrieben:
Was mit einfachen Mitteln auf einer kleinen Bühne und sach¬
kundiger , künstlerisch beseelter Leitung erzielt werden kan»,
zeigte am 2. und 3. Jänner ein Theaterabend der neu gegründeten

! Kapp-Bühne in Schruns . Herr Kapp, der mit feiner Frau gesund¬
heitshalber gegenwärtig in Schruns wohnt , und dessen große
schauspielerischeBegabung einem Schrunser Publikum bereits im
Herbst Sheakespeares „König Lear " erschütternd nahegcbracht
hatte , zeigte sich mrn als ebenso talentierter Regisseur und
Künstler im Bühnenbild -Entwurf . In den Nebenrollen trat Herr
E. B e r t l e aus Schruns durch sein natürliches Spiel und feine
feine Eharakterifierung hervor ; als schwatzhafte Gevatterin brachte
Frau A. N e l s-Schruns ein besonders lebhaftes Moment in das
mittelalterliche Stück.
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Dienstag , 12. Jänner , 8 Uhr abends, im Großen Stadtsaal

Zweites außerordentliches
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Solist : Professor Iran Disrlez (Violoncello).
Leitung : Direktor Emil Schennich. 4044

Vortragsfolge : Smetana —Haydn—Brahms.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
von 9 bis Ai  und von 3 bis 6 Uhr, TNaria-Theresien-Stratze 45.

Die ägyptische Frage eine Warnung an unser Volk. Heute
8 Uhr abends im Claudiasaal wird Major Marian Wessely
unter diesem Titel einen Vortrag halten. In diesem Vortrag soll
hauptsächlich die Notwendigkeit eines gewissen Grades der Wehr.
Hastigkeit besprochen werden, damit ein Volk seine Selbständigkeit
wahre» kann gegenüber mcichtpolitischcn Aspirationen anderer
Völker. Diese Wehrhaftigkeit soll absolut nie ein Instrument der Be¬
unruhigung oder gar des Angriffes, sondern immer nur ein Mittel

Aes Selbstschutzesund der Selbstwahrung sein. — Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Slelzhamer und Purschka — zwei Dichter in obderemis'scher
Mundart . Samstag , den 9. Jänner , 8 Uhr abends, im Claudiasaal,
wird Hofrat Ing . Viktor W e n h a r t unter diesem Titel einen Vor¬
tragsabend Hallen — Eintritt 8 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr).

Besucht die llrcmia-Maschinschceibkurse! +  M 259
•

Verband österreichischer Neklamefachleute. Das Sekre¬
tariat des Verbandes östervoichischer Reklamefachieute
befindet sich nunmehr Wien, I., Tuchlaitben 7 g, wohin
alle Zuschriften zu richten sind. Amtszeit 8—12 und 2—6.
Fernruf 60—1—60. + 18

Jwa - und Urania -Mitglieder erhalten bei der Firma
Tachezy,  Muse -mnstratze 22 und Mariahilf 16, Preis-
vorteile. 4- M 262

Der Nebentrcffer der 1925er Banlose im Betrage von
8 10.000 wurde beim BankgeschäfteS . Wülfler's Nach¬
folger, Wien, I., Schottenring 14,1. Stock, gemacht. ckAMI

Vorträge und Veranstaltungen.
| Lichlbildcroorkrag Dr. Weingartner . Der heute stattsindende Licht-

bildervortrag ^ des bekannten Kunsthistorikers und Barocksorschers
Propst Dr. Josef Weingartner  ist von besonderem Interesse
deshalb, weil Dr. Weingartner in Verwertung der Ergebnisse seiner
spanischen Reise diescsmal vor allem die gotischen Kunstdenkmäler
Spaniens und deren Stellung in der Geistesgeschichte des Mittel¬
alters besprechen wird. Der Vortrag beginnt pünktlich8 Uhr abends.
Karten sind an der Abendkasse zu haben.

„Das Wesen der Redekunst." Am Freitag , den 8. ds. Ms .,
8 Uhr abends, spricht im Rahmen der Arbeiterkammer-Vorträge
>m großen Saal des Hotels „Sonne " in Innsbruck der Schrift-
steller Franz Alfons Helmer  über das Wesen der Redekunst.
Der Dortrag ist frei zugänglich.

Feuerwehr - und Vürgerball . Wie schon berichtet, veranstaltet die
Gesamtwehr der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck am Samstag,
de» 0. Jänner , in sämtlichen Räumen des wtadtfaales einen Unter¬
haltungsabend unter den Titel Feuerwehr - und Bürgerball . Diese
Veranstaltung halte i» früheren Jahren stets einen guten Besuch
auszuweisen und war immer der Treffpunkt der Bürger Innsbrucks.
Durch einen zahlreichen Besuch kommt zum Ausdruck, daß die
Bevölkerung Innsbrucks die Dienste, die der Wehrmann freiwillig
seiner Mitdevölkerung erweist, auch anerkannt werden und daß
zwischen der Feuerwehr und Bevölkerung ein gutes Einvernehmen
besteht. Die gute Musikkapelle wird auch dazu beitragen, daß

: Tänzer wie Nichttänzer aus ihre Art der llnterhaltung kommen.
! Die Einladungs - sowie Borverkaufskarten sind im Geschäft des

Herrn Julius Pitscheider. Herzog-Friedrich-Strahe , Gottfried Dialer,
Marici-Thercsien-« traße , oder beim Obmanne des Ausschusses Roman
Scheran, Müllerstraße 2, erhältlich. Ein eventueller Reingewinn
lallt der Kasse zur Unterstützung kranker und bedürftiger Wehr-manner zu.

Der Zikherhork ..Harmonie" veranstaltet Samstag , den 9. d. M.,
8 Uhr abends im Grvßgasthof „Breinößl ", 1. Stock, eine Tanz¬
unterhaltung , verbunden mit einem reichhaltigen Gabentisch. Gönnerdes Vereines willkommen.

Julabend der Innsbrucker Liedertasel . Am Montag , den 4. d. M.,
feierte die Innsbrucker Liedertafel im Kreise ihrer unterstützenden
und ausübenden Mitglieder und deren Familien das Iulfest . Der
Abend reihte sich dank der trefflichen Zusammenstellung des
Programmes und der hervorragenden Tüchtigkeit der zur Mit¬
wirkung gebotenen Gäste würdig an die früheren Veranstaltungen
dieses Vereines . Durch die Deklamation eines Gedichtes von
Anton Renk „Vision", in dem der Dichter seinen in den heutigen
Tagen leider nur zu wahr gewordenen trüben Ahnungen vom
Geschicke unserer deutschen Stammesbrüder in Siidtirol 'beredten
Ausdruck verliehen Hat, wurde dem ernsten Teile der Vortrags¬
folge die Richtung gewiesen. So war denn auch neben den Vor¬
trägen des Vereinschores „Liedesweihe" von N. v. Weinzierl und

Kleine(Miditen.
Bon Heiligen und Helderl.

In Oesterreich ist der Adel abgeschafft, das heißt,
Wörtchen „von" vor seinem Namen höchstens in Kla,n».c. >,
und es wird scharf daraus gesehen, daß nicht etwa die Klammern
wegbleiben. Gewöhnlich verzichtet man deshalb auf beides. Das
alles ist ganz vernünftig . Cs scheint aber Leute zu geben, denen
das Wörtchen „von" auch dann verdächtig ist, wenn es nicht
beansprucht, Adelsprädikat zu sein, sondern nur eine örtliche
Herkunft  anzeigt . So las man neulich auf einem Programm
der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien folgendes: „Somstag,
den . . ., Rezilationsabcnd Ellen Reichwein. 1. Johann Sebastian
Bach, Pastorale , 2. Sonnengesang des Franz Assisi"  usw.
Jemand hat also den Povercllo, den bescheidenste» der Sterblichen,
für einen feudalen Herrn gehalten, dem man seine aristokratische
Anmaßung austreiben müsse. Schon ist die Frage aufgetaucht,
ob auch die Stumme von Portici oder der Kaufmann von 'Venedig
oder die Meistersinger von Nürnberg „entadelt" werden sotten.

Die abgesch afften kleinen Feiertage.
Am 1. Jänner ist ein Gesetz in Kraft getreten, das ein Symptom

ist von einer Kundgebung unseres Willens zur Arbeit. Es ist
das Gesetz über die Abschaffung  der kleinen Feiertage . Die
Bevölkerung hat es für ihren Teil schon längst in Kraft treten
lassen und hat den Motor ihrer Arbeit in vielen Stunden nicht
mehr eingestellt, die in früherer Zeit der Rast gewidmet waren.
Aber der Staat hat in seinem Wirkungskreis das Gesetz vertagt,
und da nun einmal ein Band zwischen vielen Behörden und vielen
Zweigen des Erwerbes besteht, gab es mancherlei Störungen . Run
aber ist man einhellig, und der Kaufmann , der ein Attest braucht,
und der Rechtsanwalt , der eine amtliche Auskunft sucht, müssen
keinen unnötigen Aufschub mehr ertragen . Der Kalender ist durch-S nds von vielen roten Unterstreichungen gesäubert, die man unserreichern iw Ausland immer vorgeworsen hat. Man hat, so
meint das „R . W. T.". gefunden, daß nirgends so viele Tage
müßiger Behaglichkeit verbracht wurde» wie bei uns . Der Vor¬
wurf des Phäakentums  ist aber ein arger Vorwurf für einen
Staat , der eine Förderung seiner Wirtschaft von außen her braucht
und auf seine» guten Ruf sorgsam bedacht sein muß Viele Rech¬
nungen und ' Ausstellungen haben uns schon gesagt, was der Verlust

eines einzigen Tages für die Produktion bedeutet. Das hat uns
eingeleuchtet, und wir haben einen Strich durch unsere Bequem¬
lichkeit gemacht. Ein Verhängnis will es allerdings, daß unsere
erneute Bereitwilligkeit zur Arbeit sich nicht entwickeln kann, weil die
Möglichkeiten zur Arbeit so arg zurückgegangen sind. Gerade jetzt,
da wir ein vielfaches Schaltjahr der Arbeit beginnen wollen, wurden
für so viele Menschen unfreiwillige Feiertage  ein¬
geschaltet, die das Gegenteil von Festtagen ' sind. Auch diese Ver¬
sandung des wirtschaftlichen Lebens kann nur eine jener Kata¬
strophen sein, die bald wieder vorübergehen. Hier müssen wir, wie
schon wiederholt in Zeiten der Verzweiflung, uns den zuverlässigen
Trost aus den Lehren der Geschichte holen, noch denen jedem Nieder¬
gang wieder ein 'Aufschwung folgt. Es ist wichtig, für diesen Zeit¬
punkt vorbereitet zu sein, sich mit harter Entschlossenheit zu wavpnen
und nichts zu versäumen. Dazu war die Säuberung unseres Ar¬
beitskalenders von unnützen Pausen ein guter Schritt und ein
Zeichen dafür, daß das Volk der Phäaken von einem Volk des
Fleißes verdrängt wurde.

Interessantes aus Senk„Gothaer".
Das Erscheinen einer neuen Auflage des bekannten „Gothaischen j

Hofkalenders" gibt der „Vojs. Zig." Gelegenheit zu solgenden inter- !
essanten Feststellungen:

In diesem Hofko.lender beginnt die Genealogie der regierende» !
und letzthin entthronten Fürstenhäuser seit ' zehn Jahren mit
A l b a n i e n (Haus Wied), weil ein Beschluß über das Herrscher¬
recht des Fürsten Wilhelm I. noch immer nicht gefaßt wurde —
warum nicht, weiß kein Mensch. Der Fürst hat sich beim Ver¬
lassen des Landes im Herbst 1914 „alle Rechte Vorbehalten", wie
sich auch heute noch Prinz Michael von Montenegro  König
dieses schönen Landes nennt, dieweil die Einverleibung der
Schwarzen Berge in das jugoslawische Königreich bisher weder von
Montenegro noch von der Friedenskonferenz anerkannt worden ist.

Eine dritte dieser in der Luft schwebenden Kronen ist der Zaren¬
reis des Großfürsten K y r i l l, der sich im August 1924 zum Kaiser
aller Reußen erklären ließ, inzwischen aber in Nizza und auf seinen,
Schloß in der Bretagne , zuweilen auch in Koburg lebt, der Heimat
seiner Gattin , der ersten Gemahlin des Großherzogs von Hessen. !
Hessen  gehört übrigens zu den Landen, bei deren Fürstlichkeiten !
statt des Wortes „Thronverzicht" die Notiz „Thronverluft " (wie !
auch bei Bayern ) eingeschoben wurde, d. h. die Herrscher verzichteten j
nicht „freiwillig", sondern fügten sich nur dem Muß bei dem
politischen Uebergang ihrer Reiche zum Freistaatsystem.

Bei Oesterreich  ist lediglich von einer „Aushebung der
Herrscherrechte des Hanfes Habsburg-Lothringen" die Rede, in
Ungarn  wurde dagegen, was schließlich dasselbe bedeutet, König
Karl 1921 des Thrones für „verlustig" erklärt. I

In Griechenland,  wo es sich immer schlecht regieren ließ,
verließ 1917 König Konstantin  die attische Küste, kam aber
1920 wieder und dankte 1922 zu Gunsten des Kronprinzen ab.
König Georgias  blieb indes auch nicht länger in der athenischen
Herrlichkeit, weil 1924 die Republik Griechenland errichtet wurde:
er „verließ das Land", heißt es auch in diesem Falle . Seine Mutter
Kömgin Sophie, Wilhelms II. Schwester, hat sich in Florenz nieder-
gelassen, die Großmutter Olga in Rom.

Das Zeitalter der Demokratie stürzte nicht nur europäische
Dynastien ; Wilhelm von Hohenzollern , Ferdinand von Bulgarien,
der König von Griechenland und die vielen anderen haben einen
jungen Schicksalsgenossen im fernen Osten, der vielleicht das voll-
kommenste Kulissenhimmelreich auf Erden hatte : den neunzehn-
>ahrigen Henry Pu,  Exkaiser von China . Vor ihm fielen noch
nn wahren Sinne des Wortes die Untertanen in den Staub , und
kein Bürger durfte es wagen, die Straße zu betreten und mit
profanen Augen die heilige Majestät anzusehen, wenn sic aus der
„verbotenen Stadt " hcrauskam und sich in den Straßen Pekings
bewegte. Europäische Gesandte waren in den figürlichen Worten
des Reiches der Mitte gesprochen „arme Erdwürmer "/

Nun sitzt Herr Henry Pu in dem japanischen Konzessionsgebiet
von Tientsin.  Obgleich von seinem reichen Lande keineswegs
jo reichlich bedacht wie der frühere deutsche Kaiser , hat sich de"
Letzte eines dreihundert Jahre regierenden Geschlechtes mit
billigen Mitteln auch mit einem kleinen Hof von fünfzig Ge¬
folgsleuten und Dienern , Bannerträgern , Eunuchen und grauen
umgeben. Früher umfaßte der Hof ctiva 10.000 Personen . Bei
feierlichen Zeremonien , die nach alter Sitte nach dem alten
chinesischen Kalender auch hier beobachtet werden , trägt Henry Pu
alte kaiserliche Festgewändcr . Die fabelhaften Edelsteine daran
NM.' ober durch glöserne  ersetzt ; denn als vor einem ‘"fahre
der ichlge Exkaiser endgültig Peking verließ , achletc die Republik
darauf , daß keine Reichlümer in Gestalt von unnotwendigen
Prunkstücken auger Landes gingen . Abgesehen von solchen ge¬
legentlichen Zeremonien ist Herr Henrn Pu aber ein moderner
>unger Mann , der durch seinen englischen Hauslehrer mit der
wirklichen <̂ elt in bestem Kontakt steht und außer mit alloe-
m-stnen bildenden Dingen sich mit Worten und Iazzianz be-
ickuftigt. Dre :m vergangenen Jahre geplante Reise nach Amerika
und England ist vorläufig ausgeschoden worden und, wie ein
2i: gi ! ,cher Berichterstatter in Tientsin erfuhr , scheint daran haupl-
Gchllly der tchiechtr Gesundheitszustand des Exkaisers schuld zu
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xdurggrafenamt " von A. Werscher ganz besonders die unter dem
strahlenden Lichterbaume schwungvoll gehaltene Julrede des
Veremsvorstandes . Rechtsanwalt Dr . Walter Nagele, geeignet,
das völkische Gewissen wachzurütteln . Opernsängerin Frau R.
H a g e n a u e r, von Fräulein Trude Becker trefflich am Klavier
begleitet , entzückte die Zuhörer durch die Wiedergabe einer Arie
aus Meyerbeers „Hugenotten " und wußte durch glänzenden Vor¬
trag des „Fruhlingsst .mmenwalzers " von I . Strauß jene frohe
Stimmung vorzubereiren , die in den mit großem Beifalle auf-
genomr —neu humcristischen Vorträgen des Herrn Karl Prisner
und in den gelungenen Darbietungen des „kleinen Chores" ihren
Ausklang fand. Den musikalischen Teil des Abends besorgte die
beliebte Kapelle Frank.

Sie neuen%Meti lies Mnrätr
Mmiimmer. /

Wie berichtet, hat die Tätigkeit des Wohnungsamtes
nach Aufhören des Wohnungsantoröerungsgesetzes, soweit
die Zuweisung privater  Wohnungen in Betracht kommt,
ein Ende gefunden. Dem Wohnungsamt sind aber eine
Reihe neuer Aufgaben  erwachsen, so daß bis zu sei¬
ner endgültigen Liquidierung wohl noch einige Zeit ver¬
streichen wird.

Wie wir erfahren, wird das städtische Wohnungsamt den
W o h n u n g s n a chw sPS « nd W o h n n n g s ka t a st e r
weitersühren und die vorliegenden Akten werden arffge-
avbcitet, soweit sie noch in die Konrpetenz des Wohnungs¬
amtes fallen. Parteien , denen bisher keine Wohnung zu¬
gewiesen werden konnte, können natürlich in Zukunft nicht
darauf rechnen, daß ihnen vom Wohnungsamt eine solche
zugewiesen wird,' selbstverständlich werden auch keine
neuen Anmeldungen mehr entgegeugenommen. Ter bis¬
her sehr große Parteienverkehr des Wohnungsamtes wird
sich daher wesentlich verringern , da ja die Vorsprache von
Parteien keinen Sinn mehr hat. Eine Ausnahme bilden
die Wohnungen in den städtischen, beziehungsweise von der
Stadt verwalteten Wohnhäusern, deren Zuweisung bis auf
weiteres noch vom Wohnungsamt erfolgt, soferne solche
Wohnungen in Hinkunst frei oder neu erstellt werden. Bis¬
her gibt es rund 500 solcher Wohnungen.

3419 wohrrungslose Parteien in Innsbruck.
Mit 31. Dezember 1925 waren beim Innsbrucker Woh¬

nungsamte zwecks Zuweisung frei werdender Wohnungen
vorgemerkt: 51 delogierte, 42 gerichtlich gekündigte Par¬
teien, 215 Elendsfälle , 1056 Vordringliche, 400 Klasse Iw
478 Klasse Id, 627 Klasse 1c und 550 Klasse II , zusammen
also 3 419 Parteien.  Diese Zahl beleuchtet in drasti¬
scher Weise die große Wohnungsnot und das erschreckende
Elend der Obdachlosigkeit, unter denen nahezu sieben Pro¬
zent der Be-vülkerung Innsbrucks zu leiben haben.

Um das Nebel der vorübergehenden Obdachlosigkeit
wenigstens teilweise zu mildern, wurde vom städtischen
Wohnungsausschutz am Montag die

Errichtung eines städtischen Obdachlosenasyles,
tn dem mindestens hundert Obdachlose Unterkunft finden
können, beschlossen. Das gegenwärtige Asyl in der Ser-
rengasse, das höchstens 50 Obdachlosen Raum gewährt,
genügt allein seinem Zwecke schon lange nicht,' es ist Nacht
für Nacht überfüllt und es stellen sich die Obdachlosen jedes¬
mal direkt an, um rechtzeitig Einlaß zu finden.

Um den Delogierten zu helfen, wurden vom Wohnungs¬
amt Magazinsräume  gemietet , in denen auf die
Dauer der Obdachlosigkeit die Möbel der delogierten Par¬
teien gegen billiges Entgelt gesichert  verwahrt werden
können. So wurden von dem Leiter des Wohnungsamtes,
Dr . Schüler,  dessen konziliantes Wesen und Fürsorge
von allen Parteien , die im Wohnungsamte jemals zu tun
hatten, dankbar anerkannt wird, eine Reihe nützlicher
Vorkehrungen  getroffen , die dem städtischen Woh-
uungsauite einen neuen, im Interesse der Allgemeinheit
liegenden Wirkungskreis schaffen. Dr . Schüler leitet
nebenbei auch an Stelle des krankheitshalber beurlaubten
Direktors Re in i sch das städtische Jugendamt  und
es ist wahrscheinlich, daß er diesen Posten später auch
definitiv erhalten wird. Die Agenden des städtischen
Mietamtes  bleiben unverändert : es ist tm Gegenteil
anzunehmen, daß dieses Amt jetzt, wo ein direkter Ver¬
kehr zwischen Hausherren und wohnungsuchenden Par¬
teien besteht, eher mehr zu tun bekommen wird, als früher.

Einführung eines Wohnnngsnachweises?
Es ist, wie wir hören, von der Landesregierung ge¬

plant , in ähnlicher Weise, wie es in Wien geschehen ist, im
Verordnungswege einen W oh n u n g s n a chw ei s ein-
zuführen. Die Vorboiprechungen darüber find tut Gange:
eine Entscheidung dürfte aber erst dann fallen, wenn man
über das Schicksal der gegenwärtig dem Parlamente zur
Beratung vorliegenden M i e t e n g e se tzn o v e l l e, die
bekanntlich auch Bestimmungen über den Wohnungsnach¬
weis enthält, einigermaßen im Klaren ist. Jedenfalls denkt
man auch im Kreide der Tiroler Landesregierung daran,
eine Art Kontrolle  über den Wohnungsmarkt aus¬
zuüben, eine Kontrolle, die im Interesse der Mieter und
wohnungsuchenden Parteien wahrscheinlich sehr notwendig
sein wird.

Ali»nnä Wem« .
Vom Vorsitzendendes Zensurbeirotes Hofrat Dc. Ankcrrichter.

Es sei zu diesem aktuell gewordenen Thema auch dem
Vertreter des Zen 'ur-Beirates gestattet, das Wort zu er¬
greifen. Zunächst möchte ich vorausschicken, daß die Zen¬
sur in Innsbruck ihre Aufgabe schon längst nicht mehr
darauf beschränkt, dem reinen Gesetzesparagraphen zu
entsprechen und gewiß seltenen Falles  allzu arge
Geschmacklosigkeiten oder Unanständigkeiten dem Auge
des Publikums und hauptsächlich der Jugend , zu ent¬
ziehen. Wir bemühen uns vielmehr, durch freundschaft¬
liche Einflußnahme und Beratung , dem Film als eines
der verbreitetsten modernen Volksbildungsmittel kul¬
turell zu fördern.  Bei diesen Bemühungen stoßen
wir immer wieder auf eine  Einwendung der Kino¬
besitzer — insbesondere in Innsbruck —, daß nämlich
ihre Mitwirkung in der Hebung des Kinos bedeutend
weitergehender sein könnte, — wenn die Vergnü¬

gungssteuer  nicht so unerhört hoch und insbesondere
die Steuermethode der Staötgemeinde Innsbruck gerade¬
zu ruinös wäre.

Ich kann und mutz mich aus wohlerwogenen Rücksich¬
ten, die nicht etwa vom finanziellen Interesse der Kino¬
besitzer beeinflußt sind, sondern aus rein allgemeinen In¬
teressen den Eingaben des Kinotheater-Verbandes an
den Tiroler Landtag, bezw. an die Herren Abgeordne¬
ten bezüglich der Steuerbemessung durchaus a n-
schließen,  wiederhole aber auch neuerlich den be¬
reits im vorigen Jahre gemachten Vorschlag, es möge in
der gesetzlichen Regelung der Steuer auch eine Ab¬
stufung je nach der Qualität  des Filmes vorge¬
nommen werden: Lehrfilme , Kulturfilme  sollen in
eine niedrigere Steuerstufe eingereiht werden als die
anderen Spielfilme. Es sollte doch der Fiskus in allen
seinen Gestalten auch auf die kulturelle und künstlerische
Förderung bedacht sein. In D e u t s chl a n d wird diesem
Gedanken sowohl vom Reich als auch von den Ländern
und Stadtgemeinden bereits in wirksamster Weise Rech¬
nung getragen. Man möge dem Film gegenüber persön¬
lich wie immer Stellung nehmen, er ist nun einmal tn
der ganzen Welt verbreitet, wird es auch auf absehbare
Zeit bleiben — also suchen wir ihm zum Wohle  des
Volkes möglichst die guten  Setten abzugewinnen, da¬
mit stoßen wir die schlechten am ehesten ab.

WmdentlIWnnMrlMniImMNeMigen
KmMktzl ünnsM.

Am 29. Dezember fand in der Veranda des Gasthofes „Sailer"
eine außerordentliche Hauptversammlung der Innsbrucker Feuer¬
wehr statt, die einen überaus großen Besuch aufzuweisen hatte.
In Verhinderung des Branddirektors Franz I n n e r h o f e r er-
öffnete Branddirektor -Stellvertreter Josef Sailer  die Ver¬
sammlung. Er berichtete, daß die Kommandantschaft der Feuerwehr
Innsbruck anläßlich der Trennung der R e t t u n g s a b t e i -
lung  aus der Feuerwehr beschlossen habe, ihr langjähriges,
pflichteifriges Mitglied und den Obmann der Nettungsabteilung
Leo Stainer für  seine großen Verdienste, die er sich durch die
Leitung und durch den Ausbau derselben erworben , für die Er¬
nennung zum Ehrenmitglied  vorzuschlagen . Bei der hierauf
vorgenommenen Abstimmung wurde Herr Leo Stainer ein¬
stimmig  mit großer Begeisterung zum Ehrenmitglied  der
Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck ernannt.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung erteilt der Vorsitzende
dem Hauptmanne der zweiten Kompagnie Roman S che r a n das
Wort über den Bericht der Gründung  eines „Kamerad-
scha f t s fo n d s" in der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck.
Haupimann Scheran führte aus . daß die Innsbrucker Wehr seiner¬
zeit über ein Vermögen verfügte , das von den Bürgern Inns¬
brucks aus Legaten und Spenden gewidmet wurde , um bedürftigen
Wehrmännern in der Not zu helfen und sich dadurch den Wehr¬
männern für ihre freiwilligen Dienste dankbar zu zeigen. Durch
die allgemeine Geldentwertung sei auch diese Unterstlltzungskasse
in ein Nichts zerronnen und Kriegsanleihen zeigen noch von
einem einstigen Vermögen.

Es soll daher wieder unter Mitwirkung der Wehrmänner selbst
und der Bürger Innsbrucks ein Fond geschaffen werden, der es
ermöglicht, den Hinterbliebenen  verstorbener Wehrmänner
einen Unter stützungsbeitrag  auszuzahlen und kranke
oder bedürftige Wehrmänner  zu unterstützen. Für das
elftere wäre ein Umlageverfahren  unter den Mitgliedern
etnzusühren , und zwar mit einer Einschreibegebuhr von einem
Schilling pro Wehrmann : für den Todesfall wäre ein weiterer
Schilling pro Wehrmann zu leisten. Für die Unterstützung kranker
und bedürftiger Wehrmänner sollen Spenden und Legate diesem
Fonds zugc führt werden sowie durch Werbung und Ausgabe von
Untcrjtützungsscheinen Beiträge gewonnen werden : desgleichen
sollen Ueberschüssevon Unterhaltungen und geselligen Veranstal-
mngen diesem Fonds zugeführt werden.

Durch die Einlösung von Unterstützungsscheinen wird den Bür¬
gern Innsbrucks , die sich nicht an der Ausübung des Feuerwehr-
dienstes beteiligen können , Gelegenheit geboten, den Wehrmann
zu unterstützen, wogegen der Wehrmann die Verpflichtung über¬
nommen hat , den heimatlichen Herd des Bürgers vor Unglück zu
bewahren . Die Verwaltung dieses Fonds soll einem Ausschuß
obliegen, in dem die Kommandantschaft Sitz und Stimme hat und
in den jede Kompagnie zwei Mann entsendet.

Nachdem sich die außerordentliche Hauptversammlung für die
Gründung des Kameradschaftsfonds aussprach, verlas Hauptmann
Scheran den Entwurf über ein Statut , das nach längerer Beratung
einstimmig angenommen wurde.

In den Ausschuß  dieses Kameradschaftsfonds wurden ge¬
wählt : 1. Kompagnie : Josef Wann er,  Ferdinand Pratya;
2. Kompagnie : August Nt argreit er  jun ., Ludwig Stein-
böck;  3 . Kompagnie : Josef Holzer,  Thomas Kremser:
4. Kompagnie : Alois Bios  er , Silvio Rosst:  5 . Kompagnie:
Jakob Schüler,  Joses W e i ß k o p f: 6. Kompagnie : Alois
Kranebitter,  Johann Müller.

Haupimann Scheran appellierte an die Versammelten , daß alle
Kameraden sich am Fonds beteiligen sollen, so daß es möglich
werde, durch dieses Umlageverfahren und durch den Mitglieder¬
stand der Innsbrucker Wehr den Hinterbliebenen einen sofortigen
Betrag von 300 bis 400 Schilling auszuzahlen : die Wehrmännsr
beweise» dadurch, daß sie nicht nur in Ausübung ihres freiwil¬
ligen idealen Berufes dem Nächsten gegenüber, sondern auch dem
eigenen Kameraden Hilfe in der Not nicht versagen. Auch von
der Bevölkerung  werde dieser Fonds gewiß unterstützt wer¬
den, da er zeige, daß Einigkeit und guter Geist in den Reihen
der I ' rsbrucker Wehrmänner herrsche.

Branddirektor - Stellvertreter Sailer  dankte Hauptmann
Scheran für die Ausarbeitung und Durchführung der Gründung
dieses Fonds.

Zum Jahresschlüsse dankte der Vorsitzende allen Wehrmännern
sür ihre tätige Arbeit.

MMiMtiMM Hon SsWer WWlte»
UM N « « .

Die erste Durchführung durch de» Süddeutsche« Aero-
Llvyd im kommenden Sommer.

Wie wir erfahren, besteht der Plan , im kommenden
Sommer für die Verproviantierung der in den Oetztalern
gelegenen Hütten der Sektion Mark Branöen-

FrauenleidenExsudate
V Sicherste Heilung durch Hauskuren mit

Pistyans Schlamm . Als Würfel „Pi . Qa .“, als
, Umschlag „Gamma -Kompresse “. Bestes und

billigstes Hausmittel . In allen Apotheken!
Hauptlager : Büro Pistyan , Wien , Alserstr . 32.
Wmterkurpalas * „THHKMTA “ i. P . offen

bürg  des D. u. Oe. Alpenvereines einen Flugzeug¬
dienst  zu organisieren. Auf unsere Anfrage teilt uns
darüber der Innsbrucker Flugleiter des Süddeutschen
Aero-Lloyö, Major R. S t o i s a v l j e v i c folgendes mit:

Die Frage der Verproviantierung der Hüt¬
ten  wird immer schwieriger. Die Zahl der Bergfreunde,
die im Sommer die Hütten aufsuchen, wird von Jahr zu
Jahr größer und in der letzten Zeit wurden die Alpen ja
auch im Winter  vorr öen Schiläufern erobert. Neun
Monate lang im Jahre verwehren dabei die Schnee- und
Witterungsverhältnisse oft jeden Aufstieg der Proviant¬
kolonnenl

So ist man nun auf die Idee gekommen, Flugzeuge
in öen Dienst der Schutzhüttenverproviantierung zu stel¬
len. Jede Normaltype eines Flugzeuges schleppt heut¬
zutage 300 bis 500 Kilogramm Nutzlast mit einer Ge¬
schwindigkeit von 130 Kilometern in der Stunde dem
bestimmten Ziele zu — wobei tn etwa 30 Minuten eine
absolute Höhe von 3500 Metern sicher erreicht wird. So¬
bald einmal die ersten Versuche unternommen sein wer¬
den, dürfte man auch darauf kommen, daß diese Art des
Privattransportes wirt 'chaftlich viel vorteilhafter sein
dürfte, als jedes andere Transportmittel.

Diese Versuche werden im kommenden Sommer
zum ersten Male vom Süddeutschen Aero-Lloyö in öen
Oetztaler Alpen  unternommen werden. Die Vor¬
bereitungen sind alle schon getroffen. Auf Grund der
schon sehr weit gediehenen

Verhandlungen des Süddentschen Bero-Lloyd mit der
Sektion Mark Brandenburg

des D. und Oe. Alpenvereins werden die im Bereiche
der Oetztaler Ferner , dem klassischen Gebiet der deutschen
Gletscherforschung, gelegenen Hütten dieser Sektion tm
kommenden Sommer bereits von Flugzeugen angeflogen
werden. Insbesondere bei den von der Sektion Mark
Brandenburg öurchzuführenöen Neubauten des S a-
moar - Hauses  und des H o chj o chh o sp i z es sol¬
len die Flugzeuge gute Dienste verrichten.

Ein Spezialflugzevg für diese „alpinen" Zwecke
ist über Auftrag des Süddeutschen Aero-Lloyd bereits
im Bau.

Bet grobem Material (Holz, Kohle, Eisenteile usw.)
kann die Ablegung der Last durch Ab werfen  aus
einer Höhe von 5 bis 6 Metern über einem bezeichneten
Platz erfolgen. Bei empfindlichen Gegenstän-
d e n und Lebensmitteln kommt die Verwendung von
Fallschirmen  nach dem System Schnittner in Be¬
tracht, die Lasten vorr 26 bis 400 Kilogramm tragen und
die sich sogleich nach dem Abwurf entfalten. Da man sie
in einer Höhe von etwa 80 Metern über dem Ziel entfal¬
ten kann, kommt auch keine große Abtrift in Frage.

So erobert sich das modernste Verkehrsmittel wieder ein
Stück der Welt, ein Stück, das bisher das unzugänglichste
und wegearmste war.

Me «Meraner Zeitung " neuerdings
beschlagnahmt.

Aus Meran  wird uns berichtet: Die italienische Be¬
hörde setzt konsequent die Verfolgung der „Meraner Zei¬
tung" fort. Wegen eines geringfügigen Formfehlers
wuvde die Zeitung am Dienstag neuerdings beschlag¬
nahmt und es wurde dem Herausgeber die gänzliche Ein¬
stellung der Zeitung angedvoht, falls noch eine Verwar¬
nung sich„nötig evweisen sollte".

Es ist offensichtlich, daß es die Faschisten darauf abge¬
sehen haben, nun auch die letzte deutsche Zeitung in
Süötrrol zur Einstellung ihres Erscheinens zu zwingen.
Wahrscheinlich glauben die Herren, die die neue faschistische
Zeitung herausgeben wollen, daß sie nach der Vernichtung
der „Meraner Zeitung^ die Ellmenreichsche Druckerei bil¬
lig in die Hand bekommen werden. Mit solchen Methoden
arbeitet man im faschistischen Italien . Damit einige fa¬
schistische„Freunder !" zu den Stellungen kommen, die sie
erstreben, wird skruppellos  das Recht gebeugt und
deutscher Besitzzwangsweise  enteignet.

Die Boykottbewegung in Dentschland.
Berlin , 6. Jänner . Die durch das Vorgehen der Faschi¬

sten gegen die deutsche Bevölkerung Südtirols in Fluß
gekommene Bewegung für die Unterbindung der
Reisen  deutscher Staatsangehöriger nach Italien
gervinnt immer mehr an Umfang.

Nunmehr veröffentlicht auch die „Deutschnationale
Korrespondenz" einen ihr aus Süötirol zugegangenen
Hilferuf, in dem als einzige Hilfe  für die deutsche
Bevölkerung Südtirols die Forderung aufgestellt wiro,
nicht mehr nach Italien zu reisen.  In dem
Aufruf heißt es unter anderem:

„Das italienische Volk, das Volk der Tierquäler,
hat mit Menschen kein Erbarmen . Nur wirtsaiaftliche
Nöten können es zwingen. Italien kann auf die Dauer
auf die G o l d m i l ! i o n e n des deutschen Reisever-
kehres nicht verzichten. Versagt diese Kraftquelle,
so leidet die ttalieni 'che Volkswirt,u-aft ausö schwerste.
Wie ein Sturmwind soll es durch ganz Deutschland
brausen: Helft den deutschen Stammesbrüdern ! Fahrt
nicht nach Italien!  Ihr könnt nicht helfen mit
Protestversammlungen und durch Veranstaltungen mit
Tee und Tanz . Nur eines kann helfen: Verzieret auf
eine Freude um Südtirols willen! Kein Deutscher setze
seinen Fuß auf italienischen Boden, so lange Südtirol
geknechtet wird. Wer jetzt nach Italien reist, ist nicyt
deutsch. Jede Reise nach Italien ist Verrat am Deutsch¬
tum, ist Verrat an Südtirol !"
Die „Tägliche Rundschau" bemerkt zu diesem Ausruf,

daß im Jahre 1926 183.000 Reichsdeutsche,  die Pil¬
ger ausgenommen,  in Italien waren. Wenn es ge¬
lingt, nur die Hälft : davon  im ^ ahre 1926 abzu¬
lenken, so entsteh! ftir die italienische Wirtschaft ein
erheblicher Schaden.



Donnerstag, Sen 7. Jänner 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 4. Seite 7.

M iijilsp iü Her
SoBps StttünisbpsIrinaMBWM.

KB. Budapest, 5. Jänner . In den späten Nachmittag-
stunden erhielt die Polizei von der Staatsanwaltschaft die
Verständigung, daß Prinz Windischgrätz ein volles
G e st ä n d u i s abgelegt und mitgeteilt habe, w i e die
Frankenfälschung Lurchgeführt wurde. Er habe auch die
Namen derjenigen angegeben, mit denen er gemein-
sa m den P l a n der Fraukenfälschung entworfen  hat,
und auch die Namen derjenigen, die ihm bei der Durch¬
führung des Planes geholfen  haben . Ferner teilte er
auch mit, wie die Placierung  der Franken im A u s-
lande und in Ungar  n durchgeführt wurde.

Auf Grund dieser Aussagen Windischgrätz' erteilte die
Staatsanwaltschaft der Oberstadthauptmannschaft ver¬
schiedene Weisungen, um die von Windischgrätz genannten
Personen sofort zur Polizei stellig zu machen. Die Namen
dieser Personen sind bisher nicht bekannt, doch verlautet,
Latz mehrere der bevorstehenden Verhaftungen große
Sensation  Hervorrufen werden. Um 9 Uhr abends
verließen ^Geheimpolizisten  in Gruppen von
zwei und drei Mann die Oberstadthanptmannschaft, um
die angeordneten Verhaftungen  und sonstigen Maß¬nahmen du rchzusühren.

Prinz Windischgrätz und die Legitimisten.
KB. Budapest, 5. Jänner . Graf Albert Apponyi äußerte

sich irn „Pester Lloyd" über die Beziehungen des Prinzen
W i n d i schg r ä tz zum L eg i t i m i s m u s. Der Prinz,
erklärt Graf Apponyi, habe seit längerer Zeit überhaupt
nicht an legitimistischen Beratungen und Aktionen, die mit
dem königstreuen Legitimismus zusammenhängen, teil¬
genommen. In neuerer Zeit habe er ganz andere Ver¬
bindungen angeknüpft. Die ganze Angelegenheit könne
in keiner Weise  mit dem L e g i t i m i s m u s in Zu¬
sammenhang gebracht werden. Im übrigen müsse die
Parole jetzt lauten : Ruhig Blut . Wenn die Regierung
ihre Pflicht, die ganze Eiterbeule zu entfernen, rücksichts¬
los erfülle — was zu bezweifeln er keinen Anlaß habe —
und wenn sie hiebei von allen politischen Faktoren unter¬
stützt werde, dann werde der üble Eindruck, der im Aus¬
lände selbstverständlich entstehen mußte, in kurzer Zeitverschwinden.

Interessante Zeugenaussagen.
KB. Budapest, 5. Jänner . Heute erfolgten vor der Poli¬

zei zwei interessante Aussagen,  die im Zusam¬
menhang mit der Person des Prinzen Ludwig Windisch¬
grätz stehen. Der Chauffeur  des Prinzen , Stephan
T r o j a k, ivurde darüber befragt, ob er den Prinzen nicht
zu ungewohnter Zeit auffallende Wege zu führen gehabt
habe. T r o j a k, der seit drei Jahren im Dienste des
Prinzen steht, gab an, daß er Ludwig Windischgrätz sowie
dessen Sekretär Raba  öfters nach Ofen  zu führen
batte, wo der Kraftwagen stets in einer unbelebten
Straße  Halt zu machen gehabt habe, worauf der Prinz
und sein Begleiter in einer Nebengasse verschwanden und
erst nach Ablauf einer halben bis eineinhalb Stunden zu¬
rückgekehrt seien, ohne angedeutet zu haben, wo sie waren.
Er habe es nicht gewagt, den Prinzeil oder dessen Sekretärdarüber zu befragen.

Ein anderê wichtiger Zeuge ist der Journalist Ferdi¬
nand R a d v̂ a n y i, der Stenograph  des Grafen Al¬
bert A p p on y i, der angab, Prinz Ludwig Windisch¬
grätz  habe ihn anfangs ersucht, ihm in Wien eine
größere  A n l e i h e zu erwirken. Er habe diesbezüg¬
lich Informationen cingeholt und sei nach Wien gereist,
um das Geschäft abzuschlietzeu. Ter Prinz habe ihm jedoch
sagen lassen, baßer auf eine Anleihe n t cht m eh r r e flek¬
tiere , da er sich auf andere Weise Geld  verschafft
habe. Die Polizei schließt aus dieser Aussage, daß der
Prinz zu dieser Zeit einen Bericht darüber erhalten haben
dürfte, daß die Placierung der gefälschten Banknoten an¬
standslos begonnen  habe und daß er somit eine
größere Summe binnen kurzer Zeit zu erlangen erhoffthabe.

Ueber die Vermögensverhältnisse des Prinzen traf
übrigens aus Sarospatak eine neue Meldung ein, wo¬
nach man dort wissen wolle, daß der Prinz seit Jahren mit
einer Flut von  S chu l ü e n zu kämpfen und gegen¬
wärtig bereits vier bis fünfMilliarden  Kronen
fälliger S chu l ö e n zu begleichen habe.

X
ihrem

in der Frankenfälschungsanäre zu verhören. Tie Ettnü
nähme dauerte bis in die späten Abendstunden. Nach ihre)
Abschluß verhängte -der Präsident der Staatsanwaltschaft
Mer Naöossy die P r ä v e n t i v h a f t untre dem Titel der
M i t h e l f e r s cha f t an dem Verbrechen der Geld-fälschnng.

Die Verhaftung des Lan.de spolizeichefs Nadofsy ist, wie
die Blätter melden, auf Grund der Aussagen des PrinzenWindischgrätz  erfolgt.

Me Fälscherwerkstätte in den Katakomben.
KB. Budapest, 6. Jänner . Die Polizei hat seit zwei

Tagen insbesondere nach der Hausdurchsuchung im karto¬
graphischen Institut den Eindruck gewonnen, daß die
Utensilien, die zur Herstellung der falschen Tausendfranken¬
noten verwendet wurden, zwar durch Diebstahl beschafft
worden sind, die Herstellung der falschen Noten jedoch
nicht in Budapest, sondern irgendwo außerhalb  derHauptstadt erfolgt ist.

Im Laufe des Dienstag Nachmittag meldete sich ein ge¬
wesener Beamter der fürstlich Windischgrützschen Kelle¬
reien in Szarospatak  und Tokaj, der sich der Polizei
gegenüber erbötig machte, eine Spur aufzudecken, die zur
Aushebung der Fälscherwerk st ätte  führen
könne. Im Laufe der am Abend stattgehabten Konferenz
der Leiter der Untersuchung kam auch diese Anzeige zur
Sprache und die Beamten vereinbarten, den Mann in Be¬
gleitung des Polizeirates Tr . Benard  mtö von sechs
Polizeiagenten mit dem Nachtzug nach Szarospatak zu
entsenden. Hiezu sahen sie sich auch durch die Aeußerun-
gen des Güterdirektors Philipp  veranlaßt , der seiner¬
zeit den erschienenen Beamten und Polizeiagenten mit¬
geteilt batte, daß es eine Sache der Unmöglichkeit sei, in
den Katakomben  der Szaros -Rakoszy, die bekannt¬
lich gegenwärtig Eigeniimm des Prinzen Windischgrätz
sind, eine Hausdurchfuchnug vorzunehmen, weshalb davonauch Mistand genommen wunde.

Die Erhebungen im Szarospataker Schloß des Prinzen
Windischgrätz wurden im großen Maßstab durchgeführt.
Am Mittwoch arbeiteten dort den ganzen Tag 25 Ge¬
heimpolizisten, sowie die Emissäre der französischen Po¬
lizei. In Budapest selbst wurden heute keine  neuen
Hausdurchsuchungenund außer den bereits gemeldeten,keine neuen Verhöre vorgcnommen.

Me Verbreitung der gefälschten Noten.
Die Untersuchung hat ergeben, daß außer zwei falschen

Tausendsrankennoten in Budapest bloß die Unterbrin¬
gung der gefälschten Noten im Haag  versucht wurde. Die
Gerüchte, daß fatsche Noten im Betrage von 20 Mil¬
lionen Franken  im Verkehr seien, sind nach An¬
sicht der ungarischen Untersuchungsbehörde unrichtig.

Tie römischen  Blätter berichten zur ungarischen
Banknotenfälschcrasfure, daß in Mailand  ein franzö¬
sischer Polizeichef eingetvoffen sei, um dort die Spuren
dieser Aktion zu verfolgen. Vom 12. bis 18. Dezember
seien in Mailand vier Ungarn  gewesen, die der Fäl-
scherbanöe allgehörten, und die von der Verhaftung des
ungarischen Hauptmannes im Haag telegraphisch ver¬
ständigt worden sind, mit der Aufforderung, Mailand
zu verlassen und das Geschäft stehen zu lasseir. Sie seien
vorher in Turin  gewesen, wo sie aber keine Gelegen¬
heit fanden, die Fälschungen abzusetzen. Ueber den U m-
fang ihrer Erfolge  in Mailand ist nichts sicheres
bekannt, doch schätzt man, daß sie in Mailand für 200.000
Franken  Banknoten ausgegeben Haben.

Der vor einigen Tagen auf dem Dampfer „Leo" im
H a m b u r g e r Hafen wegen Beteiligung an den Fran-
kenfälfchungenverhaftete Olchvary  machte bei seinem
Verhör widersprechende Angaben. Man nimmt an, daß
er in Hamburg weitere Mitschuldige habe.

Die Hamburger Polizei hat inzwischen festgcstellt, daß
die Koffer Olchvarys doppelten Boden  hatten , in
denen große Mengen falsches Geld befördert werden
konnten. Olchvary hat sich seit längerer Zeit auf Reisen
befunden. Er kam von Norwegen  nach Hamburg und
dürfte bereits zahlreiche  falsche Frankennoten unter¬gebracht haben.

Prinz Windischgrätz.
Verhöre mit prominenten Persönlichkeiten.

Budapest, 7. Jänner . (Priv .) Abends wurden Graf
Viktor Szcchenyi,  die ehemaligen Abgeordneten Bu-
ö a h a zy und S m er c se s a n y i, sowie der I e su i t e n-
pater  B o n i s und der Flügeladjutant des R e i ch s-
verwesers  vorgeladen . Tie V e r h ö re dauerten bis
in die späten Nachtstunden. Es verlautet , daß auch ge¬
heime  m i l i t ä r i sche O r g a u i sa t i o n e n in die
Frankenfälscherasfäre verwickelt sind. Die Recherchen des
französischen Beauftragten  förderten eiine
Anzahl von in i l i t ä r i s che n Formationen und
Institutionen  zutage , die formell zwar verschiede¬
nen Ministerien unterstehen, ihre Befehle jedoch von mili¬
tärischen Zentralstellen erhalten und daher von aktiven
Militürpersonen verwaltet werden. Eine große Anzahl
dieser Fovmationen steht mit der Frankenfälscher-
a ff ü r e in irnmittelbarem Zusammenhang, sodatz die
französischen Untexsuchungsorgane den franzofen¬
feindlichen  Charakter der Frankenfälschungsaktion
nicht nur im finanziellen Sinne feststellen konnten.

Der verhaftete Kammerdiener des Prinzen Windisch¬
grätz Kaspar C o v a c s hat ein umfassendes  G e-
st ä n d n i s über die Fälschungen des Prinzen zu Proto¬
koll gegeben. Gerüchtweise verlautet, daß die Untersuchung
auch darauf gerichtet werde, ob das Fälscherkoü'ortinm
außer französische Tau-sendfranken-Nvten auch noch an¬dere  Noten gefälscht hat.

Ter ungarische Laudespolizeichefverhaftet.
KB. Budapest, 5. Jänner . Ter Präsident der königlichen

Staatsanwaltschaft ließ in den Abendstunden den Landes-
polizeichef EmmerichN a d o s sy zu sich boschieöen, um ihn

Prinz Ludwig Windischgrätz, der als Hangt der Frankenfälscher¬
bande in Budapest verhaftet ivurde, war seit jeher aus der Art
geschlagen. Er hat ein romantisch bewegtes Leben hinter sich,
in dem manche Züge, wie auch heute nicht verkannt und ver¬
schwiegen werden soll, nicht unsympathisch berührten . Allein im
Schlußergebnis zeigt es sich doch, daß die legere Eigenart und
disziplinlose Eigenwilligkeit im Tiefsten innere moralische Halt¬
losigkeit waren . Ludwig Windischgrätz war ein Neffe des Fürsten
Alfred Windischgrätz und ein Enkel des berühmten und berüch¬
tigten Fürsten Alfred, der die Wiener Revolution von 1848 nieder¬geworfen hat.

Der junge Prinz etablierte sich jedoch zunächst als Demokrat
und Oppositioneller . Er war 1882 in Krakau geboren. Nach dem
Tode seines Vaters wurde er Mitglied des ungarischen Magnaten-
hauses, wo er die Opposition repräsentierte und einmal knapp
vor Kriegsausbruch eine aufsehenerregende Rede gegen die
Außenpolitik des Grafen Berchtold in den Delegationen hielt . In
gewissen Budapester und besonders Wiener Kreisen, wo man für
die Fefchität aus der Art geschlagener Hochfeudaler eine Vorliebe
hatte und sich von dem Verkehr mit diesen Herren , die mit dem
Bürgertum auf dem Du-Fuß standen, geschmeichelt fühlte, galt
Ludwig Windischgrätz als besonderes Kirchenlicht auch auf dem
Gebiete der Politik , In Wahrheit war er wahrscheinlich nur sen-
iations - und abcnteuerlüstern . Dies bewies er auch damit , daß er
noch ganz jung , beinahe in knabenhaftem Alter , an dem Russisch¬
japanischen und später an dem Bulgarisch-türkischen Feldzug teil¬genommen hat.

Im Weltkriege stand er mehrfach an der Front und gründete,
ganz nach eigenen Iugenderlcbnissen , bei Ausbruch der Feindselig¬
keiten mit Rumänien das vielgenannte Tigerdetachement, das
aus lauter unreifen und halbreifen Burschen bestand. In der
Aera Kaiser Karls rückte er politisch in die vorderste Reihe. Er
gehörte zu den Budapester Intimen des Exkaisers und wurde
im Jahre 1918 unter den: Ministerpräsidenten Wekerle ins Er¬
nährungsministerium berufen. Schon an diese Wirksamkeit o-s
Prinzen knüpften sich Besckuldigungen recht schmutziger Art . Im
Dezember 1018 wurde nämlich dem Prinzen Ludwig Windischgrätz,

der sich mittlerweile vom roten zum schwarzen Prinzen gehäutc
hatte , öffentlich vorgeworfen , daß er als Volksernährung¬
minister nahezu vier Millionen Kronen — und das waren damo
beinahe noch Goldkronen — von der Kartoffelzentrale in seit
Hände habe fließen lassen. Die Angelegenheit spann sich über d.
bolschewistische Zeit in das neueste Ungarn hinüber , ohne jemal-,
ganz aufgeklärt worden zu sein.

Schon vor jener Schreckenszeit des Zusammenbruches war
Windischgrätz vom Ernährungsminister in Budapest noch eim
Stufe weiter emporgeslogen. Er hatte Kaiser Karl seinen letztei
Außenminister , den Grafen Julius Andrassy, rekommandiert , uni
dieser nahm den Prinzen Ludwig Windischgrätz als ersten Sek¬
tionschef auf den Wiener Ballplatz mit. Allein die Schicksalsuhr
der Doppelmonarchie war abgelaufen . Eine Tätigkeit konnte
weder Andrassy noch fein erster Sektionschef mehr entfalten . Eine
Episode aus jenen Tagen verdient dennoch erwähnt zu werden.
Als alles schon verloren war , wollten Andrassy und Windischgrä
durch persönliches Eingreifen bei besieundeten Auslandskreisen !
den Weststaaten noch ein Letztes zur Erhaltung Oestecrei
Ungarns versuchen. Bis in die Morgenstunden berieten die beide,
hin und her . Als man schließlich zur Ausfertigung einiger Briefe,
die Windischgrätz mitnehmen sollte, schreiten wollte, fand sich abe-
weder Briefpapier noch Amtskuvert . Die hochpolitische Aktion
wurde auf den nächsten Morgen vertagt , dessen Ereignisse sie jedochüberflüssig machten.

Nach dem Umsturz und der ungarischen Restauration etablierte
sich Prinz Ludwig Windischgrätz als Legitimistenführer . 1920 ver¬
öffentlichte er seine Erinnerungen unter dem selbstgefälligen Titeln
„Vom rvten zum schwarzen Prinzen ." Die „Times " soll ihm für
diese Memoiren ein Honorar von 24.000 Pfund bezahlt haben.
Das Buch, das wegen vielfacher Indiskretionen Aufsehen erregte,
wurde wegen ebensovieler Ungenauigkciien und Unwahrheiten
aufs heftigste bekämpft . Aber auch das kleine Vermögen von
einer halben Millionen Goldkronen , das Prinz Windischgrätz durch
seine literarische Tätigkeit gewann , ging auf seine vielfachen Pas¬
sionen und seine Spielleidcnschaft darauf . In eingeweihten Kreisen
Budapests galt er schon seit langem als materiell ruinierter Mann.

Das durchgeb,-achte Vermögen,
KB. Budapest, 5. Jänner . Von dem Prinzen Win¬

ktischgr  ätz, her nach den bisherigen Erhebungen als
Haupt her Frankenfälscher gilt, wurde festgestellt, daß er
in der jüngsten Zeit ein Riesen vermögen  fast noll-
komnrend u r chg e b r a cht hat. Seine Fi -deikommitz-Be-
sttzungen hat er so stark belastet, daß er neuerliche An¬
leihen aufzunehmen nicht imstande war. Jener Teil seines
Vermögens aber, über den er frei  verfügen durfte, ist
gänzlichausgegangen.  Der Prinz,der anscheinend
niemals über einen festen moralischen Halt verfügte —
es sei bloß an das große Kartoffel - Panama  er¬
innert , das im letzten Krtegsjahre viel Staub aufwirbelte
und nur infolge des Umsturzes der Vergangenheit an¬
heimfiel — dürfte infolge seines materiellen Niederganges
sein sittliches Gleichgewicht  vollkommen ver¬
loren  haben . Prinz Windischgrätz, der im allgemeinen
als ein steinreicher Mann  gegolten hatte, mußte
sich infolge seiner Lebensweise und seiner kostspieligen
Passionen in Unternehmungen ci'.llassen, die nicht nur viel
ttzeld verschlangen, sondern auch den Kredit des Prinzen
in ernsten Geschäftskreisen stark untergruben . Eines seiner
Geschäfte war eine groß angelegte Kohlenlieferung
für die B u d a p este r Gaswerke,  die ihm eine Zeit
lang große Einnahmen sicherte, doch mußte das Geschäft,
da es sich für die Budapest sehr  nachtetlig ' erwies,
storniert werden. Der Prinz war überdies der Sp i ek¬
le i d c n scha f t ergeben und soll in den letzten Jahren
in Budapester und Wiener Klubs Unsummen verlorenhaben.

Große Aufregung in Jugoslawien.
KB. Belgrad, 6. Jänner . Die Blätter messen der Buda-

bester Geldfälscherasfäregroße politische Bedeu¬
tung  bei und betonen, sie werfe ein Licht auf die wahre
Geistesrichtung Ungarns , die den offiziellen pazifistischen
Erklärungen der gegenwärtigen Regierung entgegen¬
gesetzt sei. Der Agramer „Obzor" meint, die Geldfälschun-
gen hätten den Zweck gehabt, den i r r e d en t i st i sche n
Plänen gewisser ungarischer Kreise zu dienen und es
seien deshalb französische Franken gefälscht worden, weil
Frankreich politisch an der Seite der Kleinen Ententestehe.

KB. Budapest, 6. Jänner . Gegenüber der Meldung der
jugoslawischen Nachrichtenagentur „Avala", daß auch die
falschen  D i n a r n o t e n von der in Ungarn anfge-
decktLn gch-eimien Organisation gedvirckt worden wären,
wird an amtlicher Stelle festgestellt, daß die in Ungarn
bisher durchs?führte Untersuchung keinerlei  Taten,
Anhaltspunkte oder den Verdacht ergeben hat, daß außer
den französischen Tausendfrankennoten hier aiich andereNoten gefälscht worden wären.

fHjeatei:+$ht0+$umfl
= Siadtthealer Innsbruck. Donnerstag abends halb 8 Uhr „Die

große Unbekannte", Operette in drei Akten van Franz von Supps.
Mit Berti Wsingart und der übrigen Besetzung der erfolgreichen
Erstaufführung . Freitag halb 8 Uhr abends '„Das Pusztaliebchen",
Operette in drei Akten von Michael Kraußz. Am künftigen Mon¬
tag findet um halb 8 Uhr abends die erste Vorstellung der Arbeiter-
kammsr in dieser Spielzeit zu sehr kleinen Preisen statt, von welcher
Begünstigung alle Kreise des Theaterpublikums Gebrauch machen
können. Zur Aufführung gelangt das köstliche dreiaktigc Lustspiel
„Die beiden Seehunde" von Karl Rößler, das bei seiner Erstaus¬
führung nach dem ausgehobenen Verbote hier einen durchschlagen¬
den Erfolg erzielt hat. Barverkauf ab Freitag . In der künftigen
Woche beginnt die Schauspielerin Lilly Fabry vom Raimund¬
theater in Wien ein kurzes Gastspiel und eröffnet dasselbe in einer
ihrer prominentesten Rollen der „Antonia " in dem überall mit
sensationellem Erfolge zur Ausführung gelangten dreiaktigeu gleich¬
namigen Lustspiele von Melchior Lengyel. ' Für dieses Gastspiel
werden trotz der hohen Kosten und der kostspieligenneuen Ausstat¬
tung der Novität die Preise nur mäßig erhöht.

- „Ein Spiel von Tod und Liebe". Bon Romain Rolland. —V
„Das Apostelspiel". Dramatische Legende von Max M eil. — Zum
erstenmal im Stadttheater am 5. Jänner . — Gerade vor einein
Jahr brachte unser Stadttheater in einer beachtenswerten Auf¬
führung Büchners „Danton ", ein vor einem Jahrhundert von
genialem Dichtsrblick gesehenes Zeitbild aus der französischen Re¬
volution . Nun schlägt Romain Rolland,  einer der bedeutendsten
Geister des heutigen Frankreich , die gleichen Blatter auf und
schöpft aus der Geschichte, die ihm „ein Behältnis der Leiden¬
schaften und der Naturkräfte " ist,. ,.E i n S p i e l v o n T o d u n d
Lieb  e". Aus den Wirren der absteigenden Revolution , die sich
selbst Zerfleischt, lost der Dichter ihre Wirkungen auf die men ch-
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lichen Herzen , die erschüttert , aufgepeitscht und zerwühlt von dem
Chaos der Zeit in ihren Urtiefen erzittern . Selbst die Allüberwin-
derin Liebe, die den geachteten Vallee aller Todesgefahr zum
Trotz in die Näh : der geliebten Frau treibt , wird vom Selbster¬
haltungstrieb des Leoensfehnfüchtigen besiegt. Den Wert des Le¬
bens erkennt er erst in der Erfüllung seiner Liebe, nun .klammert
er sich verzweifelnd an dies Leben und nimmt die großmütige
Rettung von der Hand Courvoifiers , dem er die Gattin rauben
wollte , an . Conrvoifier allein überwindet in feiner Seclcngrötze
das Leben und gewinnt durch feinen Opfermut feine Frau wieder,
die wie Ibsens Elida in freier Selbstbeftimung das Todeslos des
Gatten teilt . Ein geistiges Spiel seelischer Kämpfe steigt an die
Oberfläche der Tagesereignisse , die nur den bewegenden Hinter¬
grund der Handlung bilden , darum mutz auch die Darstellung
weniger auf realistische Schürfe wie auf die inneren  Schwin¬
gungen, auf die Reflexwirkung der Revolution im Seelischen
ruhen . Diese Grundlage , ohne die der feine geistige Reiz der in
ihrer menschlichen Tragik zeitlosen Dichtung nicht wirksam wird,
fehlte der Aufführung am Stadttheater . Gewiß mühten sich alle
Mitwirkenden nach Kräften , aber es wurde vielfach allzuviel des
Guten getan , da wäre weniger  wirklich m e h r gewesen, da
hätte eine feinere , innerlich abgetönte Darstellung , die grelle
äußere Wirkungen vermeidet , den Geist der Dichtung, zumal in
den letzten Dialogszenen , befreit . Dem inneren Gehalt entspre¬
chend, kann Rolland - Revolutionsdrama eines gewissen Stiles
nicht entbehren und der hat der Darstellung gefehlt. Es ist schwer
auf einzelne Leistungen einzugehen , die meisten litten an allzu
greller Gefühlsäußerung wie der Bollee (Karl Bieder ), Sophie
von Courvoifier (Gila Ott)  und der turbulente Crapart (Frie¬
drich Iores ). Der Carnot (Dr . Spörr)  war gar zu hölzern in
Gestalt und Rede. Ierome von Corvoifier geriet in Geo L e B r e t s
sonst solider Auffassung zu trocken, da fehlte das innere Format,
die Herzenswärme . daher feffcltsfrt die letzten Szenen zu wenig,
das Gespenst der Langweile bedrohte den Ausgang des zweistün¬
digen Einakters . Besser getroffen war der Horace (Otto Groh ),
die gefühlsechtc Chloris (Mizzi Gregor !) und Bayot (Franz
Werner ). Einen starken szenischen Rückhalt verlor die Handlung
durch die gräßliche Zimmerdekoration im unmöglichen Neu¬
renaissancegeschmack, den man gottlob zur Revolutionszeit noch
nicht kannte . Solche Dissonanzen erschlagen oft die intimsten
Wirkungen . — Max Melis „A p o st e I s p i e l" holt seine reine
und tiefe Wirkung auf das Gemüt aus volkstümlichem , legenden¬
haftem Stoff . Zwei Repräsentanten unserer chaotischen Zeit , skru¬
pellose Freibeuter der Landstraße , wie sie in den Nachkriegsjahren
oft einsamen Gehöften und ihren Bewohnern zum Verhängnis ge¬
worden , kehren zur Winterszeit in einem hochgelegenen Einödhof
mit den deutlichsten verbrecherischen Absichten ein. Da entwaffnet
die kindliche Einfalt , der starkmütige Glaube der 15jährigen Mag-
dalen , die in den Wanderern die beiden Apostel Petrus und
Johannes in Person zu erkennen glaubt , die mordbereiten Hände.
Ins Herz getroffen von der Gemütsgewalt des vom reinen Kin¬
dermund ins Menschliche übertragenen Evangeliums , fliehen die
beiden aus der reinen Nähe des Kindes , ohne ihre Absichten aus¬
zuführen . — Das ergreifende Echo des Legendenspieles weckte be¬
sonders die vorzügliche Darstellung der Magdalcn durch Friedl
Spörr.  In einfacher, kindlicher Natürlichkeit und klarer , her-
zenstiefer Rede offenbarte sich der fromme Bibelglaube des Mäd¬
chens und sammelte alle Strahlen der Dichtung auf das blonde
Kinderhaupt . Die Auffassung der deiden falschen Apostel war im
realistischen Sinn der Kontrastwirkung gut , eine gewisse stilistische
Einstellung auf dos Legendenhafte hätte ihrem Spiel noch wärmere
Töne gegeben. Doch war sowohl Franz Werner  als Johannes in
seiner kommunistischen Philosophie und in dem falschen Spie ! mit
Magdalen als auch Friedrich Iores  als grobknochiger derber
Petrus gut getroffen . Dr . Vinzenz Spörr  gab dem Großvater,
der gleichzeitig Prolog und Epilog des Spieles spricht, die knor¬
rige Echtheit seiner Bauerngestalten , nur die Bügelfalte in seiner
groblodenen Tuxerhose schien nicht ganz bodenständig. Das
Publikum , das zahlreicher als sonst diesen literarischen Abend
besuchte, zollte den Darstellern und ihrer redlichen Mühe lebhaften
Beifall . P.

- - Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 1-0. d. M.
um 4 Uhr nachmittags „Die drei Wünjche" von Pocci, hierauf
„Kajpe-rl in der Türkei" von Pocci und zum Schluß „Peterl als
Geisterlöser" von Lu:se Stolz . Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr
abends bei Fa . Ghedina, Maria -Theresisnstraße 25, Sonntag ab
2 Uhr im Puppentheater.

— TNusikvercin Innsbruck. Das Musikvereins-Streichquartctt
bringt am Freitag den 8. d. M. als Neuheit für Innsbruck das
Fis -Mall -Quartett Max Negers. Man mag sich zum Schassen dieses
Frühverstorbenen einstellen wi« man will: Die Bedeutung seiner
Kommermusikwerke ist inimer mehr in steigender Wertung begrif¬
fen. Wer sich einmal in die diffuse Art seiner thematischen Arbeit
eingehört hat, wem gewisse stehende Trugschlußsormeln, ein etwa
die aus dem verminderten Septimenakkord, nicht mehr Gegenstand
der Verwunderung über die plötzlichen Stauungen des Satzflusses
find: der wird den starken, absolur musikalischenKern, zumal aus
dem wundervollen Adagiosatz des vorliegenden Quartetts , in seiner
verhaltenen Diese herauszujchälen wissen. Dessen Ohr wird der
mystischen Berzückung jener Kirchentonstclle offen sein, wo die vier
Streicher wie das Fernmerk einer Orgel klingen. Der Kartenvor¬
verkauf findet am 7. nnd 8. Jänner im Musikvereinsgebäude statt.
— Dienstag den 12. Jänner abends 8 Uhr im großen Stadtsaal
zweites außerordentliches Symphoniekonzert mit Professor Jean
Disklez als Solisten ; das Orchester wird durch Mitglieder der Mün¬
chener Staatsoper verstärkt. Kartenvorverkauf am 9., 11. und
12. Jänner im Muükvereinsgebäude.

— Verus-Semper -Abend. Die Bortragsfolge hätte dis Ueber-
schrift .Klassischer Humor" verdient ; denn es war edle Auslese, die
geboten wurde, und selbst die Olympier Goethe und Schiller fehlten
nicht. Leichtere Ware ließ behaglich ausruhen : was der vergnüg-
ten Stunde nur zugute kam. Da Semper ein allbeherrschender
Meister der Sprechkunst ist, müßte es ein großer Genuß sein, wenn
er einmal die großen Humoristen unseres Schrifttums zujammen-
faßie und in einem Rundflug, von Fischart bis Ginzkey etwa, die
sonnige Landschaft unserer heiteren Dichtung sehen ließe. — Das
Organ des Bortragenden , geschmeidig und allen Tonlagen gehor¬
chend, wirkte warm und ist seelisch erfüllt ; ein bewegliches Mienen¬
spiel und sparsame, immer glücklich benützte Handbewegungcn unter¬
stützen die eindrucksame Gewalt des bildkräftig geformten Wortes.
— Man hört ihn n cht mir, man sieht ihn auch gerne! Die Abende
Sempers erweitern unsere kllirstlerischen Veranstaltungen uni einen
wertvollen Ring, den immer mehr die gute Gesellschaü der Kenner
und Geistfreudiaen ausfüllen wird. K. E. H.

•= Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr: „Die Csardasfürstin ",
Operette von Kalman.

— Radio Graz 397. Wiener Programm.

Schnee - und Wetterberichte.
Schönberg: 29 Zentimeter Neuschnee, Skiföhre und Rodelbahn

benützbar, Eislauf sehr gut, ständige Skikurse.
St . Ankon am Arlberg : -i- 5 Grad. Tauwetter , 24 Zentimeter

Schnee, Rodel- und Schlittenbahn gut.
Si . Christof am Arlberg: ch 4 Grad, Tauwetler , 60 Zentimeter

Schnee, Rodel- und Schlittenbahn gut.
Fürs am Arlberg : veränderlich, 149 Zentimeter Pulverschnee,

Skiföhre gut, ständige Skikurse, Plätze wieder frei.

Gurgl im Oehkal: — 4 Grad, heiter, 70 Zentimeter Pulverschnee,
Skisöhre sehr gut, Hochtouren ausgezeichnet, ständige Skikursc.

St . Johann i. T.: + 2 Grad , bewölkt, 30 Zentimeter Schnee,
Skiföhre gut, Rodelbahn gut.

Küssen: — 2 Grad, veränderlich, 25 Zentimeter Harst, Rodelbahn
sehr gut.

kühlen: — 5 Grad, Westwind, 80 Zentimeter Pulverschnee, Ski-
föhre gut, Hochtouren aussübrbar.
^ Obladis: — 1 Grad, es schneit, 45 Zentimeter Pulverschnee, alle
«Portanlagen , Skisöhrc gut, ständige Skikurse unter Leitung Herrn
Lombergers.

Wörgl-Wildschönau: -st 5 Grad , Regen 5 (15) Zentimeter Schnee,
Rodelbahn noch benützbar.

*

Die Schliltenrennen in Wörgl wurden für Den 24. und 25. Jän¬
ner festgesetzt.

Schliiientrabrennen in St . Johann i. T. Am 9. und 19. Jänner
wird in St . Johnnn i. T. ein Schlittcntrabremien großen Stiles
obgehalten werden. Die Rennbahn ist in ausgezeichnetem Zustande.
An jedem der beiden Renntage werden vier Rennen stattfinden.
Man rechnet mit einer starken Beteiligrmg, besonders auch aus
Bayern . An beiden Renntage» werden am Rennplätze Zugproben
norijcher Pferde abgehalten werden.

Eishockey. Wien,  6 . Jänner . Der Wiener Eislaufverein siegte
heute über den Berliner Schtittjchuhklub 5 : 3 (3 : 2).

Innsbrucker Turnverein . Donnerstag turnen : von 5 bis 6 Uhr
Knaben von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Uhr Knaben von 11 bis
14 Jahren , von 7 bis 8 Uhr weibliche Zöglinge von 14 bis 16 Jah¬
ren, von 8 bis 10 Uhr Jungturnerinnen (Mitglieder). Freitag 9 Uhr
abends Turnerabend (Herren) beim „Grauen Bären " im Saal . Ein

3Ht8fift >ereiti 3nn «i&rtu$
Freitag , 8. Jänner , 8 Uhr abends, lm Musikvereinsfaal

KKMmermuffttavenv
des Musikvereins -Streichquartetts.

Bortragsfolge : Haydn -Reger -Bsethooen . 4043

Vortrag (Edles Blut ) des Dietwartes Josef Engerisser sowie ge¬
sangliche uird humoristische Darbietungen mehrerer Turnbrüder
bürgen für einen genußreichen Abend. Durch Mitglieder eingofühtte
Gäste willkommen.

Zur Neuwahl im Sportverein Igls . Wir werden um Aufnahme
folgender Zeilen ersucht: Bei der am 30. Dezember 1925 statt¬
gefundenen Hauptversammlung des Sportvereins Igls wurden
Herr Graf Thurn und Taxis,  bisheriger Obmann , wieder
gewählt , ferner gewählt Herr Dr . L. Lantschner als Obmannstell-
vertreter und .Herr Lentsch. Gastwirt , als Kassier. Da sich bei der
iveiteren Wahl Differenzen ergaben , legten Herr Graf Thurn und
Taxis und Herr Dr . L. Lantschner ihre Stellen nieder und mel¬
deten ihren Austritt aus dem Sportverein Igls an.

K/MeMche/ch/s/r
Aus den Nachkriegszeit-Annalen einer Schutzhülle. Einem in den

„Alpenvereinsmitteilungen " erschienenen Berichte über die Olperer-
hütte der Sektion Berlin entnehmen wir folgende Angaben : Die für
die Besteigung der Hauptgipfel des Tuxer Kammes wichtige Hütte
hat in den Nnchkriegsfahren besondere Bedeutung für den hoch-
touristischen Verkehr erhalten, weil sie am Wege der zur Zeit beiden
einzig möglichen Uebergänge vom Brennergebiet nach dem Ziller-
tai, aus dem Valjer- und Tuxertal liegt. Viele Wochenenüsausflügler
von Innsbruck benutzen die OlpererHütte zur Uebernachtung. Seit
drei Jahren wird die Hütte allsommerlich von sie besuchenden
Touristen ausgeplündert . 1923 wurden mehrere Wolldecken und das
30 Meter lange Hüttenseil mitgenommen, 1924 fast das ganze Ge¬
schirr, wie 16 Teller, 6 Eierbecher, 9 Trinkgläser, 7 Kaffeetassen,
sämtliche Gabeln und Lössel, Teekanne, Teeseihcr, das Holzbeil,
das zweite Hüitenseil von 24 Meter Länge, die Traggurte , Plan und
Festschnallgurte der Rettungsbahre . Im Sommer 1925 ist wieder
eine Wolldecke, die neu von Mattes in Innsbruck gelieferte Garni¬
tur für die Rettungsbahre und verschiedene Geschirrteile, wie Petro¬
leumkanne, "Apothekeneinrichtung abhanden gekommen. Im Jahre
1924 hatte ein Teil der Besucher sich sichtlich mit falschen Namen in
das Kassenbuch eingetragen und die Hüttengebühren nicht bezahlt;
im Sommer 1926 ist die in einer Wand «ingemauerte eiserne, mit
Wertheimschloß versehene Kasse mittelst Nachschlüssel geöffnet, ihres
Inhalts beraubt und wieder verschlossen worden. In der Kasse fan¬
den sich noch 19.80 8 vor, alle anderen Geldkuverts der im Kassen¬
buch eingetragenen Besucher waren verschwunden. Obgleich in die¬
sem Sommer und zwar wieder zum crstenmale ei» reichlicher Vorrat
von Brennholz eingestellt war, haben Besucher den Holzzaun außer¬
halb der Hütte, eine Jnnentür , zwei Bettmatratzenböden nebst
Matratzen und Kopfkissen verbrannt . Nach diesen Vorkommnissen
hat die Sektion ihre Absicht, ihre beiden »»bewirtschafteten Hütten,
Olperer- und Rifflerhütte, auch im Winter wieder mit Wolldecken
und Holz zu versehen, fallen lassen. Wie aus den obigen Aus¬
führungen zu ersehen ist, sind die Rohlinge nicht nur unter den
Winter-, sondern auch unter den Sommcrbesuchern zu finden.

alkefflelt
Ein? Mutter mit ihren vier Kindern freiwillig in den

Tod gegangen.
KB. Linz. 5. Jänner . Heute vormittags ist die Gattin

des hier wohnenden Reisenden einer Linzer Firma,
Rudolf Za g laue  r , mit ihren vier Kinder  n, einem
Knaben und drei Mädchen im Alter von sechs bis elf
Jahren , abg äng i g. Es wird befürchtet, daß die Mutter
mit ihren Kindern den Tod in der Donau  gesucht
habe, zumal im Genieindegebiet von Steyregg an der
Donau Kleidungsstücke  gefunden wurden, die von
dem Gatten der Vermißten als ihre Kleidungsstücke und
die ihrer Kinder erkannt wurden.

Me angebliche Zarentochter in Berlin.
Der Liebesroman eines roten Soldaten.

Berlin , 5. Jänner . Ueber die Persönlichkeit der angeblichen
! Zarentochter  A n a st a s i a, die in einem Berliner Sana¬

torium aufgetaucht ist, gibt die russische Zeitung „Rul " folgende
Version wieder : Unter der Bewachungsmannschaft der Zaren-
samilie in Iekaterinenburg befand sich der rote Soldat
T s cha i k o w s k i, der sich in die G r o ß f ü r st i n Anastasia
verliebte.

Während der H i n r i cht u n g wurde A n a st a s i a von ihren
S chw e st e r n mit ihren Körpern gedeckt,  so daß sie zwar

! schwere,  jedoch nicht tödliche Verletzungen  erlitt . Als

dann die Mörder , erschüt:ert von ihrer Tat , auf einige Zeit sich
entfernten , ging Tschail . owski in den Keller,  in dem die
Hinrichtung stattgefunden hatte , hinunter , trug die in tiefer
Ohnmacht  liegende A n a st a s i a heraus,  wickelte sie in einen
Teppich ein und entfloh  mit ihr nach W e st e n.

Die B o l s che w i st e n, die den Abgang des Körpers der Ana¬
stasia entdeckten, vermuteten eine Flucht nach Osten in der
Richtung des Anmarsches der tschechoslowakischenLegionäre , so
daß die Flucht gelang. Anastasia und Tschaikowski wandten sich
nach Rumänien , wo Tschaikowski  unter unbekannten
Umständen um gebracht  wurde , während Anastasia nach
Deutschland gelangte . Ih : Körper soll mehrere Verletzungen von
Schüssen aufweisen , ebenso Bajonettstiche in den Kopf. Ihr Kör¬
per soll auch so verbrannt sein, wie es nur bei Schüssen aus näch¬
ster Nähe vorkommt . Anastasia soll nach dieser Version zwar
Russisch sprechen, aber stark vermischt mit deutschen und rumä¬
nischen Ausdrücken . Dafür kann sic kein Wort Englisch, was sehr
auffällig ist, da Englisch oie Umgangssprache in der Zarenfamilie
war . Der „Rul " hält die Version für sehr unwahrscheinlich. Un¬
mittelbar nach der Ermordung der Zarenfamilie sind in verschie¬
denen Teilen Rußlands und Sibiriens Personen ausgetreten , die
sich entweder für den Kronprinzen oder eine der Großfürstinnen
ausgaben . Nach offiziellen bolschewistischenMitteilungen nehmen
diese Bctrugsversuche auch jetzt noch kein Ende. In den abge¬
legenen Dörfern Rußlands sollen die Schwindler von Bauern
sorgfältig verborgen werden.

Di« Zugstlephoriie in Deutschland.
KW. Berlin , 5. Jänner . Das Wölfische Bnreau erführt

von zuständiger Stelle, baß hie bisher ans der Strecke
Berlin —Hamburg in einigen Zügen versuchsweise er-
vrobie Radio-Telephonie nunmehr endgültig am 7. Jän¬
ner der Oeftentlichkeitzugänglich gemacht wird. Die be¬
teiligten Stellen (Rechsbahngesellschaft, Reichspostmini-
sterinm nnd Zugstelephonie-A.-G.) werden am 6. d. M.
eine Probebesichtigungvornehmen. Für den Fernsprech¬
verkehr ist zunächst nur ein Nachrichtenaustausch mit den
Teilnehmern in Groß -Berlin , Wittenberge und Groß-
Hambnrg möglich. — Tie am 5. ds. Mts . vorgenom-
menen Versuche  verliefen erfolgreich.

Frau und Kinder mit Dynamit in die Luft
KB. Berlin , 6. Jänner . Wie die Blätter aus A v esta

(Schweden) melden, -prengte in der vergangenen Nacht
ein Borarbeiter sich , seine Frau und seine vier
Kinder mit Dynamit in die Luft.  Sämtliche Fa¬
milienmitglieder wurden durch die Explosion in den Hof
des Gebäudes hinausgeschleudcrt. Die Frau und ein Kind
waren sofort tot,- am wenigsten wurde der Mann selbst
verletzt. Er versuchte sich dann zu erhängen, wurde aber
daran gehindert.

Religiöse Uur»heu i« der Tschechoslorvakei.
KW. Uugvar, 5. Jänner. In Akna Rauo  kam es

am Samstag gelegentlich der Uebergabe der dortigen
Kirche an die griechisch-orthodoxe Gemeinde zu Lärm¬
szenen und Ausschreitungen,  in deren Verlauf
mehrere Personen verletzt  wurden.

Auch am Sonntag  sarmnelte sich die Menge um die
Kirche, wobei es neuerlich trotz eines starken Gendar --
merieaufgebotes zu Ausschreitungen  kanx,
indem Katholiken und Orthodoxe gegeneinander losgingen.
Zwei Angehörige der griechisch-orthodoxen Kirche, ein
römischer Katholik und ein 14jähriger Orthodoxe wurden
verletzt.  Nenn Personen wurden verhaftet.

Die Beisetzung der Königin-Mutter Margherita.
KB. Rom, 8. Jänner . Der König und «die Königin find

heilte nachmittags von Bovdighera ' nach Rom zurück-
gekehrt. Mittags bereits hatte Mussolini  die Rückreise
angetreten und dürfte nachts in Rom anko«mmen.

Die römische Preffe begrüßt die Verfügung, daß die
Königin-Mutter , die erste Königin von Italien , im
P h a n t eo n b e i g ese tzt werden soll. Bon Rom ist
ein reich mit Blumen geschmückter Hofwagen nach Bor-
digheva abgegangen, nnr Seit Leichnam der Königin-Mutter einziuholen.

Von sämtlichen Staatsoberhäuptern sind Beileids¬
kundgebungen an den König üingerrofsen, darunter vom
Bundespräsidenten Dr . Harnisch  und vom Präsiden¬
ten des Deutschen Reiches Hrndenburg.

An den LeiHenfeierlichkeiten ln Vordigheva nimmt auch
F a r i n a e c i mit einer offiziellen Abordnung der faschi¬
stischen Partei teil.

Sämtliche Geschäfte haben zum Zeichen ider Trauer die
Rollbalken  halb herabgelassen. ,Sämtliche Ha u s -
t ü r e n sind der Landessitte gemäß halb geschlossen.

Nach den letzten Verfügungen wird der Leichnam
der Königin-Mutter Sonntag von Bordighera abtrans-
portiert . Auf jeder Station wird der Zug eine Minute
halten und spät abends in Rom ankommen. Montag vor¬
mittags erfolgt die Aussetzung  in der Kirche Maria
degli Angelt und um 15 Uhr die Beisetzung  im
Pantheon, an der de königliche Familie, die Vertreter
der regierenden Häuser Europas , die Regierung, die
Staatswürdeniräger und das diplomatische Korps teil-
nehmen werden. Der dänische  Hof wird eine Hoftrauer
von drei Wochen, der jugoslawische  eine solche von
zehn Tagen halten. Die italienische  Hoftrauer dauert
180 Tage, vom 4. a rgesangen. Auch das internationale
Arbeitsamt ln Gens hat an den König eine Beileidskund¬
gebung gerichtet.

Einen Pfarrer geknebelt und gepeitscht.
KB. Paris , 5. Jänner . Wie die Blätter aus Melun

melden, ist der Pfarrer  des Torfes Bombon von zwei
Männern und zeh r. Franc  n, die der Sekte der I l l u-
minaten in  Bordeaux augehören, überfallen, geknebelt
und gepeitscht  worden . Die Verhafteten erklärten,
eigens zu diesem Zwecke von Bordeaux gekommen zu
sein, um den Pfarrer , den sie Ser Zauberei  beschul¬
digten, zu bestrafen.

Uebcrfall an ' eine mexikanische Garnison.
KB. Paris , 5. Jänner . Nach einer Meldung des „Petit

Parisien" aus New York  haben in Aguas Calientes
(Mexiko) 61) bewaffnete Räuber die Garnison an¬
gegriffen.  Ein Offizier und drei Soldaten wurden
getötet.  Nach heiligem Kampfe zogen sich die Räuber
unter Verlust von zwölf Toten  zurück. Der Angriff
ist ohne Zweifel er 'olgt, um den im Gefängnis befind-
lichen früheren Gouverneur  zu befreien.
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* Ein alpiner Tiergarten in Salzburg . Ein vorberei¬

tender Ausschuß in Salzburg , an dessen Spitze Landes¬
hauptmann-Stellvertreter Robert Preutzler siebt, ver¬
sendet einen Aufruf, in dem cs u. a. heißt: Es bat sich
eine Anzahl von Leuten, denen die Liebe zur Heimat und
insbesondere zum Alpenlande und deren Tierwelt am
Herzen liegt, zusammcngeschlossen, um sich mit der Er¬
baltung und Weiterzüchtung der gefährdeten Fauna zu
beschäftigen und damit auch volksbildenöe und belehrende
Zwecke zu verbinden. Um dies zu erreichen, soll in
Salzburg  ein bisher noch nirgends bestehenderalpi¬
ner Tiergarten  errichtet werden, der nicht bloß
allgemein zugängliche Dauerausstellungen ins Leben
rufen soll, sondern sich auch mit der Aufzucht und Wieder¬belebung usw. befassen will.

* Durch einen Pöllerschuß die stand abgerissen. W o l f s e g g,
5. Jänner . Am Neujahrstagc früh morgens wurde beim Rauhna 'chi-
lchießen dem 25 Jahre allen Johann Buchendorfer  aus
Wolfssgg durch einen Böllerschuß die rechte stand bis zum stand-
gelenk fast weggerissen. Das Unglück ereignete sich, als er beim
Poller , der nicht gleit!) losgegangen war, Nachschau hielt.

* Die Schictzwasse in stindeshand. Gaspoltshoscn,  6 . Jan-
ner. Der 13jährige Ferdinand W >esinger,  Bauorssohn in Ober-
Gründach, Gemeinde Gaspoltshosen, wurde am 3. d. M. nach stun-
dciilangcni Suchen auf einem Felde, 10 Minuten vom stause ent¬
fernt, mit einer Schußwunde tot nusgesunden. Der Tote kniete aus
dcr Erde , den Körper nach vorn geneigt, die Rechte als Stütze, die
Linke nach rückwärts, zwischen den Beinen ein abgeschossenes
Flobertgewehr , das vom Rücken abgerutscht war . Der' Rock war
an, Rückenteil angesengt, die tödliche Kugel stak im Kleingehirn.
Aus dieser Stellung des Toten läßt sich mit Sicherheit ein tödlicher
Unfall konstruieren, der mutmaßlich jo vor sich ging: Am Nenjahrs-
tagc räumten die Geschwister Wiesinger den Christbaum ab und
hoben den Christbaumschmuck in einem Kasten aus. Darin lag auch
eine einzige Kleinkaliberpatrone. Die dürste der Knabe gesehen und
zu sich gesteckt haben. Am 2. Jänner fuhr nun der Vater , der seine
Kinder streng und gewissenhaft erzieht, aus den Welser Wochcn-
nrarkt. (seine Abwesenheit benützte nun der Knabe; er schlich sich
um 2 Uhr nachmittags mit dem Flobertgewehr aus dem Eltern-
hause. Er bemerkt« wahrscheinlich dann Krähen, versteckte das ge¬
ladene Gewehr hinterm Rücken, pirschte sich heimlich an und kam
entweder mit der stand oder mit dem Rock an das Züngl, so daß
sich das Gewehr entlud und die Kugel dem Jungen ins Kleingehirn
eindrang. Dcr ahnungslose Vater kam abends von Wels heim, er
benrerkte das Fehlen des Gewehres und ahnte sofort ein Unglück.
Geineinsam mit den Dorfbewohnern wurde bis tief in die Nacht
hinein gesucht, aber erst am Morgen des 3. d. M. wurde der Knabe
tot aufgefunden.

:i Die Erhaltung des Sonnblick Observatoriums gesichert Wien,
6. Jänner Das meteorologischeObservatorium auf dem sonnblick,
das höchste in Europa und das zweithöchste der Welt, war durch
die Schwierigkeiten der Geldbeschaffunggefährdet. Run ist es durch
eine Erweiterung  des Sonnblickvereines gelungen, die nötigen
Geldmittel bereitzustellen, so daß die weitere Aufrcchterhaltung der
Station gesichert  ist . Dem Vereine werden von nun an ein
Vertreter der österreichischen Bundesregierung , der deutschen Reichs¬
regierung. der preußischen Regierung, der Akademie der Wissen¬
schaften in Wien, der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung
der Wiisenschasten in Berlin und des deutschen und österreichischen
Alpenvereines angehören.

* Die Diener Lebensmüden im vergangenen Jahr. Wien,
6. Jänner . Die Polizeikorrespondenz veröffentlicht heute eine Zu¬
sammenstellung über die Lebensmüden des Jahres 1928. Nicht
weniger als 2259 Personen,  darunter 1065 Frauen , haben den
freiwilligen Tod gesucht. Die Zahl der Lebensmüden hat sich
gegenüber der Vorkriegszeit fast verdoppelt. In 527 Fällen
war Familienzwist der Beweggrund, Arbeitslosigkeit und Not haben
831 Menschen zu diesem verzweifelten Schritt getrieben. Dazu
kommen noch 68 Menschen, die sich wegen ungünstiger materieller
Lage das Leben nahmen. Darunter befinden sich manche, die früher
den bemittelten Ständen angehörten.

* Dr. Wutte übernimmt die „Deutschösterreichische Ta¬
geszeitung". Wien,  6 . Jänner . Wie der „Abend" er¬
fährt, sind die seit einiger Zeit geführten Verhandlungen
der „Dcutscyüsterreichischcn Tageszeitung " mit verschie¬
denen Finanzgruppen zum Abschluß gekommen und es
wird der steirische Großindustrielle Dr. Wutte  die
„Deutschösterrcichische Tageszeitung " übernehmen.

* Tödlicher Unfall beim Eisschießen. R o se n h e i m, 5. Jänner.
An den Folgen eines eigenartigen Unfalles ist hier Restaurateur
Jakob Isaak  gestorben . Beim Eisschießen kam ihm ein Eis¬
stock zwischen die Beine , Isaak kam zu Fall und zog sich durch den
Sturz auf die Griffe mehrerer Eisstöckc schwere innere Ver¬
letzungen zu, die nach schwerem Leiden den Tod zur Folge hatten.

* Von einem „toten" Schwein gebissen. Der „Reichspost" wird
berichtet: Der Bauer B I ü m l in Thaya  stach in der Weihnachts¬
woche ein Schwein ab. Er legte es in den Sautrog und ehe er es
mit dein siedenden Wasser übergoh, um es zu putzen, wallte er
den Kopf des vermeintlich toten Schweines in eine zum Putzen
bessere Lage bringen . Als Blüml mit der Hand in die Nähe des
Schweinsrüssels kam, machte das totgeglaubte Schwein einen
„Schnapper " und biß ihm den Daumen ab.

* Die Bilanz der Deutschen Berkehrsausstellung. M ü » che n,
5. Jänner . Die Deutsche Verkehrsausstellung hat heute ihren geschäft¬
lichen Abschluß gesunden mit einer Sitzung, in der der Verein
Deutsche Verkehrsausstellung seine Auflösung beschloß. Es wurde
betont, daß die Ausstellung einen E r so l g gehabt habe, wie selten
ein solches Unternehmen. Die 'Ausstellung hat einen Banraum von
200.000 Kubikmeter umfaßt. Rund 800 Aussteller haben sie beschickt
und säst drei Millionen Menschen sie besucht. Die Ausstellung schließt
ab mit einem Einnahmebetrag von 4,133.000 Mark, denen 3,763.000
Mark an Ausgaben gegenüberstehen, so daß ein U e b e r schu ß
von 370.000 Mark verbleibt. Bei den Einnahmen hat die Platz¬
miete nur rund ein Drittel dcr Baukosten gedeckt, u. a. auch deshalb,
weil infolge dcr wirtschaftlichen Krisis vietfach Ermäßigungen und
Nachlässe gewährt werden mußten. Bon den Kosten betrugen allein
die,Bauausgaben 2.11 Millionen gegenüber einem Voranschlag von
nur 800.00t! Mark. Unter den Einnahmen befinden sich Zuschüsse
des bayerischen Staates und der Stadt München von insgesamt
500.000 Mark. Ein Kredit dcr Stadt München von 600.000 Mark
ist bereits im August v. I . zurückbezahlt worden. Bon dein !
Ueberschuß wurde der größere Teil für verschiedene Zwecke ver- !
teilt, u. a. dem Deutschen Museum 50.000 Mark iiberwiese».

* Blutiger Austritt zwischen Mieter und Gendarmerie. P a s sa u, i
5. Jänner . In dem kleinen Orte O b e r d i n g hatte der 35 Jahre !
alte Kommunist Bergmann R a u den Auftrag bekommen, eine i
Mietwohnung , in die er eine» Schworzmieter hatte einziehen lassen, !
zu räumen . Er äußerte sich: „Der erste, der zur Wohnungsr8un *»tg !
kommt, wird erschossen!" Die Gendarmerie Weilheim hatte de» s
Austrag bekommen, .die Wohnungsräumung dnrchzuführen. Rau '
erschien an der Tür und feuerte sofort einen Schuß ab, der dem
Bürgermeister geilen sollte, jedoch den Gendarmeriewachtmeister
Mayr  von Weitheim traf . Der WachtmeisterHäusler  griff nun
ebenfalls zum Nevolver, doch schon feuerte Rau einen zweiten Schuh
auf Mayr ab. Die Bedrohten stürzten sich jetzt auf Rau und
sesjeltcn ihn. Der schwerverletzte Gcndarmeriewachtmeistcr wurde
nach Anlegung eines Notoerbandes ins Krankenhaus Weilheim
transportiert ; er hatte einen Streifschuß in den Oberarm und einen
Steckschuß im Kinnbacken erhalten. Der Täter wurde, nachdem er
tüchtig Prügel bekommen hatte, gleichfalls ins Krankenhaus ein-geliesert.

* Beurlaubung des Berliner Polizeikommandauteu.
Berlin,  6 . Jänner . Auf ärztliche Anordnung tritt der
Kommandant dcr Berliner SchutzpolizeiK a u p i ch einenlängeren Krankennrlanb mi.

* Explosion in einer Berliner Fabrik . Berlin,  6 . Jänner . heute
nachmittags um 3 Uhr explodierte in der Turbinenfabrik der AEG,
ein großer Oeltransformator . Der Sachschaden ist sehr bedeutend,
ober durch Versicherung gedeckt. Bei dcr Explosion wurden zwei
Personen schwer verletzt.

* Grauenvolles Geständnis eines Mörders . Berlin, 6. Jänner.
Der 36 Jahre alte Schlosser Eugen Henning  erschien gestern in
großer seelischer Verwirrung bei der Mordkommission der Kriminal¬
polizei und erklärte, er habe im Jahre 1917 als Matrose auf dem
Minensuchboot „Hohenfels" ein junges Mädchen ermordet
und die Leiche dann im H e i z u n g s ke j j e l verbrannt.  Er
erzählte, daß er damals ein achtzehn Jahre altes Mädchen in
Wilhelnishaven heimlich an Bord genommen und in seiner Kajüte
versteckt hatte. Es gab dann Streit , da er das Mädchen nicht
genügend mit Lebensmitteln versorgen konnte. Um einer Entdeckung
des Mädchens und einer schweren Strafe zu entgehen, habe er mit
einem Hammer  auf die Schreiende losgeschlagen. Das Mädchen
brach sofort tot zusammen, worauf er die Leiche in den Heizungs¬
raum schaffte und im Ofen vollkommen verbrannte . Seitdem hiell
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Die geschätzten Hausfrauen und Herren Kaufleute werden
höflichst an die Einstellung dcr Prämienausgabe mit Ende
des Jahres 1925 erinnert.

Es wird gebeten, die Paketumhüllungen entweder direkt
an die Fabrik Oberlindooer einzusenden oder dieselben den
Herren Kausleuten zu übergeben . Die Vertreter der Firma
werden dann bei ihrem nächsten Besuch die restlichen Um¬
hüllungen einlösen. 8 364

sich Hennig vom Geist der Ermordeten verfolgt, Gewissensbisse haben
ihm so zugesetzt, daß er es nicht mehr aushalten konnte und bei der
Polizei ein Geständnis ablegte.

* Ein romantischer Doppelselbstmord. Reichen der  g,
4. Jänner . Samstag früh entfernte sich ein 19jähriges
Mädchen, die Tochter eines wohlhabenden Kaufmannes
in Niemes,  aus der elterlichen Wohnung und war bis
in die späten Abendstunden nicht heimgekehrt. Nachts er¬
hielten die Eltern einen Brief , in dem die Tochter mit¬
teilte, daß sie mit ihrem Liebhaber, eitlem 23jährigen.
Maschinenschlosser, gemeinsam aus dem Leben
scheide  n wolle. Als man sich auf die Suche nach den
beiden machte, fand man sie in einer irr der Nähe des
Städchens gelegenen Ruine , fest nneinandergeschnriegt, in
eine Decke gewickelt, unter einem mit einem 'Fichten¬
kranz und Kerzen  geschmückten laubenartigen Rei¬
sig  d a ch erschossen auf. Das Mädchen war bereits tot,
der junge Mann gab noch Lebenszeichen von sich und er¬
holte sich soweit, daß er einvernommen werden konnte.
Nach seinen Angaben wurde der gemeinsame Tod am
Silvesterabend beschlossen. Einwcndnngell der Eltern
des Mädchens gegen das Liebesverhältnis dürften die
Ursache der Tat gewesen sein.

* Erhöhung der Tabakpreise in Italien . R o m,
6. Jänner . Das Amtsblatt verlautbart eine Erhöhung der
Tabak-, Zigarren - und Zigarettenpreise in Italien um
10 Prozent.

Innsbrucker Schöffengericht.
Planmäßige Plünderung eines Krämcrladens.

Innsbruck, 7. Jänner.
Wir haben seinerzeit darüber berichtet, aus welche Weise es dem

Gendarmerie -Rayonsinspektor A l q u i n ln Niederndorf gelungen
ist, einen Einbrecher zu stellen, der durch mehrere Monate hin¬
durch jede Woche dcr Kramerei der Frau Praschberger  einen
Besuch abstattete und die schönsten Sachen aus dem Warenlager
mit sich nahm. Die Kramerin hatte bei der Gendarmerie die An¬
zeige erstattet, daß ihr aus ihrem Warenlager immer wieder Tex¬
tilien und Lebensmittel auf unerklärliche Weife abhanden kämen.
Als wieder neue Abgänge festgestellt wurden, entschloß sich der
Rayonsinspektor, auf den Einbrecher Vorpaß zu halten ; er ließ sich
an einem Sonntag in den Lade» einschließen und erwartete ge¬
duldig den Besuch des Unbekannten. Um 7 Uhr abends, als ge-

! rade alle Hausbewohner zur Abendandacht in der Kirche weilten,
öffnete nun ein Mann mit einem Nachschlüssel das Lokal. Um den
Eindringling zu überraschen, schaltete der Rayonsinspektor plötzlich
das elektrische Licht ein. Zwar gelang es dem Einbrecher, dar als
der 33jährige stellenlose Handlungsgehilfe Max Israel  aus
Georgswalde in Böhmen erkannt wurde, dem verfolgenden Beam¬
ten zu entfliehen, weil dieser schwer zu Fall kam, doch wurde
Israel »och am gleichen Tage verhaftet. Eine Hausdurchsuchung
förderte ein ganzes Lager von Stoffe » und Lebensmitteln zutage,
die seine Frau vorsorglich in zwei versperrten Kästen aufgestapelt
hatte. Die vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hofrat Dr. Ziegler)
erhobene Anklage legt Israel auch noch einige kleinere Diebstähle
zur Last, di« er aus früheren Arbeitsplätzen verübt haben soll.
Seine Frau hot sich wegen Diebstahlsteilnahme zu verantworten,
weil sie die gestohlenen Lebensmittel im Haushalt verwendete. Der
wiederholten Einbrüche in den Krämerladen waren beide geständig,
doch stellte Israel entschieden weitere Diebstähle in Abrede. Wegen
letzterer fällte der Gerichtshof auch einen Freispruch, doch verur-
leilte er Israel wegen der Einbrüche zum Schaden der Frau Prasch¬
berger zu neun Monaten schweren Kerkers  und dessen
Frau wegen Mitschuld zu vier Monaten strengen Ar¬
restes,  bedingt bei dreijähriger Probezeit . Beide Angeklagtennahmen das Urteil an.

Ein Spezialist in Fahrraddiebstählerr.
Der 29jührige Peter L e cht a l e r flt ein verläßlicher und braver

Arbeiter, solange er sich des Alkoholgenussesenthält. Wenn er aber
zu viel getrunken hat, ist er zu jeder Dummheit fähig. Eine be¬
sondere Anziehungskraft scheinen fremde Fahrräder auf ihn ans-
zuuben, wenn er ein paar Halbe über den Durst getrunken hat.
In Südtirol , wo er früher in Arbeit stand, hat er nicht weniger als
achtmal  in betrunkenem Zustand sich Fahrräder angseignet und
diese innerhalb weniger Stunden um einen lächerlichen Preis ver¬
kauft. Wegen dieser Straftaten hatte er auch eine lomonatige
Haftstrahc in B o z e n zu verbüßen, nach deren Vollendung er
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstl.

Reichmann war im Grunde genommen doch ein
recht guter Mann . Er hatte auch für Friedrich gesorgt.
Der saß nun geborgen als Pförtner in dem großen Kran¬
kenhaus, hatte zwei nette, behagliche Stübchen, sein gutes
Essen und ein ausreichendes Monatsgehalt obendrein.
Wenn er nicht mehr schaffen konnte, war ihm das Bleiben
gesichert worden.

Es war alles ganz recht und schön, wenn nur die
Freundschaft mit den Regenbachern nicht gewesen wäre.
Aber die Liese war wie Wachs in ihres Mannes Händen
und tat alles was und wie ers haben wollte. Sic jedoch
würde schon die Angen offen halten und etngreifen, wenn
Gefahr drohte. Das Kindchen ließ sich am Ende übertöl¬
peln und glaubte alles, was die Blonde ihr vorschwatzte.

Hanna hörte das Rattern eines Kraftwagens und wie
derselbe vor dem Garten hielt. Tann klang die so ver¬
haßte Stimme der Regenbacher Herrin durch das geöffnete
Küchenfenster. Jedes Wort, das Nella sprach, konnte sic
ohne Mühe verstehen. Hanna hätte sich am liebsten die
Ohren zugehalten.

,/So eine Gerissene," brummte sie. „Und war doch alles
verlogen, was die sagte."

Sie brachte es einfach nicht fertig, gerecht zu sein. Sie
fühlte, daß kein ehrlicher Christenmensch solchen Haß tra¬
gen sollte. Aber sie hatte Um doch. Wer konnte dawider?

Zwei Kindersütze schlichen sachte über die Diele, zwei
braungebrannte Aermchen schlangen sich um ihren Hals.

„Jesus , mein Kindchen!" lachte Hanna. „Und so leise
kn uns gehen!" Tie wischte sorgfältig ihre von der Butter
etwas fettigen Hände an einem graugestreiften Handtuch
ab und fuhr bann liebkosend über Annemaries Wangen.
Gin gehäufter Teller Naschwerk baute sich mit verblüffen¬
der -Geschwindigkeit vor dem Kind auf. Die getreue Alte
hob es auf den breiten Hocker, rückte ihn an die Wand und
ermunterte die Kleine zum Zugreifen. „Such dir raus,

mein Schnuckelchen, was dir am liebsten ist, und wenn du
dich satt gegessen hast, darfst du mir helfen. So viel Arbeit
habe ich für dich! Allein kann ichs fast nicht mehr er-krafden!"

Annemarie nickte bedächtig unid atz, als habe man sie seit
Tagen hungern lassen. Wenn Hanna ihr über die Locken
strich, hielt sie deren Hand fest und drückte sie gegen dieWangen.

„Nun helf ich dir aber viel!" versicherte sie und säuberte
sich Finger und Mäulchen mit einem Mundtuch.

Sie hatte unter Hannes Anleitung schon die mannig¬
fachsten Künste gelernt : Das Besteck zusammenzurichten,
Brot auf Teller zu ordnen, Bier in Gläser zu füllen, rhne
daß es überschäumte, und was derlei kleine Handgriffemehr sind.

Als die Klingel im Flur anschlng, lief Annemarie
eilends, um zu öffnen. Es war Hilbertt. Sie knickste höf¬
lich. Er hob sie auf den Arm und trat mit ihr in die Küche.

Hanna wandte sich halb nach ihm zurück und nickte an¬
erkennend: „Sie wissen gar nicht, wie gut Ihnen das steht,
Herr Doktor! Jawohl ! — Aber Sie haben's übersehen!"

„Oho!" entfuhr es ihm. „Annemarie, sieh einmal nach,
wieviel graue Haare ich schon habe!"

Sie besah mit größter Genauigkeit feinen Kopf, strich
sogar den Scheitel etwas auseinander . „Gar keins, Onkel
Doktor! Wirklich nicht!" bekräftigte sie.

„Sehen Sie wohl. Sie böser Prophet !" lachte er. „Ich
will mirs aber zu Herzen nehmen."

Er stellte das Kind zu Boden und trat vergnügt in den
Garten . Er batte sogar noch ein Lächeln um den Mund,
als er schon im Geranke der Laube stand und das doktor-
liche Ehepaar und dessen Gäste begrüßte.

,Mas strahlst du denn so?" erkundigte sich Reichmann
und machte ihm den Platz neben Elisabeth frei.

„Die Hanna hat mir eben eine bittere Bille zu schlucken
gegeben. Elisabeth, sagen Sie einmal, wie alt war denn
Georg, als er sich Ihr Jawort holte?"

„Wie alt ? . . . Gott, — wie alt warst du denn Liebster?"
Er schüttelte sich vor Lachen, und Nella und Renkell

stimmten ein. Um das hatte sie ihn nicht gefragt! 'Nein,

wahrhaftig nicht, verteidigte sic sich in glühendem Ber-legensein.
„Nein, um das nicht!" bestätigte Reichmann. „Abersonst um vieles !"
Nella war dies Fahrwasser, in das sich das Gespräch zu

lenken schien, peinlich. Sie forderte Hilbertt hastig zum
Weiterberichtcn auf. Niemand fand .Hannas Ansspruchsehr angebracht.

„Wenn ich nur wüßte, wer zu dir patzt!" warf er ein.
„Aber mit so einem Ausbund von Tugend läßt sich ein
junges Mädchen nicht gern ein. Du bist allzu solide."

„Aber Hans Jörg ist doch wirklich zum Liebhaben!" ließ
sich Elisabeth hören.

„So ? — Bedank dich bei meiner Frau , Jörg ! Sie istimmer aufrichtig!" spottete Reichmann.
Elisabeth fühlte, daß sie das nicht hätte sagen dürfen.

Ein feines Rot auf den Wangen, suchte sie scheu die Augen
ihres Mannes . Es lag eine Falte um seine Brauen . Das
machte sie unsicher. Sie würde sehr vorsichtig sein in Zu¬
kunft mit ihren Aeußerungen. Nella ahnte ihre geheimeNot und kam ihr zu Hilfe.

„Nein, wirklich, lieber Freund, " wandte sie sich an Neich-
mann. „Wenn du unparteiisch bist, mußt du zugebcn, daß
Herr Doktor Hilbertt geradezu das Ideal eines Ehe¬
mannes abgeben würde. Kein Spieler ! Kein Trinker!

„Bin ich alles auch nicht!" warf Reichmann kurz da¬zwischen.
„Berteidigen Sie mich gleich mit, Herr Doktor!" sagte

Renkell und schnitt die Spitze seiner Zigarre sorgfältig aö.
um sie dann ebenso sorgfältig in die Weste,Nasche zu
stecken. Annemarie sammelte für die Heidenkinder: Brief¬
marken. Banderolen, Zigarrenspitzen und alles andere
mir denkbare. Der Papa mutzte den Löwenanteil dazu
beitragen. Zigarrenspitzen aber waren etwas ganz beson¬
ders Kostbares in dieser beinahe nur selbstgebauten
Knaster dampfenden Nachkriegswelt.

„Herr Hilbertt hat so ein weiches, hingehendes Etwas,
das wir Frauen so sehr an den Männern lieben!" be-harrte Nella.

„Hm", machte N-cichmanil und blinzelte sie von der
»eite an. (Forts, folgt.),
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wieder nach Innsbruck zurückkehrte. Es gelang ihm bald, einen
guten Arbeitsplatz zu erhalten und er führte sich auch einwandfrei
auf , bis ihm, nach kaum drei Monaten , der Alkohol wieder zum
Verhängnis wurde . An einem Sonntagnachmittag zechte er mit
mehreren Krisgskamercden , die er zufällig getroffen hatte, in ver¬
schiedenen Gasthäusern und landete schließlich mit der ganzen Zech¬
kumpanei i» einer Restauration in der Hofgasse? In seiner
lustigen Stimmung scheint ihn die alte Sehnsucht nach fremden
Fahrrädern wieder ergriffen zu haben , denn er entfernte sich von
dort, kam aber bald darauf mit einem tadellosen Herrenfahrrad
zurück, das er in einen , Hausgang in der Maria -Theresien-Straße
gestohlen hatte. Dos Rad verkaufte er sofort an Ort nnd Stelle
an einen ihm bis dort unbekannten Saft um 30 8 . Das Geld ließ
er offen am Tisch liegen , damit seine Kollegen auf seine Rechnung
weiter zeche» konnten. Lechtaler entfernte sich wieder und brachte
bald ein zweites Rad daher, das er diesmal in der Marimilian-
straße aus einem Hausgang gestohlen hotte. Dieses Rad verkaufte
er durch Vermittlung eines anderen Gastes an einen Händler in
Hall, ebenfalls um 30 8 . Noch ein drittesmal ging Lechtaler fort und
diesmal fiel ihm ein Damenfahrrad m der Riesengasse zum Opfer.
Als er mit diesem das Restaurationslokal betrat, hatte aber die
Polizei von den sonderbaren Geschäften schon Wind bekommen und
es gelang ihr das Rad noch vor der Veräußerung sicher zu stellen.

Vor dem Schöffengericht konnte Lechtalcr sich an den Hergang der
Diebstähle nicht mehr erinnern . Er sei rom Alkoholgenuß so benoinmen
gewesen , daß er fast wie im Traume gehandelt habe. Da jedoch
durch die Zeugenaussagen der Käufer der beiden Räder und durch
die Erhebungen der Kriminalpolizei die Täterschaft des L. einwand¬
frei erwiesen erscheint, verurteilte der Schöffensenat Lcchtaler zu
einer verschärften Kerker st rase  in der Dauer eines Jahres.

Ein neuer «Dolchflotzprozeß".
Eine Klage des Schriftstellers Lama.

Berlin , 5. Jänner . Nach Erledigung des Münchner
Dolchs!oßprozesses steht bereits ein neuer Prozeß  in
Aussicht. Der in Füs f en lebenide Schriftsteller Friedrich
von Lama  hatte vor einiger Zeit behauptet, die päpst¬
liche Friede ns Vermittlung  1917 sei daran ge¬
scheitert, daß der damalige Reichskanzler Michaelis
den offiziellen Kreisen, das englische Friedens¬
angebot  dem Kaiser und d«m Kronrat bewußt vor-
cnthmlten  habe . Michaelis habe den offiziellen eng¬
lischen Friedensschritt in ein Schreiben eines wohlwollen¬
den Privatmannes aus London umgefälscht.  Wegen
dieser Behaupbnng wurde der Schriftsteller vou Lama
vom Herausgeber der „Täglichen Rundschau", dem
früheren Hofprediger Tr . Döring , als skrupel¬
loser Hetzer  bezeichnet. Laura bat daraufhin gegen
Döring Strafantrag gestellt.

*

§ Urgroßeltern , die sich scheiden lassen. Wien,  4 . Iäniwr.
Der nicht alltägliche Fall , daß die Urenkel beim Scheidungs¬
prozeß der Urgrohellern als Zeugen erscheinen , hat sich im Ver¬
lauf der Verhandlung über die Ehescheidungsklage des Wiener
Kaufmanns Julius Fleischer gegen seine Gattin Marie ereignet,
die vorgestern vor dem Einzelrichter des Zivillandesgerichts statt¬
fand . In der van Dr . Manfred Friedmann vertretenen Klage
wird die greise Gattin — beide Eheleute sind bereits über 70 Jahre
alt — beschuldigt , den Kläger wiederholt gröblich beschimpft und
mit Gewalttätigkeiten bedroht zu haben . Die Zanksucht der Frau,
führt die Klage ans , zwinge den Gatten nunmehr , nach mehr als
fünfzigjähriger Ehe die Scheidung aus dem Verschulden der Gattin
zu verlangen . Der Vertreter der Gattin Dr . Viktor Weiß führte
aus , daß der trotz seines Patriarchenalters noch sehr lebenslustige
Mann die Scheidung nur deshalb anstrebe , um eine jüngere Frau
heiraten zu können . Er unterhalte zu einer gewissen Wilhel-
mine L. Beziehungen . Erst vor kurzem habe die Beklagte gegen
die jüngere Nebenbuhlerin die Ehestörungsklage eingebracht und
diese sei auch in zwei Instanzen verurteilt worden . Der Klage¬
vertreter bezeichnet « die Beziehungen zwischen Wilhelmine L.
und dem Kläger als rein freundschaftliche , wofür er die Enkel
und Urenkel des Paares als Zeugen führte . Die Verhandlung
wurde schließlich zur Einvernahme von Zeugen vertagt.

l&ofHtoictföaft
Sic Webende»graften gW« « .

Wir berichteten kürzlich , daß die Einstellung des gerichtlichen
Ausgleichsverfahrens gegen die Dereinsbank unmittelbar bevor¬
stünde . Vom Ausgleichskommissär OLGR . Dr . Vogl  werden wir
dahin unterrichtet , daß ein Antrag ans Einstellung des gericht¬
lichen Ausgleichsverfahrens von der Vereinsbank , bezw . vom
Ausgleichsverwalter selbst  ausgehen müßte und daß dem An¬
träge selbstverständlich nur dann Folge gegeben werden könnte,
wenn tatsächlich die Gewähr gegeben ist, daß die Gläubiger voll
beftiedigt iverden . Die Einbringung dieses Antrages darf natür¬
lich nicht zu lange hinausgeschobcn werden , da sonst die Gefahr
besteht, daß gegen die Vereinsbank das Konkursverfahren
eröffnet wird . Diesbezügliche Anträge liegen dem Gerichte bereits
vor . Ganz abgesehen davon , daß durch ein überflüssig langes Ver¬
fahren große Spesen erwachsen ; sollen doch schon bis jetzt über
100 .000 Schilling  verbraucht worden sein.

Wir meinen also , daß es Sache der an der Sanierung der
Vereinsbankgläubiger beteiligten Faktoren wäre , den Antrag auf
Einstellung des gerichtlichen Ausgleichsverfahrens ehebaldig  st
vorzulegen . Wir erblicken für dir Verzögerung keine ersichtliche
Ursache und das Hinausschleppen der Angelegenheit steht einiger¬
maßen im Widerspruch mit den bestimmt abgegebenen Erklärun¬
gen . wonach die Sanierungsaktion gesichert  sei . Wir wüßten
auch nicht, worin noch Schwierigkeiten liegen sollten : unserer
Information nach, hat die Agrarbank die nötigen Mittel
zur Beftiedigung der Gläubiger erhalten und sie wäre nicht

darauf angewiesen , erst das Ergebnis der Zeichnung der neuen
Aktion abzuwarten . Diese Operation allein — wir meinen nämlich
die Erhöhung des Aktienkapitals von drei auf zehn Milliarden —
würde zur Beschaffung der Geldmittel auch kaum hinreichen;
diese dürften der Agrarbank von interessierter Seite zur Ver¬
fügung gestellt worden sein , um den Skandal,  den der Zu¬
sammenbruch der Vereinsbank verursacht hat , tunlichst schmerzlos
aus der Welt zu schaffen. Eine Billigung  dieser Methode ist
natürlich erst dann möglich, wenn wir die Ueberzeugung haben.

! daß die Mittel tatsächlich nur im Interesse  der durch den
j Zusammenbruch geschädigten Parteien verwendet wurden. Denn
' nur in diesem Falle kann es heißen : „der Zweck heiligt die Mittel ".

An einer Sanierung verkrachter Kleinbanken  hat
die Bevölkerung Tirols gar kein Interesse.  Es wäre dem¬
nach höchste Zeit , daß die leidige Angelegenheit baldigst  zur
vollen Zufriedenheit der Gläubiger geregelt wird.

In nächster Zeit ist auch die Beendigung des Konkursverfahrens
gegen den Christlichen Volkskonsum,  das bereits ein¬
einhalb Jahre läuft , zu erwarten . Es ist noch eine größere For¬
derung im Ausland einzutreiben , dann kann die restliche Quote
ausgeschüttet werden . Die Gläubiger kommen relativ glimpflich
weg , da sie insgesamt mit einer Quote von rund 65 Prozent
befriedigt werden können . Die K o st e n des Konkursverfahrens
belaufen sich, soweit sic die Forderung des Masseverwalters be¬
treffen , auf 1600 Schilling.

Im Konkurs gegen die Alpenländische Holzverkohlungs-
Aktiengesellschaft  wurde der Rekurs zurück¬
gezogen.  nachdem die Partei erkannt hat , daß sie wohl selbst
daran schuld ist, daß das Unternehmen insolvent wurde . Wenn
auch die gegenwärtige Lage am Holzniarkte bei schlecht fundierten
Unternehmungen — und das war die Holzoerkohlungs -A.-G. —
finanzielle Krisen herbeiführcn muß , so hätte bei einem besseren
Zusammenarbeiten des Verwaltungsrates der Konkurs dieses
Unternehmens vielleicht doch vermieden werden können . Daß der
Konkurs in diesem Falle weitere Kreise ziehen wird , ist nicht an-
zunehmen ; die Gläubiger  der Ho !zverkohlungs -A.-G. werden
sich allerdings mit einer sehr kleinen Quote begnügen müssen.

Bei den Insolvenzen in Tirol zeig) sich in letzter Zeit die all¬
gemeine Erscheinung , daß verhältnismäßig weit mehr Insol¬
venzen am Lande  als in der Stadt erfolgen . Von zehn In¬
solvenzen entfallen durchschnittlich drei auf Innsbruck , sieben
auf Orte außerl )« lb Innsbrucks , während noch ün Vorjahre das
Verhältnis beiläufig umgekehrt war . Diese Erscheinung ist wohl
auf die fortschreitende Verarmung und Verschuldung der bäuer¬
lichen Bevölkerung Zurückzuführen . Und darunter leiden auch die
Landkrämer und die kleinen Gewerbetreibenden , von denen jetzt
einer irach dem anderen insolvent wird.

Wir berichteten am 5. d. Mts . über eine Aufforderung an den
Präsidenten der Alpenländischen Holzverkoh !ungs -A.-G., Oberst
Rudolf Schmedes,  zur Ablegung des Offenbarungseides wegen
einer Schuld von 10.000 Schilling . Bom Rechtsanwalt der genann¬
ten Partei , Dr . Julius W e i z e r, wird uns mitgeteilt , daß der
Antrag schon vor längerer Zeit zurückgezogen wurde und daß
gegen ' den Oberst Schmedes gegenwärtig weder ein Eidcsver-
verfahren , noch Exekutionen behängen.

Wir nehmen diese Berichtigung zum Anlaß , um zu bemän¬
geln,  daß die Exekutionsabteilung auch dann noch Edikte an
der schwarzen Tafel beläßt , wenn , wie in diesem Falle , der Antrag
auf Ablegung des Offenbarungseides zurückgezogen wurde.

*

(Die Bestrebungen nach Iollechöhungen .) Dirn.  6 . Jänner.
Die Bestrebungen verschiedener Interessentenkreise , für eine Reihe
von Artikeln Zollerhöhungen in Oesterreich durchzusetzen, nehmen
ihren Fortgang  und es dürfte sich über dieses Thema in kürze¬
ster Zeit eine allgemeine Diskussion ergeben. Die jetzige Bewegung
nimmt ihren Ausgang von landwirtschaftlichen  Kreisen,
die für mehrere Artikel Zollschutz verlangen »der Kompensa¬
tionen  für Zugeständnisse, die in den Handelsverträgen auf dem
Gebiet der landwirtschaftlichen Zölle gemacht werden.

(Unterzeichnung des Handelsvertrages zwischen Oesterreich und
der Schweiz .) Wien,  6 . Jänner . Di« Politische Korrespondenz
meldet, daß heute in Bern  ein Handelsvertrag zwischen Oesterreich
und der Schweiz unterzeichnet wird, der einige Einfuhrverbote für
österreichische Erzeugnisse aufhebt und für andere begünstigte
Zölle festsetzt. Eine besondere Regelung erfährt der Verkehr ge¬
wisser Produkte Vorarlbergs , wie dies auch im vorigen Handels¬
vertrag der Fall war . Der Vertrag enthält auch eine besondere
Regelung des Stickereiverkehrs  zwischen der Schweiz
und Vorarlberg.  Oesterreichischersetts wurden der Schweiz
neben gewissen Bindungen geltender Zollsätze auch einige Er¬
mäßigungen gewährt.

(kunstwolle — ein neuer Welksaklor?) Der Ausländskorrespon¬
dent der „V. Ztg ." meldet aus London:  Der außerordentlich«
fabrikatorische Erfolg der K u n st s e i d e dürfte sich nach den neue¬
sten Aeußerungcn maßgebender Fachleute schon in kurzer Zeit auf
dem noch wenig bearbeiteten Gebiete der K u n st w o l l ê wieder¬
holen . Der Leiter des australischen „Departement os Scientific
and Industrial Research" hat soeben angekündigt , daß ein neuer
Prozeß zur Herstellung von Kunstwolle die Möglichkeit biete, diese
Faser in großen Mengen und — was wichtiger ist, zu einem sehr
niedrigen Preise — zu fabrizieren . Es soll die Errichtung ver¬
schiedener Kunstwollfabriken in Bradford (dem englischen Woll¬
industrie-Zentrum ) vorbereitet werden , und zwar soll, wie bereits
gemeldet, die Initiative zu diesen Gründungen hauptsächlich von der
italienischen  Kunstfeidenfabrik Snia Bisco sa  ausgehen,
die bereits in bescheidenem Maße Kunstwolle aus Grund eines
deutschen Patentes  herstellt . J &s sollen hierfür bereits er¬
hebliche Kapitalien von englifcher Seite zur Verfügung gestellt
worden sein, nachdem die Erzeugung von Kunstwolle nunmehr über
das Stadium des Experiments hinaus entwickelt worden ist. Kunst¬
wolle wird aus denselben Rohmaterialien wie Kunstseide (Holz¬
zellulose, bezw. Baumwollabfällen ) sowie aus den Abfälle » der
Kunstseide selbst hergestellt, und zwar nicht wie diese, in endlosen
Fäden , sondern in Stücken, die der Länge von Wollhaaren ungefähr
entsprechen und ebenfalls zu Garn versponnen werden können. —
Sollte sich tatsächlich die Kunstwollproduktion so schnell auszubreiten
vermögen wie die Kunstfeidenerzengung , so würde der Einfluß aus

di« Preisgestaltung an den Textilmärkten wesentlich größer werden
als der, der durch die Herstellung großer Mengen von Kunstseide
zu verzeichnen ist. Besonders die groben und mittleren
Wollsorten,  die durch eine falsche Schafzuchtpolitik Australiens
ohnedies in viel zu großen Ouanlitäien vorhanden sind, dürften in
diesem Falle erheblich im Preise sinken, da — ebenso .wie im Wett¬
bewerb zwischen Seide und Kunstseide — an einen Ersatz für die
feinsten Qualitäien der natürlichen durch die künstliche Faser .zu¬
nächst noch nicht zu denken ist. Aber selbst ein bloßer Beginn der
Verdrängung gröberer Schafwollen durch billigere Kunstwolle
würde vermutlich auch das Preisniveau seiner und feinster Woll¬
sorten wesentlich senken, da eine solche Entwicklung die bereits im
Gange befindliche Umstelümg Australiens auf die verstärkte Pro¬
duktion feinster Qualitäten entschieden beschleunigen würde.

(Der Konkurs des Bankiers Bond !.) R o m, 6. Jänner . Wie zum
Zusammenbruch des Mailänder Bankiers Bondi bekannt wird,
wurde gestern beim römischen Handelsgericht der Antrag überreicht,
in diesen Konkurs auch die Verlagsgeselijchaft der römischen Zeitung
„Epoca"  einzubeziehen . Das Blatt erscheint seit mehreren Tagen
nicht mehr. Rach den vorgelegten Ausweisen zeigt die Gebarung
ein Passivum von 12 Millionen , ein Aktioum von 2 Millionen Lire.

(Gerüchte über eine Fusion deutscher und amerikanischer Eisen¬
werke.) Newyork,  6 . J -inner . Nach einer Meldung der „World"
plant Dillon , Read  E o. eine Verschmelzung  ihrer
Gruppe mit deutschen  G r o ß st a h l w e r k e n. Einzelheiten
hierüber sind heute noch n.cht erhältlich. Die Meldung besagt, daß
die neue konsolidierte Gruppe hinsichtlich ihres Ilmfanges der Beth¬
lehem Steel Corporation glcichkomnren wird . Die Möglichkeit sei
vorhanden , daß die im Jänner des vorigen Jahres von der Dillon,
Read Co. neu finanziert « Thyssen-Gruppe in di« Verschmelzung
einbegriffen sei. „Herald Tribüne " erwähnt zu der von Dillon,
Read Co. geplanten Verschmelzung deutscher Stahlwerke außer
Thyssen als mutmaßlich beteiligt : Phönix , Deutsch-Luxemdurg , Gel¬
senkirchen, Bochumer , Verein u. Co., Höchster Farben , möglicherweise
auch Krupp sowie andere bis jetzt noch nicht verlautete . Das Jnhres-
erzeugnis des geplanten Syndikats wird auf 14 Millionen Meter-
toimen geschätzt. Die formelle Bekanntgabe des Planes ist dem¬
nächst zu erwarten.

Kurse,und Mm
Züricher Devisen-Kurs«.

Zürich, 6. Jänner . Berlin 128.10; Holland 208.75 ; Newyork
517.50 ; London 2506 .50 ; Daris 19.9126 ; Mailand 20.88; Prag 15.32;
Budapest 0.007250 ; Bukcvest 2.36 ; Belgrad 9.1650; Sofia 3.70;
Wien 72.9350 ; Brüssel 23.45 ; Kopeirhagen 127.80 ; Stockholm 138.75;
Christian!« 104.9750 ; Madrid 73.0625 ; Buenos Aires 214 .—.
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Weceitt$Md)ticf)ten
Alldeutscher Verband. Ortsgruppe Innsbruck. Die Mstgtirder wer¬

den ersucht, den heute Donnerstag im Etaudiafaale stastfindenden
Vortragsabend zu besuchen; der Eintrittspreis beträgt 80 Groschen
für die Mitglieder.

Innsbrucker Kammer chor. Die Generalprobe für das Konzert an»
9. d. M . findet nicht Donnerstag , sondern Freitag in der Mari»
hitfer Pfarrkirche statt. SoWften 6 Uhr, Chor und Jnftrumentalifteu
7 Uhr.

Männergesangverein pradl . Donnerstag Probe , hernach Aus-
jchußfitzung.

Laiserschühenbuud. Heute sowie jeden Donnerstag Punkt 8 Uhr
abends Kegelscheiben beim .Lelevo ".

Bund der kausnumnsst >gend im D. H. v . Donnerstag abends
8 Uhr findet im Großgafchof „Breinößl ", 1. Stock, dt« Julfeier statt.

Schrvabenbund der Vorarlberger . Donnerstag abends 8 Uhr ge¬
sellige Zusammenkunft der Landsleute im Gasthof „Wilder Mann ".

Verein der Deutschen cns Böhmen . Donnerstag Der ein sab end i«
Gasthof „Sailer ".

v . A. S . Donnerstag findet um 8 Uhr abends im Klubzimmer
(Eingang neben der Schank) des „Grauen Bären " die allmonatliche
Zusammenkunft des Verbandes „Alter Sängerfchaister" V. A. S . in
Innsbruck statt. Erscheinen in Farben erbeten.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A. V. Donnerstag
kein Sektionsabend . Frc tag halb 9 Uhr Jahresversammlung beim
„Grauen Büren ".

Oeslerreichischer Gebirgsoerein . Donnerstag Vereinsabend beim
„Weißen Kreuz".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Atpeiner ". Donnerstag abends halb
9 Uhr Monatsversammlung im Vereinsheim . Besprechung wegen
Bergjuifeier.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappcn ". Donnerstag Monats-
versaminlung im Cafe „Baumanu ".

Alpiner Klub „Karwendler ". Donnerstag halb S Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt -Jnsprugg ". Vortrag Dr . Hönlinger . Besprechung
wegen Kränzchen.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag Vsreins-
abend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Alpine Gesellschaft „Welterslemer ". Donnerstag Wochenabend
im Gafthof „Sailer ".

Tiroler Rad - und Rmnsahrervereinigung . Donnerstag abends
8 Uhr Monatsversammlung im Gasthaus „Steden ".

Radsportklub „Alpenrose ". Donnerstag abends 8 Uhr Monats»
Versammlung im Klubheim „Bierwastl ".

Mandolinen - nud Giiarrenkluv Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Beginn der Vollproben für das Frühjahrskonzert im Klub¬
lokal Gasthaus „Weihes Rößl ", Kiebachgasse.

Erster Tiroler harzerkanarien - und Baslardenzuchtverein . Sonn¬
tag halb 2 Uhr nachmittags Jahreshauptversammlung im Gafthof
zum „Goldenen Löwen ' , Kiebachgasse.

Dobermannpinscher -Verein D. V. Freitag abends 7 Uhr Ans-
fchußsitzang im Vereinsheim Gasthaus „Neuhaus ", Leopotüstraße
Nr . 42, anschließend um 8 Uhr Monatsversammlung.
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Donnerstag, öett7. Mnner IMS. Fnnsvrnaer Nachrichte« Nr. L «E tL

Klane Amcioen
2 - Zimmerwohnuu« in

Aahnhvfnähe gesen gleiche
öden Lleincre wind ge¬
iwuscht. Anträge unter
.Ehestens 4ll45" an die
Verwaltung . 1

Tausch« meine sonnige
Wohnung, Wohnküche, gr.
Zimmer, Dachboden, Kel¬
ler, Holzhüdte, Gortenan-
teik. in nerierbantsm Gs-
nossemschaftshaus, gegen
sonnig« L- vd. 3-Zimmer-
Wohnung. Nur mit Eisen¬
bahner. Ilcbcrfiedlungwird
bezahlt. Knollerstraße 10,
.">. St ., Tür 1«. 4093,1

übettigrs. schön mijM.
Zimmer mit separatem
Eingang und Erlaubnis
im Zimmer mit Spiritus
zu kochen, ab 10. ds. ge¬
sucht. Anträge mit Zah-
lungsangabe 771" an die
Verwaltung erbeten. 4

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten suchen wir für
einen verheirateten Herrn
unseres Betriebes, evenr,
auch leeres Zimmer. Ange¬
bote an die Wagnersche
Univ .-Buchdrrickerei. Inns¬
bruck, £>a 12-4

Großes Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter „Lausch
-Ha 14" an die Berw. 1

2-Zimmerwohnnng in
Bahnhofnähe gegen gleichze
oder kleinere zu tauschen
gesucht. Unter „Ehestens
4446" an die Berw 1

1 l
Lu vcnniekon
Abehrere neue, seit zwei

Jahren sertiggestelltcWoh¬
nungen mit 2—4 Zim-
mern, Zonitrakheizung, an-
sordcrumssfrei, 3 Adinuien
vom Bahnhof Schälienau.
sofort zu vermieten. Alpine
Chemische A.-tö ^ evchas-
tenou. A 2 qu-1

Z«mitten MilM

Großes, leeres Zimmer
von jüngerem Ehepaar ge¬
sucht. Unter „Sofort 4192"
an die Deriwaltung. 4

Student sucht Zimmer
aus 15. Jänner . Uni . „Alte
Universität 784" an d. Ver¬
waltung . 4

HochschSler sucht Zimmer.
Antwort nnt . ,Stadtgebiet
4184" an die Berw. 4

Leeres oder mangelhast
möbliertes Zimmer, even¬
tuell Küchenbenützung,
von alleinstehender Pension
gesucht. Unter „Preisan¬
gabe 775" an 'die Derw.- 4

Wohnung, drei Zimmer,
Kabinett oder 4 Zimmer,
Bad , unbedingt rein, aus
sofort oder später zu mie¬
ten gesucht, Iuschr erbeten
unter Solide Partei 788"
an die Verwaltung . 2

Wohnung mit 1, event. 2
Zimmern u. Küche zu mie¬
ten gesucht. Unter „Sofort
7833" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck, 7A-2

Ltmmermiüe
Zu vermieten möbliertes

Zimmer für Herrn. Adresse
an den AusDunftstafeln
unter Nr. 770, 3
Schön möbliertes Zimmer

sofort an stabilen Herrn zu
vermieten, Anbreas-Hofer-
Strohe 4o, 2. Stock links.

708-3
Glegant möbliertes, sehr

reines Kabinett an sciiren,
soliden Herrn zu vermie¬
ten. Jahriistratze 29, 3, St.
LnW. 763-3

Sonniges , großes Zim¬
mer, leer oder möbliert, ist
an Herrn zu vermieten nur
gegen größere Dorauszah-
iuing. Adresse an den Aus-
kuniftstoiekn unter 683. 3

Zimmer mit 2 Betten an
Herrn sofort zu vermiê n.
aBeifjeribiingiCDufic3, Part.

Ha 20-3

Beb. konz.

UOMAM§W5O
Hucder Bozncrgl . 1 i.Hok.

Unser Büro befaßt sich
mit sämtlichen Angelegen¬
heiten, die den Wohnungs-
markt betreten, aus wel¬
chem Grunde Hausbesitzer
und Wohnungsinhaber ge¬
beten werden, freiwerdende
Wohnungen bei uns anzu-
meliden.

Zimmervermittlung, ein¬
bettig und zweibetiig sowie
Schlafstellen; mehrere Gc-
schästslokal« in zentralster
Lage aibzugeben. Büro,
Bahnhofnähe, mit Telephon
abzn>gcben. Biele Vormer¬
kungen für Wohnungs¬
tausch loko und auswärts.
Möblierte und unmöbliert«
Wohnungen bringend ge¬
sucht. M 101-4

ÄttenL SMsn
Suche dringend

tüchtig«, ältere Perso
alle häuslichen Arbeiten.
Borzustellen bei Pletzer,
Gerberei. Hall i. T „ Reichs-
stratze S66. P 189

Für Innsbrucker

Adresse an den AnSkunflS-
tafekn unter H5897.

Perseltr. jüngere !
tnit Jahreszeugnis

sucht. 4 Personen,
Stubenmädchen. Vorzuisteb
len Meranerstraße Nr. 7,
2. Stock; von' 11—3 Uhr.

Leeres Zimmer, groß u.
sonnig, ist gegen größere
Vorauszahlung zu vermie¬
ten. 'kÄrresse au den Aus-
kunfftstaselnunter 785. 3

Hübsch möbl. Zimmer ist
ans sofort vder 15. d. M. zu
vermieten. Näheres Desreg-
gerstratzc 14, 1. St . links.M48-3

Großes, sonniges Zimmer,
gut möbliert und heizbar,
sofort an stabilen Herrn zu
vermieten. Adresse an den
Auskuniftstafeln unter Nr,
787. 3

*
Ammer odutM

Aelterc Dame sticht rei¬
nes Zimmer in Innsbruck
oder Umgebung; auch Hall.
Angebote unter „Hall
M 152 i" an die Berw. 4

Reines , sonniges, leeres
Zimmer wird van solidem
Bürvfrä'Uilein gesucht. Off.
unter „Sofort 760" an die
Berwollunig. 4

Großer-

'Argentinierstrabe29.

gung, bei gnram zroyn
fort gesucht. Linsragen
t-r ..Meister Sch 226 p"
die Verwaltung.

Gesucht Jnstrum
macher, der aus Eit
Zithern u. Harfen ei
beitet ist, aus sofort
bvtc uni . „Arbeit Sch228o'
an die Verwaltung.

Anständiger Herr sowie
Dame suchen bis 10. oder
15. ds. zwei Zimmer, wo¬
möglich m einem Hause
und im Zentrum. Gest. Zu¬
schriften erbeten an H. Bo-
nitnger, Universitätstraße
Nr. 19. 764-4

Ausländer sucht per 15.
Jänner ein bis zwei schön
möblierte Zimmer. Unter
.Für die Dauer 4176" an
die Verwaltung. 4

Aweibettigcs Zimmer mit
Kochgelegenheit wird von
kindcrkosam Ehepaar sofort
gesucht. Unter Sofort
780" an die Druw. 4

men. ratlose Eittsttzm
für unsere Salze . W
bieten: höchste Verdien
Möglichkeit, uachweisb
monatlich 600 bis 800
sofortige tägliche^ Ei
naihmsquMe. Kostenlc
Anleitung und dauern
Unterstützung. Bei Et
nung vertragliche Anfb
lung mit Fixum und Pr
mi«. Verwendbare Ler
finden Dauerstellung, Nr
Wunsch auch in unser
Filialen in der Sckzwe
Italien , Deutschland. Tsd
choflowakei und Ungar

Legst im at ion spap ieren
beten am Donnerstag
10—12 und 3—6 Uhr
Büro, Innsbruck. Ter
straße 14, 2. Stock. 4175-

Williges, verläßliches
Mädchen für .Hausavbeiten st
zu kleiner Familie nach st
Kufstein per sofort oder n
fipäter gesucht. Antwort- tc
schreiben mit Zeugnis-ab- T
schrffken an Frau Ing . o
Permonn, Kllsstem.Sparch- u
nevstraße 2, 2. Stock. 4

P189 i-5 ^
Tüchtige Weber und We- "

berinnen gesucht. Hansel
& Klätte , merl). Weberei,
Innsbruck. 762-5 m

Bedienerin (möglichst <j
Höttingerau wohnend) so- ^
fort gesucht, Hödtingerau -
Nr. gtz. 2. Stock, 2. Tür L
rechts. 779=5 £

Köchin für olle Arbeit, £
di« außer Haus schlagen >
kann, gesucht. Gute Nach
frage. Friedhofallee Nr . 1,
1. Stock. 782-5 s

Ehrlich« Frau ober Mäd-
chcn sujii GemlüseverkaufJ
am Marktplatz gesucht. Ni- '
ookuNi, Jahnstraßc 19.

«78 -5
Kräftiger Laufbursch« mit

schöner Handschrift wird "
aus genommen. 'Adresse an ^
den 'AusÄrnftStiaseln unter ^
Nr . 792. 5

Suche gegen Provision ^einen Geschäftsreisendenf. "
einen gutgehenden Artikel,
der in jedem Hauslzolt ge¬
braucht ioiid . Zusch-visten s
mit 'Angabe der bisherigen ;
Tätigkeit sind unter »Nr.
P 189j" an die Verwaltung -
zu richten. 5

Ehrliche Hausgehilfin,
die gut kocht, für drei Er- <
wachstnc gesucht; bevorzugt
tagsüber. Kaiser- Franz-
Josef - Straße 8, 3. Stock.

783-5

Aelsenaoiucßo
Geschäjtsdiener, der sich

für Magazinsavbeiten gut
eignet, ehrlich und verläß¬
lich ist, sinbet Slusnahme
bei FeWkirchner, Anichstr.
Nr. 9. M 73-6

Für einen kräftigen, so¬
liden', 20jährig. Sohn aus
guter Vorarlberger Familie
wird bei -ebenso solider Fa¬
milie gegen freie Kost und
Quartier ein Lehrplatz in
einem .Hande'lbbureau ge¬
sucht. Offerte unter L̂ehr-
platz B10 e" an die Ver¬
waltung . 6

Absolb. Handelsschüler
mit Praxis sucht Melle in
Büro. Adressen unter
»A2 v" in der Dcrwaltung
zu Hinterkegen. 6

Buchhalter. in allen
Kangleisächern bewandert,
sticht Stelle bis 7. oder 15.
Jänner , linier „Tüchtig u.
verlätzlich D 287 j" an die
Verwaltung. 6

Wirtschäflerlu sucht Po¬
sten bis 1. Februar: kann
auch bei Kindern fein.
Bviese unter .LlerläUich
M IW j" an die Derw. 6

Verläßlicher Pferdeknecht
sucht Posten. Adresse an
den 2ljus>kun>ft?itäfeln -unter
Nr. 766. 6

Anständiges Mädchen sucht
Posten als Ansangekellne-
rin. Zuschrdsten an Jo¬
hanna stopf bei Ilion , Fi-
scherggjfse 47, 2. Stock lks

«69 -6
Kausmänu. grbild. Fräu¬

lein mit Kenntnissen in
Lllaschinlnälsen, Sticken und
Stopfen sowie stn Häus¬
lichen sucht tagsüber Be¬
schäftigung. Unter „Streb-

- sam 786" an die Berw. 6
Heimarbeit. Moirogramm-

( sticken, Wchchearrsbessem s.
» Hotels u . Private , Neuan-
» fertigen eins. Wäsche. Auf

Wunsch auch St ö̂rgr'bei't
^ nach Vereinibavnng. Aus-
- kunft unter „Verläßlich
. 4185" an öir Derw. 6
= Junges, kräftiges Mäb-- chen vom Lande sucht An-
- sanNspoften bei kleinerer- Familie. Zu crisragen Dc-

freggerstraße 36, Stäckl r.
9 4181-6
~ Junger Kaufmann, dev-
i traut mit ollen Bureau-

arbeiten, sucht passende
l Stellung , möglichst im
c Bureanbodarfsfach . Anfra-
e gen unter „Fleißig 781" an

die Verwaltung. 6
Witwe, alleinstehend, »er«

u läWch im Haus , Näbe-n n.
f Krankenpflsge sucht Posten
0 in frauenlosem Haushakt,
st Uni . „Auch auswärts 794"
st an die Verwaltung. 6
i . Mädchen nrit NMenmt-
r- nissen sticht Stelle als An-
n sangÄkellnerin, am liebsten
x-, aus dein Lande. Nnter
n „Kellnerin 4189" an d. Der-
n ivaltung. 6

Lhausseur, 18 Jahre

»Sehr vcrläMch
ww. 6

Lu wcftmfen
Handtücher von S 1.28,

S 1L8 Staub-

Maria -Lhc-

M 70-7
Saalpostkarten, reichhaltig

ürt, liefert preisweri
Kunstverlag Wilhelm

>psl« in Innsbruck,
umstraße 24, 1, Stock,

St 239 j-7
Ei rüge Tauzkleider, drei

Loopoldstroße 27.
4126-7

Weinessig, vorzüglich. Ge-
1 »Graue Kotz", Uni-
itstraße 28, 5249-7

Zeitungsmakulatur, un.

Erlerstrahe 3,
K125-"

Haus, mietenschutzirei. gu-

„Rasther Entschluß
ti“ an die Berw.

Sit ftmfen gefacht
Künstliche Zähne, alte Ge¬

bisse kaufe ich zu den höch¬
sten Ausnahmspreisen. 15-
b, 20,000 K für einen Zahn!
Haberl, MüllerstvaßeNr. 7.

760-8
Brillante», Gold, Silber,

Juwelen sucht zu höchsten
Preisen Firma Trenkle
Anichstroß« 5 3958-8

Gold- u. Silberschmuck,
Brillanten kaust zu hohen
Preisen Haberl, Müllerstr.
Nr. 7. 719-8

Motorrad, mittelstark, zu
kaustn gesucht, Angebot«
untvr „Motor 767" an die
Verwaltung. 8

ErsMassiger Grammo¬
phon zu kaufen gesucht.
Unter „Marke und Preis
7M" an die Beim. 8

Teilhabersius. still oder
mit tätig, mirt 25.000 bis
30.000 S gesucht. Kapital
goundbüchärkiche Sicher¬
stellung. Unter „Rentable
Aussicht 754" an die Ber-
waltnng . 10

So schreibt die Presse
über

Alt« Matratzenu. Möbel
werden wie neu aus gerich¬
tet bei August Binazzer,
Tapezierer. Angerzellgassr
Nr. 10. 700-10

2000 Schilling gegen gut«
Sicherstellung kurzfristig
sofort zu vergsben. Roäli-
lätenbürv Ferdinand Vi-
eider, JmiSbrurk, Adam-
gasse 9. 797-10

Henny Porten
Tragödie

Fesche Tanzkleider nt
feinster Ausführung von
8 60.— auswärts. Mode¬
salon I . Terboglav & Eo .,
Speckbacherstraße 11, 1. St .,
Tclephon 1088flV. 63d-10

Hotel oder Cafe an fre¬
quentem Platze in Jnus-
bruck oder Salzburg , aus-
lousähig , sowr' zu kmisc:
gesucht. Jcde Bermittlurg
verbeten. Zuschriften un-
ter „Dis 60.000 Dollar
753" an die Berw 8

Damen-Masken-Garderobe,
kleidfani« Bauevntrochten
billigst auszuleihen, Anich
straße 44, Part , 796-10

Brillanten, Gold, SAber-
schmuck, künWche Zähne
kaufen zu höchsten Preisen
Hampl, Coilingajsse Nr. 4,
2. Stock. Ecke Karl-Ludivis-
platz und Burggraben 31.

798-8
Ein guter Teppich ge¬

sucht, bis zu 500 8. mög¬
lichst 3X4. Zuffchr. unter
„P-rivathaus 790" an die
Berwaltunig. 8

Verschied. Doppelschlas-
nmer, Küchen, Küchen-
edenson. Stehkästen, Otto-
anen, Drahtoinsätze nnd
bermatr atzen, Dekvrati-
is-Diwane , Sicherange¬

stellte auch ans Teilzah¬
lung. Kempe, Adamgasse 5.

523-7
Kinderbetten in schönster

Auswahl (Teilzahlung).
Büigerstr 2V, Tapezierer
Hsnt;fchel. 633-7
Stärksten Haarausfall ver¬

hindert Tonkonit - Haar-
erhalter. Tonninger , Inns¬
bruck. Elaudiastraße 16.

52 j-7
Gitarren, Zithern, Man¬

dolinen von 28 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter, Kiebach-
gosse 12. M107-7

Kleines HauS mit Woh¬
nung schr billig zu der-
kausen, Kapserer, Höttim
gerau Nr. 15. 765-7

Ankerrlcht
Buchhaltung, Stenogra¬

phie, Maschinfchreiden.
GründlicheAusbildnng für
die Praxis . Saluvnerstr . 3.

709-11
Berlitz-Schul«. Meraner-

straße 1. Unterricht in
Englisch Französlsch. Ita¬
lienisch, panisch , Rustisch
und Gstperanio für Herren
und Damen. Eintritt je¬
derzeit. 4128-11

Italienischer Uuterricht
stlr 2lnffänger und Fortse-
schvitten«. 2 Stunden per
Woche. 7 Schilling nvvnaÄ.,
beginnt 9. Jänner . Nach¬
hilfestunden, Uebeisetzun-
gen, Handelslkorrefpondeng,
Bruneckerstrahe8, Part.

793-11

Lcderröckr in jeder Au?-
führung billigst beim
zrelbsterzeuger 'Anton Ga-
denstätter, Bürgerstrasze
Nr. 15, Part , 4075-7

Gemischt- u. Cisenwaren-
hanidlung ist sofort zu ver¬
pachten, Wohnung wird
beigösdellt, Ansknnst unter
„Guter Posten N 203 s" an
die VciwaUuug , 10

„8 . 1.  am Mittag “, l. Dezember 1S25:
Wer Henny Porten in dieser Kotl«
gesehen hat . hat ein Stück höchster
Daxstellnngskunst genossen.

„8-nhr -Ab «andblatt“, 1. Dezember 1) 25:
Henny Porten hat za ihrer ureigen¬
sten Domäne zurückgefunden , die ihr
niemand so leicht streitig macht.

„Tägliche Rundschau “, 2. Dezember 2225:
Nein , noch wird keines der Jüngeren
weiblichen Talente bo Menschliches
auf die Leinwand werten.

„Deutsche Tageszeitung “, L Dez . 192S:
Eine von Bild za Bild steigende
Glanzleistung!

„Der Deutsche “, 2. Dezember 1225:
In diesem Film ist Henny Porten
besser als in ihren bisher besten.

Zuschneidekurs im Absei¬
tigen von Schnitten u. Zü¬
schmieden nach jedem Maß
u. Bild . Mbendlkurls«, sehr
praktisch auch für Schneide- ;
rinnen. Nur beste Erfolge. !
Uebcrnchme Zuschneiden!
sämtlicherT>am«n- u. Kin¬
derkleidung sowie Schnidt-
mustrr in vorgü-Ficher, ver¬
läßlicher Ausführung, Th.
P reher, Zufchneideschule,
Müllerstrotzr 32. 4190-10

MS95 Ab 8. IZnner im

Zentral-Kino.

Aufblühendes. solid ge-
fützrles LebenÄncktesgroß-
geschälft sticht stillen oder
mitdärrgen Teilhaber mit
einer Einlage von 15.000
bis 20.090 8. Anträge er¬
beten unter »Sichere Zu¬
kunft 4174" an die Berw. 10

Welcher gutsituierte Herr
würde einer Geschäftssrgu
390 8 gelben!?ür eine schöne
Nähmaischi««? Anschaf¬
fungspreis 509 8. Briese
unter »Dankbar 773" an
die Dettoaktung. 10

Junger , gewandter Kajufmanu , ver¬
heiratet , sucht seriöse und reelle
Alleinvertretung

für die Schweiz.
Ge fl . Zuschriften an F . Gärtner,
4115 Zürich 8, Mainaustraße 29.

Frei und sonnig gelegene
Villa, lzerrliche Aussicht, er¬
baut 1933, für ein« oder
zloei Familien , 8 Wohn-
räuni« mit allem Zubehör,
elekir. Licht, Hochdruck-
ivasserle-ilung , schöner Gar¬
ten und grotzrn: Hof (als
Obstgarten verwendbar) ,
mit Nebengebäude, alles
eingefriedet, 5 Min . von
Schncllzugstation llntcr-
inntals , ist wegen lleber-
siedlnng um 43.(1008 (An¬
lagewert 58.000 8) verkäus-
bich. Zuschriften von Sellbst-
käusern unter ..Sofort be¬
ziehbar G 85 f" an d. Der-
waltU'Ug. 7

Gasienschant bekannt be¬
ster Weine »Grane Katz"
llniversitätstraße 28.

5248-7

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienstdurch seriöse
L0 sra ie nv ert re!ung, welche
Vergeben wird vom Bank¬
haus Albert Bauer , Wien.
4. Bez., Favoriienstraßc 4.
Gegr. 1872. Bi 25-5

Stenotypistin mit mehre¬
ren Mmraten Praxis , ab-
solioierte Handessschüssrin.
ans gutem Hause, sucht
2lnlfangKIstellung,. am lieb¬
sten in 2ld0vkaturskanglci.
Einträge erbeten unter
„Steuothpistin 778" an die
Berwaltirng.

Lederhosen in jeder Aus-
iüizrlvng von 8 50.— auf-
toäv̂ beim Selbsterzeuger
Anton Gadrustättei, Bür-
gerstrabe 15, Part . 4074-7

Heirat. Ei-n junger, selb¬
ständiger Meister sucht sich
ein junges Mäidel mir Bc--
mögen zwn Der'srößern des
Geschäftes zwecks Ehe. Au¬
schristen mit Lichtbild unt.
.Möister 4183" an die Der-
waltung . 9

Schöne
Aepfel
Men die me

Woche Mg verkauft
Znnftraße 87.

Preiswert gut bürgerlicher

litti *Hi

Kosthaus Wetiongl, .HetHog-
FriedrichStraße 22, 1. St.

730

5ECMWC
QoU

hacfauUl •und 'oomehm.
die CKzirsxxcd-

Teemischung
in höchster VaUenxiting.

emziQ dastehende Termisdusng
fernster jblurvs and unernackter
Scqiebighit, ist OerbroutJinickt

teurerx& CRitteCsoctitn.

Feichtinger
Verkauf szentrale

Tirol , von:
Grit zner - und PfaS-

Nähmaschinen,
Puch - und ?)ürkofp-
Fahrräder ^ puch - ,.u3d

Frera -Motorräder,
Automobile Fahrrsd-
gnmml Grammaphoue,

Milchzentrifugen.
Repe raturwerk statte

Biligste Einkaafs-
qaello für Wiederver

käufer . Ü5b

Jss. Fciditiagei. Innsbmdi
Marla -There «ien -Str . 42.

Filiale Kufstein

MW -Amriaen1 caf £ - konditobei - schindler
Samstag, den 9. Jänner 1926

Holzschüsseln in allen
Größen aus la Zirbenhostz
erhältlich in d. Alaschinon--
handlung Hugo Richteu in
Fügen, Zillertal . Wieder-
vcrtäuser veolwugeri Spe-
zia'lvfsert. R 293 r-7
Schön« Oriainol -Lechtaler-

tracht ausznleihen ober  für
100 8 zu verkaufen. Anich-
straße 33, 2. Stock. 4193-7

Wachsbeizc zunr Einlassen
für WeichhoUzböden, msihe-
lose Anivendung. sofort
trocken̂ sehr dauerhaft.
Bodemtvachs V\ kg 70 g
Flü fsigbodenwachs 1 Liier
50 g, Schuhcreme, offen er¬
hältlich, Ledcrfett, Gold- u.
Silberbvonge, Leifarben,
kg 8 1L0, Lacke sowie
säm!>iche Reinizu naÄni ttel
u. Far-bwaren -bei Wiutier,
Hosgasse4, 63b-7

Ueberspieltes Pianino ge¬
gen Teilzahlung verkäuf¬
lich. Aügelkote unter „Erst¬
klassig 795" an die Derw. 7

Fichtenscheiter, trocken,
sekunda, 2 Waggon per
Raummeter 1l 8 ab Bahn-
sägc Hall, zu verkauisen.

1182-7
Stellagen preiswert zu

vevkausen. Fifchergasie 54,
6 i 2. St , rechts, L, 4180-7

wurde vour 5, auf 8,
stänner nachts Mcharr- \
Wagner-Straße Adois-
Pichler-Straße, Erzher- !
zog-Eugen-Straße eure'
Maulwurfstola. Der red¬
liche Finder wird gebeten|

j biete gegen gute Beloh-
I nimg in dec BerwaUung\

abzugcben.

wldiWir2'W€i0»lelinlew
Das Fest der vornehmen Gesellschaft

Kein Masken■und Kostümzwang - — Entree  7 Schilling
799

u.MMMchen-
iTrhrrc

Rur Sirumpjreporatur
Andreas - Hofer- Straß « 24
repariert mit nahtloser
Doppclsvhle. 666-10

Wer sein Geld vor allen
Dingen vor Entwertung
sichern und dasselbe gegen
erstklassige grundbücher-
liche Sicherstellung Mi!
dennoch günstiger Verzin¬
sung anlegen will , wende
sich an das Aealitätenbüro
d Tiroler Genossenfchasts
Verbandes in Innsbruck
Wilhelm-Greil-Straße 14.

117e-10

Geschäfts-

Hohes Einkommen bis »u
3900 8 im Monat u. mehr
sichern sich redegewandte
-Herrenu. Damen, bic die
Bcrtretung zum ratenweis.
Verkaufe von hochwertigen
Banlvse-i, etc. übernehmen
ioollen. Osferteinreichung
,m Ban-khaus Otto Baader.
Innsbruck, M.-Theresien-
Straße 1, 1. St . 4127-10

Höiiinecr Alpe. Die A!p
wirtsthaiit mit Restauration
und event. auch mit der
EiWniagd kommt für 1026
zur Wicdrrverpachl>:na.

776-11 i

der Lparherd - und Dauerhrandofen -Fahrikation

sucht
für den Platz Innsbruck  sowie ganz Tirol

alteinseführten Vertreter
eventuell mit Ausstellungslokal . Firmen , die Gelegenheit haben,
auch Vorarlberg zu bereisen , werden bevorzugt . Zuschriften an

die Verwaltung dieses Blattes unter „Herde T 248b“.
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in samtliclien tlerrea -, Damen- un6 k înäer-
sLbulien, Lalon-, liaus - unä Deinenscliuken,
8an6alenu. Oamasclisri bester Fabrikmarken
sowie 8port-, Lerx- unä 8kiscbuben eigener
Erzeugung  in Ia Qualität zu tief herab¬
gesetzten PreisenI >000000—

Günstige Gelegenheit für Wjeder verkauf er!

SchuSsitaus üom. Hampi
Innsbruck, Burggraben 19

Leiclienbesfatti : ngsanstalt ..Corcordia* Job . Goj*1. Leichenbestattung

Innsbruck, Zürich, Bach, Latsch, am 7. Jänner 1926.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann und Ursula Maas als Eltern

Engen Maaß als Bruder.

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen, unsere liebe Sehwester, bezw
Schwägerin und Tante, Fräulein Schmerzerfülit geben wir die traurige Nachricht

vom Hinscheiden unserer innigstgeliebten Mutter,
bezw. Schwester, Schw_egermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwägerin und Tante, der Frau

Therese Rohrhofer geb. Gartenauer
Lotto-Oberantäofftzials-'Witwe

die nach längerem, schwerem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von
74 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet
am Freitag , den 8. Jänner, um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapelle aus auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Samstag, den
fl. Jänner, um V»8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-
Pfarrkirche gelesen . 175  u

Innsbruck, am 6. Jänner 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

anläßlich des Heimganges unseres innigstgelieb-
ten, unvergeßlichen Gatten, bezw. Vaters, Schwie¬
gervaters , Großvaters, Schwagers und Onkels, des
Herrn

nach kurzem, schwerem Leiden un¬
erwartet rasch im Alter von 49 Jahren
in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Donnen
tag, den 7. Jänner, um 4 Uhr nachm.,
von der Pradler Leichenkapelle aus
auf dem alten Militärfriedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Frei¬
tag, den 8. Jänner, um ‘/s8 Uhr früh,
in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, München, Düsseldorf,
am 5. Jänner 1926. 175w

Ing. Hans Bachmann
Oberfcrstrat i. R.

sagen wir allen herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir der Beamtenschaft der

Wildbachverbauung, Sektion Innsbruck und Bre¬
genz. sowie allen Teilnehmern am Leichenbegäng¬
nisse und für die schönen Blumenspenden.

Innsbruck, am 7. Jänner 1926. 175v
Die tieftrauernde Gattin:

Mary Bachmann geb. Eder
im Namen ihrer Kinder und aller Verwandten.

Lelchmhest . „ Pietät “ . M. Winkler Ir ., Anichstr . L

In tiefster Trauer:

Familien Schütz und Gatt

Leiehenbestattung „ Pietät*

Gott der Allmächtige hat unseren
lieben Onkel nsw., Herrn

Landesbuchhalter d. R.

nach kurzem Krankenlager und nach
Empfang der hL Sterbesakramente
im Alter von 80 Jahren schmerzlos zu
sich abberufen.

Die Beeidigung erfolgt am Don¬
nerstag nm ‘AB Uhr nachm, von der
Wiltener Leiehenkapelle aus.

Der hl. Seelengottosdienst wird am
Samstag um %8 Uhr früh ln der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 5. Jänner 1)26.

DieW» MVerwandten

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen, unsere liehe, herzensgute
Mutter, bezw. Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter und Schwester,
die wohlgeb. Frau

Josefa Plattner geb.Bichl
Private

nach kurzem, schwerem Leiden und
öfterem Empfang der al . Sterbesakra¬
mente im Alter von 87 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
storbenen findet am Donnerstag um
4'/« Uhr nachm, von der Leichenhalle
in St. Nikolaus ans statt.

Der hl. Seelen gottaslienst wird am
Freitag nm V-8 Uhr früh in der
Pfarre St. Nikolaus abgehalten.

Innsbruck, 5. Jänner 1926.
777 In tiefster Trauer:

Geschwister Plattner
samt allen übrigen Verwandten.

Schmerzerfüllt gehen wir Nachricht,
daß unsere liebe, unvergeßliche

HILDA
im zarten Alter von 4 Jahren nach
kurzem, schmerzlichem Leiden zur
Schar der Engel abberufen wurde.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 8. Jänner, nm */«3 Uhr nachm.,
von der städtischen Leichenhalle ans
statt.

Innsbruek-Hötting, 6. Jänner 1926.

In tiefster Trauer
Franz Matscheru. Maria Matscher

geb . Seidemann
als Eltern

Edi Matscher als Brüderlein
und die übrigen Verwandten.

Komplett eingerichtetes

BÜRO
mit Telephon

zentral gelegen, sofort beziehbar, abzu¬
geben. Anträge unter „Rascher Entsetuufi

N' . K 398“  an die Verwaltung.

Kundmachung.
Ab 7. Jänner 1926 ist die Geschäftszeit für >:e

UebernaHmr, Umsetzung und Auslösung rcn
Effekten , und Pretiosenpfändern auf 8—11V« urd
2 »/-—4 Uhr, an Samstagen jedoch nur rcn
8—12 -/- Uhr festgesetzt.

Ab 1. Jänner 1926 ist eine bedeutende Herab¬
setzung der Zins - und Nebengebühren eingetreten.

M24» Die Direktion der Mt. LeAllM.

Faschings -Artikel
Larven (Masken) in verschiedenen Ausführungen , Kopf¬
bedeckungen aus Papier für Damen und Herren, Scherz-
Musikinstrumente aus Karton, täuschend imitiert , Kotil-
lion-Orden, alpine Kotillions , Luftschlangen , Koriandoli,
Dekorationen , Lampions etc. alles in reichster Auswahl!
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Vereine!
Aufträge von auswärts werden noch am Tage des Ein¬

laufes erledigt . Sch 266 qu
Ernst Schmid

Innsbruck TriumphpforteTriumphpforte

Preiswerter Verkauf:
1 Saurer -Lastenauto , 3—4 Tonnen, 40 PS, stärkste Konstruk¬

tion, gut erhalten, zweiseitig kippbar, mit gleichem
Anhänger;

1 Turiner Fiat -Luxuswagen , Type 510, 40 PS, 6sitzig, Spezial¬
sportkarosserie, gut gefedert mit Stoßfänger, gut ausge-
Btattet, ruhig und sicher laufender Wagen

Bind sofort preiswert bar zu verkaufen.
Anfragen gefl . zn richten unter „Promptverkauf Nr. BlOg “ an

die Verwaltung des Blattes.

Statt jeder besonderen Anzeige geben wir, von tiefstem Schmerze
gebeugt , bekannt, daß es in Gottes heiligstem W:llen gelegen ist, unseren
innigstgeliebten Gatten, bezw. Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,Herrn

Alois Mang
Postmeister i. P., Besitzer des Gasthofes , Zjr Post“ in Tarrenz

nach fünfzehnmonatigem, schwerem Krankenlager und öfterem Empfang
der hl. Sterbesakramente im Alter von 48 Jahren zu'sich in die Ewigkeit
abzuberufen.

Die Beerdigung unseres teuren Verblichenen findet Samstag, den
9. Jänner, V-9 Uhr, vom Trauerhause aus auf dem Ortsfriedhof statt

Die hl. Seelenmessen werden im Anschlüsse in der Pfarrkirche Tarrenz
gelesen.

In tiefster Trauer:

Josefa Mang geb. Schrantz , als Gattin
sowie im Namen ihrer acht unversorgten Kinder als auch der

übrigen Verwandten.

I

Von tiefem Schmerze gebeugt, gehen wir die traurige Nachricht vom
Ableben unserer innigstgeliebten Tochter, bezw. Sehweste: und Nichte,
des Fräuleins

Hedwig Maaß
die am 5. Jänner 1926, 2 Uhr morgens, nach kurzem schwerem Leiden im
Alter von 22 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. Jänner, nm 4‘1 Uhr von der
Pradler Lcichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe statt

Die hl . Seelenmessen werden in der Pradler Pfarrkirche am Samstag,
den '). Jänner, um V-8 Uhr früh, gelesen.
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